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Viertelſahriger Abonnementspreig in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
Porto 2 Thie. 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
2 fünfthelligen Zeile in Wetliſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 199. Morgen Ausgabe, 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementöpreid für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts incluſive des Porto⸗ 
zuſchlages 1 Thlr. 25 Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni- 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 25 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 24. April 1868. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Noch ein Blick auf den Proceß Ebergenyi. 

Das Urtheil iſt geſprochen und, wenn wir nicht ſehr irren, in voll⸗ 
ſter Uebereinſtimmung mit der öffentlichen Meinung. Nichts liegt uns 
ferner, als aus dem reichen Material des Proceſſes Capital ſchlagen 
zu wollen gegen Adel oder Concordat, gegen ſittliche Begriffe der ſo⸗ 
genannten „Cavaliere“ und der öſterreichiſchen Ariſtokratie oder was 
ſonſt — aber ebenſo falſch wäre es, ſein Auge den Streiflichtern zu 
verſchließen, welche faſt zu blendend auf die politiſchen, ſecialen und 
religiöſen Verhältniſſe des Nachbarſtaates geworfen werden, ſein Ohr 
dem Mahnruf der Moral zu verſchließen, welcher vernehmlich genug 
aus dem Chaos innerer Fäulniß und Verderbtheit uns entgegentönt. 

Wie charakteriſtiſch iſt das Verlangen Chorinski's, welches uns naiv 
erſcheint — der Kaiſer möge den Proceß einfach niederſchlagen. Beuſt 
und Hohenlohe ſollen durch Fürſprache den Giftmörder — denn er 
iſt der wahrhaft Schuldige — auf freien Fuß ſetzen, der Kaiſer habe 
ja das Recht, Unterſuchungen aufzuheben — „wenn ich ſo gefehlt 
hätte, ſo gebührt mir und unſerem Namen Rückſicht“. Graf 
Guſtav will nicht nur nach Amerika oder Auſtralien gehen, er will 
ſelbſt — Geiſtlicher werden, nur um frei zu werden. 

Letzteres Loos muß ihm feinem. bisherigen Lebenswandel nach frei⸗ 
lich als ſehr hart erſcheinen, aber ſein Charakter iſt nicht fern von der 
verzweifelten Frömmigkeit Franz Moor's; feine Denkweiſe iſt das Pros 
duct jener Erziehungsmethode, gegen welche erſt in neueſter Zeit der 
Kampf der Geiſter endlich die Maſſe des Volkes aufgerüttelt, zu Ehren 
der Manen Joſephs II. Die Bigotterie findet ſich in jenen Briefen, 
wie man ſie nach Inhalt und Styl überhaupt keinem preußiſchen Cor⸗ 
poral zutrauen dürfte, in einem widerlichen blasphemiſtiſchen Verein 
mit den gemeinſten unſittlichen und unmoraliſchen Gedanken. Er 

betet, bittet Gott kniefällig, ſchwört bei Gott und der heiligen Jung⸗ 
frau Maria in denſelben Zeilen, in welchen er von ſinnlicher Be⸗ 
glückung ſpricht, zur Klugheit und Standhaftigkeit bei Verübung des 
Verbrechens ermahnt und der Bravis erwähnt, welche im Falle des 
Mißlingens das Opfer abthun ſollten. Dieſe Bravis ſucht er nicht 
aus in der Hefe der Geſellſchaft, im Abſchaum des Pöbels, ſondern 
unter penſionirten Offizieren, die im Verein mit einem „Lum⸗ 
pen von Deutſchmeiſter“ ſeines Winks gewärtig ſein ſollen. . 
Bei der belderſeitig nachgewieſenen lockeren Lebensweiſe, welche uns 
Graf Chorinski noch in andere Liaiſons verwickelt erſcheinen laßt und 
die Ehrenſtiftsdame des Stiſtes zur Schule Jeſu in Brünn als Mit: 
glied der demi monde zeigt, iſt die heftige Liebe beider pfychologiſch 
merkwürdig, ebenſo die Uebereinſtimmung beider Charaktere. Beide 
find verſtockt und „unſchuldig“, den ſtärkſten Indicien gegenüber leug⸗ 
nend; beide ſcheinen das Gewicht der That nicht zu fühlen; wie dem 
Grafen der Mord als Kleinigkeit erſcheint, ſo glaubt die Stiftsdame 
von angeſehenen Verwandten einen Meineid als ganz ſelbſtverſtändlich 
vorausſetzen zu dürfen. — „Lieber Stefi, lege jedenfalls den Eid ab 
und deſto früher deſto beſſer.“ Selbſt der ſchwächſten Reue fern leitet 
ſie der Gedanke, daß Adel der Geburt und Protection ſie vor den 
übelſten Folgen des Geſetzes ſchließlich bewahren werden. Nur die 
Bitte des Grafen um eine Piſtole ſcheint ein Erkenntniß eigener Un⸗ 
würdigkeit anzudeuten, wenn nicht der übrige weichliche und verfchto: 
bene Charakter ihn faſt des Selbſtmordes unfähig erſcheinen ließen. 
Nicht Noth und Hunger, ſondern die Sinnlichkeit trieb ſie zu dem 
ſcheußlichen Verbrechen und zeigte der bohen und frommen Welt, daß 
nicht nur in den niederen Kreiſen Thaten moͤglich ſind, welche gleich 
ſehr durch ſchändlichen Eigennutz, als durch innere Verworfenheit ge: 
zeichnet ſind. Unwillkürlich ruft man ſich den Vorwurf bitterer aber 
wahrer Statiſtik in's Gedächtniß, daß gerade bei ſogenannter ſtreng 
und ſchroff religiöſer Erziehung — und wir machen hier keinen Unter: 
ſchied in der Conſeſſten — ſchwere Verbrechen größere Verbreitung 
er als da, wo die Toleranz jeden nach feiner Fagon felig werden 


Der Lauf des Procejjes ſelbſt macht ihn ebenſowenig zur cause 
celebre wie der Thatbeſtand; die erbärmlichen Rettungsverſache, der 
ekelhafte geheime Briefwechſel, die Einzelheiten des Verhörs, die Trag— 
weite ſcheinbar geringer Indicien erſt enthüllen uns ein ſchauerliches 
Geſammtbild, fie machen den Fall zu einem Proceß, der nicht blos 
Oeſterreich, ſondern die ganze civilifirte Welt erregt; zu einem Fall, 
deſſen nackte Thatſachen und dräuende Conſequenzen gewiſſen Kreiſen 
ein flammendes Mene Tekel zurufen, und der Alles in Allem faſt 

) lich dem Proceß des Herzogs von Praslin vor der Februarrevolution 
wie ein Sturmvogel vor den Wetterwolken einherzieht. 


Beleuchtung des vom preußiſchen Generalſtabe edirten 
Werkes: „Der Feldzug des Jahres 1866 in Dentſchland.“ 
(Drittes Heft: N von Königgrätz.) 


Vergleichender Blick auf den Stand der Armeen am 2. Juli. — Die 

7 Diehantien 1 uk eventuellen Schlacht. — Die ie f 

Arbeiten des Feindes auf dem Schlachtfelde. — Der ſchwierige arſch 
der Elb und Erſten Armee zu demſelben. 

Zuvörderſt weiſen wir auf den, in den vorigen Briefen nach den 
Berichten des Generalſtabes klar hingeſtellten Aufmarſch der einzelnen 
— und Diviſtonen hin, wie derſelbe am 2. Juli ſich geſtaltet. Da 

auch di f N 
— * Hauptquartiere der preußiſchen Heerführer Erwähnung 
dek das gang, 


E 


am 2. Juli in der Prager Vorſtadt von Königgrätz 


P NN — r C ˙ 


Breslaue 


hierzu nur noch bemerkt, daß Feldzeugmeiſter Bene⸗⸗ 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


aufſchlug. Es hatten ſonach die preußiſchen Heere freiwillig eine Front 
von nahezu fünf Meilen bewahrt. Zunächſt dem Feinde ſtanden Avant⸗ 
garden der Diviſionen Franſecki und Horn in Milowitz, Gr. 
Jeritz und Cerekwitz. (Dieſe 3 Orte bilden ein gleichſchenkliches 
Dreieck, deſſen nach Norden gerichtete Spitze in Gr.⸗Jeritz liegt, wäh: 
rend eine ganz gleiche, nach Süden gerichtete Spitze „Sadowa“ bildet.) 
Die öſterreichiſche Nordarmee war in der Ausdehnung von wenig mehr 


8 4 ae 3 5 zn — Poſt⸗ 
aftalten Beſtellu e ng, e Sonntag und Mo 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal esche. ** 


Mittwoch, den 29. April 1808. 


* 


Nr. 5 vom Weſtausgange von Chlum 500 Schritt entfernt (3. event. 


10. und 8. Corps). Im Laufe des Nachmittags bis zum nächſten 
Morgen wurden Verhaue in den der Batterie Nr. 4 zunächſt liegen⸗ 
den Lipaer Wäldchen vollendet. N 
wurden die Batterien Nr. 6 und 7 auch fertig. 
lich dieſes Wäldchens; letztere ſüdlich von Nr. 6. Am 2. Juli Abends 


wurden vor Batterie Nr. 3 (bei Chlum) noch baſtions förmige 


als einer Meile hinter der Biſtritz mit der Feſtung Königgrätz Jägergräben mit 8 Fuß hoher Deckung nebſt Traverſen fertig. 


und der Elbe im Rücken, vereint. 


Sie war ſeit 5 Tagen in einer] Endlich wurden noch folgende Arbeiten beendet: 2 ähnliche baſtions⸗ 


Concentration, welche die Ernährung erſchwert, nur Bivuaks zuläßt, förmige Jägergräben vor Batterie Nr. 1 (bei Nedeliſt); einer 


daher die Kräfte conſumirt und jeder Fortbewegung die größten 
Schwierigkeiten entgegenſtellt. Der nur 2 Meilen lange Marſch vom 
1. Juli hatte daher auch 24 Stunden gedauert. Dies mußte auf 
baldige Entſcheidung hindrängen, und hierzu kam noch, daß die öͤſter⸗ 
reichiſchen Corps⸗Commandanten an Benedek meldeten: die Truppen 
ſeien vom beſten Geiſte beſeelt und wünſchten baldigen Entſcheidungs⸗ 
kampf. Hatte daher Feldzeugmeiſter Benedek, nach öſterreichiſchen 
Angaben, erſt die Abſicht, den Rückmarſch auf Wien anzutreten, ſo 
war doch am 2. dieſer Entſchluß bereits beſeitigt. 

Der kaiſerliche Feldherr ertheilte am Abend dieſes Tages die fol⸗ 
gende Dispoſition zur Schlacht: ) „Königgrätz, Prager Vor⸗ 
„ſtadt, 2. Juli 1866. Heut eingelaufene Nachrichten beſagen, daß 
„ſtärkere feindliche Truppenmaſſen in der Gegend von Neu Bidſow, 
„Smidar und gegen Horitz ſtehen. Scharmützel haben bereits ſtattge⸗ 
„funden. Es dürfte morgen möglicherweiſe ein Angriff erfolgen, der 
„zunächſt gegen das königl. ſächſiſche Corps gerichtet iſt. Für 
„dieſen Fall befehle ich Folgendes: Das königl. ſächſiſche 
„Corps beſetzt die Höhen von Popowitz (an der Biſtritz, % M. 
„ſüdw. von Sadowa), durch die eigene Cavallerie gedeckt. Vor der 
„Front ſind nur Vortruppen vorzuſchieben, links von dieſen und etwas 
„zurück, auf dem äußerſten linken Flügel, bei Problus 
vl Ya M. weſtlich von Wſeſtar *) und Prim (unmittelbar ſüdlich 
„von Problus), hat ſich die 1. leichte Cavallerie⸗Diviſion 
„Edelsheim) aufzuſtellen. Das 10. Corps (Gablenz) faßt Stellung 
„rechts vom ſächſiſchen Corps und endlich rechts von dieſem das 
„3. Corps (Erzy. Ernſt), das die Höhen von Lipa (½ Meile 
„ſüdöſtlich von Sadowa, an der Chauſſee) und Chlum (½ Meile 
„öſtlich von Lipa) beſetzt. Das 8. Corps (Erzh. Leopold) hat ſich 
„hinter dem ſächſiſchen aufzuſtellen. So lange der Angriff auf un: 
„ſern linken Flügel beſchränkt bleibt, haben die hier nicht genannten 
„Truppen ſich nur in Bereitſchaft zu halten. Sollte aber der feind⸗ 
„liche Angriff auch gegen unſere Mitte und rechten Flügel gerichtet 
„werden, dann tritt die ganze Armee in Schlachtordnung, 
„und es hat Folgendes zu geſchehen: Das 4. Corps (Fefte- 
„ties) marſchirts rechts vom 3. Corps auf die Höhen von Chlum 
„und Nedeliſt (½ Meile sſtlich Fou Chlum; ebenſoweit vor der 
„Elbe) auf, und auf dem äußerſten rechten Flügel daneben das 
„2. Corps (Thun). Die 2. leichte Ca vallerie⸗Diviſion 
„(Taxis) rückt hinter Nedeliſt. Das 6. Corps (Ramming) ſam⸗ 
„melt ſich auf den Höhen von Wſeſtar. Das 1. Corps (Clam) 
„rückt nach Rosberitz (½ Meile ſüdlich von Chlum, rechts neben 
„der Chauſſee). Die 1. und 3. Reſerve⸗Cavallerie⸗Diviſion 
„Golſtein und Coudenhove) rücken nach Sweti (½ Meile öͤſtlich von 
„Wſeſtar), die 2. nach Briza (½ Meile ſüdlich von Wſeſtar, alſo 
„links der Chauſſee). Bei der Annahme eines allgemeinen An⸗ 
„riffs bilden die Reſerve der Armee: Das 1. und 6. Corps, 
„die 5 Cavallerie-Diviſtonen und die Armee⸗Geſchütz⸗Reſerve, 
„die hinter 1. und 6. Aufſtellung nimmt. Die Armee⸗Reſerve bleibt 
„zu meiner ausſchließlichen Verfügung. Morgen Früh muß die 
„ganze Armee einer Schlacht gewärtig ſein. Das zuerſt an⸗ 
„gegriffene Corps theilt dies unverweilt den nach der Dis⸗ 
„poſition zunächſt ſtehenden Corps mit, welche ihrerſeits die 
„erhaltne Mittheilung weiter ſenden. Das 8. Corps bricht un⸗ 
„verzüglich auf, es ſendet einen Offizier in das Hauptquartier des 
„ſächſtſchen Corps voraus, welcher je nach der Sachlage daſelbſt dem 
„8. Corps entgegen eilt und es hinter das ſächſiſche Corps führt. 
„Sollte kein Angriff erfolgt ſein, rückt das 8. Corps in ſein Lager. 
„Wenn nur der linke Flügel der Armee angegriffen wird, werde ich 
„mich bei dieſem, ſonſt auf der Höhe von Chlum aufhalten. Sollte 
„die Armee zum Rückzuge gezwungen werden, ſo erfolgt dieſer auf der 
„Straße über Holic gegen Hohenmauth, ohne die Feſtung zu 
„berühren. Das 2. und 4. Corps haben gleich Pontonbrücken 
„über die Elbe herſtellen zu laſſen, und zwar Erſteres 2 Brücken 
„zwiſchen Lochenitz (¼ Meilen nördlid von der Feſtung) und Pred⸗ 
„meritz (unmittelbar ſüdlich von Lochenitz), das 4. Corps 2 Brücken 
„bei Placka (1; Meile nördlich der Feſtung). Das 1. Corps läßt 
„ſogleich eine Brücke bei Swiar (1 Meile öſtlich von Königgrätz) 
„über die Adler (Nebenfluß, der von Oſten ſüdlich der Feſtungswälle 
„in die Elbe geht) ſchlagen. Die Dispoſition für den even⸗ 
„tuellen Rückzug wird Morgen nachfolgen. (gez.) Benedek.“ 
(Dieſe Disposition für den Rückzug, ſpeeiell welche Brücken den ein⸗ 
zelnen Corps angewieſen waren, und wie der Marſch ſo großer Ab⸗ 
theilungen auf Holic- beweriftelligt werden ſollte, ſcheint den Corps 
gar nicht zugegangen zu ſein. Einzelne derſelben ſtellen es we⸗ 
nigſtens beſtimmt in Abrede). 

Es ſei hier bemerkt, daß Graf Clam Gallas nach Wien be: 
rufen, am Morgen des 3. Juli fein Corps verließ, das Gr. Gondre⸗ 
court übernahm. Auch die Generale Henickſtein und Krismanic 
wurden ihrer Poſten enthoben und General⸗-Major v. Baumgarten 
erhielt die Geſchäfte des Stabschefs. An Stelle des Erzberzogs Leo⸗ 
pold führte bereits General:Major Weber das 8. Armeecorps. Für 
die Verſtärkung des Schlachtfeldes war dem Genie⸗Director der Armee, 
Oberſt v. Pidoll, am 1. Juli Abends bereits befohlen, einige Be⸗ 
feſtigungen anzulegen. Es wurden deshalb noch im Laufe des Vor⸗ 
mittags am 2. Juli die Batterien Nr. 1 bis Nr. 5 bergeftellt. 
Nr. 1 nördlich der Kirche von Nedeliſt (2. Corps); Nr. 2 etwa 
1500 Schritt nordweſtlich dieſer Kirche, auf dem von Maslowed 
(% Meile öͤſilich von Sadowa) herabfallenden Berghange (4. Corps); 
Nr. 3 etwa 1000 Schritt öͤſtlich des Nordausganges von Chlu m 
(3. Corps); Nr. 4 hart weſtlich deſſelben Ausganges (3. event. 8. Corps); 


) Bis auf Nebenſächliches wörtlich en ag 1150 Wr 

) Es wird bier an die bereits gegebenen Orientirungspunkte erinnert, 
welche je % Meilen von einander entfernt, von Süd⸗Oſt nach Nord⸗ 
Weſt, an der Chauſſee liegen: Königgrätz, Wſeſtar, Sadowa, Milowitz. 


1 


dito zur Flankirung der Batterie Nr. 4 (weſtlich von Chlum); end⸗ 


lich Jägergräben und Verhaue zur Flankirung von Nr. 4 


und 5 um die nördliche und weſtliche Liſiere des Lipaer Wäldchens. 

In Betreff der Befeſtigung des linken Flügels befand 
man ſich aber noch in Berathung als bereits der preußi⸗ 
ſche Angriff erfolgte. Man ſchickte daher hier das Genie zur 


weiteren Befeſtigung der weſtlichen Front von Lipa und östlichen von 
Chlum wieder rechts ab. Bei Problus (alſo in der 2. Linie des 
linken Flügels) begann man um 10% Uhr während des Donners der 
Schlacht die Liſtere dieſes Dorfes und dann die von Nieder⸗ Prim 
Das Wäldchen zwiſchen Pro⸗ 


in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. 
blus und Char buſitz (½ Meile ſüdweſtlich von Wſeſtar) wurde 
dann noch mit einem Verhau verſehen. — Die Dispoſition des 
Prinzen Friedrich Carl war Abends 9 Uhr erlaſſen. Die Ber 


fehle konnten alſo nur ſpät an die Truppen gelangen. Bei der Elb⸗ 
armee erhielten die entfernteſten Divifionen den Befehl des Ge⸗ 
neral Herwarth erſt Nachts 2¼ Uhr, und um 3 Uhr ſollte auf: 
Anhaltender Regen hatte die einzuſchlagenden Dorf⸗ 
und Feldwege fait ungangbar gemacht, die Dunkelheit erſchwerte noch 
Es konnte daher die Avantgarde dern 


gebrochen werden. 


außerdem den Marſch. 


Elbarmee (v. Schöler) erſt um 7% Uhr Früh aus dem Walde 
von Kobilitz (½ Meile weſtlich von der Biſtritz bei Nechanitz und 
Auch bei der Erſten 
Armee ließen ſich die Zeiten nicht einhalten. An die Diviſion 


2 Meilen weſtlich von Wſeſtar) debouchiren. 


Tümpling gelangte der Befehl erſt 1%, Uhr Morgens. Dennoch traf 


dieſelbe wenigſtens nach 6 Uhr auf dem ihr angewieſenen Platze 
Nichts⸗ 


ein. Aehnlich verhielt es ſich mit den anderen Divifionen: 
deſtoweniger war die vom Prinzen Friedrich Carl be⸗ 


zeichnete Linie bald nach Anbruch des trüben Regen⸗ es 


tages beſetzt. 5 
Breslau, 28. April. 


Das erſte Zufammentreffen mit den ſüddeutſchen Abgeordneten l bet 2 
geſtrigen Eröffnungsſitzung ſcheint ja ein ganz gemüthliches geweſen zu ſein n 
das Willkommen, das ihnen der permanente Alterspräſiwent Hr. v. Fran⸗ 


kenberg brachte, wurde ma einem allgemeinen „Bravo“ aufgenommen. 


Schließlich wird der Norden einſehen, daß der Süden doch nicht ſo schlimm Bi 


ſei, und der Süden, daß der Norden ebenfalls ein warmes Herz für Deutſch⸗ 


land mitbringt, und wenn auch nicht ſchon in der erſten Seſſion, werden 
ſpäter doch ſicherlich „die feindlichen Brüder gerührt einander in die Arme 
ſinken“. Was der Eröffnungsrede fehlte, hat der Alterspräſident ergänzt: 
„Das Ziel unſerer Arbeiten heißt das einige Deutſchland;“ auch dieſe Worte 
fanden in der Verſammlung überall Anklang. Hr. v. Frankenberg hat 
die Zeit mit durchlebt, in welcher es ſchon als Verbrechen galt, nur donn 
der Einheit Deutſchlands zu ſprechen; heute bringt er derſelben in einen 
officiellen Verſammlung im Angeſichte Europas ein Hoch aus. Die Ger 


ſchichte ſteht doch nicht ſtill. 7 

Sonſt iſt aus Berlin wenig zu berichten, ebenſo aus Wien. In Ofen 
finden zur Taufe der jüngſtgebornen Erzherzogin große Feſtlichkeiten ſtatt, 
über welche die öͤſterreichiſchen Blätter berichten. 

Die Nachrichten aus Italien ſprechen vor Allem davon, daß das Mi⸗ 
niſterium Menabrea ſich große Mühe gebe, gegen die antipreußiſchen Ten⸗ 
denzen Lamarmora's und ſeiner Anhänger anzukämpfen. Sodann ver⸗ 


ſichern dieſelben, daß in Bologna von ernſten Unruhen nicht die Rede ſein 
könne und daß die Verhaftungen in Parma ſich nur auf 15 bis 20 Perſonen 
belaufen haben, während Modeng und Ferrara ganz ruhig geblieben ſeien. 

Dagegen geſtehen dieſelben, daß man in Bologna eine militäriſche Bewachung 
noch für nöthig erachtet und daß der Kriegsminiſter an die commandirenden 
Generale ein Rundſchreiben gerichtet hat, welches dieſen größere Energie 


gegenüber den Volksaufläufen empfiehlt. 


Wie wenig die Beruhigung, zu der man in Frankreich für den Augen⸗ 
blick wieder zurückgekehrt iſt, eine vollſtändige genannt werden darf, beweiſt 
vor allem ein Alarmartikel, welchen die „Preſſe“ unter dem Titel „die Ge⸗ 
fahr“ bringt und an welchem ſie mit einem großen Auſwande von ſtrategi⸗ 


ſcher Kannegießerei die ſchon von Emile de Girardin aufs Tapet gebrachte 


Frage des „rheiniſchen Feſtungsvierecks“ Mainz, Koblenz, Luxemburg (jezt 
Vornehmlich machen Koblenz und Mainz, 


Trier) und Landau behandelt. 
letzteres am meiſten, der „Preſſe“ Sorgen. So lange dieſes gewaltige 


Viereck Frankreich bedroht, kann von Ruhe in Europa keine Rede fein. Die 


„Preſſe“ will alſo großmüthigſt mit einem Minimum von Zugeftänd« 
niffen ſich zufrieden geben. Koblenz darf ſtehen bleiben, da es, ohne Malnz, 


nicht bedrohlicher für Frankreich iſt, als Metz für Deutſchland. Die Befe⸗ 


ſtigungen von Mainz und Landau aber müſſen, wie voriges Jahr die von 
Luxemburg, geſchleift werden, und zwar im Namen des allgemeinen euro⸗ 
päiſchen Friedens. „Denn wenn einmal, ſo lautet die tröſtliche Verſicherung 
am Schluſſe, dieſer Feſtungsgürtel zerriſſen iſt, fo denkt wahrlich Niemand 


in Frankreich mehr daran, ein oder zwei Departements mehr zu erwerben, 


die weder zum Ruhm nach zur Freiheit Frankreichs etwas beitragen.“ Be⸗ 
ſonderes Aufſehen haben in Paris die Nachrichten aus Luxemburg erregt. 
Der „Avenir national“ brachte nämlich von dort folgendes Telegramm: 


„Die Sitzung der Kammer war ſehr bewegt. Der Herr Braſſeur führte 


feine Interpellation wegen annexioniſtiſcher Umtriebe im franzöſiſchen Sinne 


aus, welchen das Blatt „L' Avenir“ zum Organ diene. Die Regierung hat 


verſprochen, jede Propaganda in dieſem Sinne zu verhindern.“ 

Natürlich verſichert man nun, daß die Behauptung, der franzdſiſche Vice⸗ 
conſul ſei der Redacteur des neuen Blattes „l' Avenir“, unwahr ſei und daß 
die Agitationen im Großherzogthum, weit entfernt das Werk der franzöſiſchen 
Politik zu ſein, ſich vielmehr aus der Lage des Landes erklärten, deſſen In⸗ 
tereſſen vielfach leiden. Frankreich habe die Situation in Luxemburg erreicht, 


die es anſtrebte. Mehr verlange es nicht. — Daß der Zuſammentritt 
des Zollparlaments dem franzöftihen auswärtigen Amte Gelegenheit 
gegeben hat, jeine Anſichten über daſſelbe feinen Agenten in einem längeren 
Expoſs mitzutheilen, haben wir bereits erwähnt. Daſſelbe ſpricht darin vor 
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Allem das Vertrauen aus, daß jene Verſammlung ihrem volkswirthſchaſtli⸗ 


cen Programme nicht werde untreu werden. Gleichwohl, fügt Marquis de 


Mouſtier hinzu, müſſe man ſich darauf gefaßt machen, daß Verſuche, die 


politiſchen Beziehungen des Südens zum Norden in dieſer Verſammlung 
zur Sprache zu bringen, ſchwerlich ausbleiben dürften; dies ſei aber in keiner 


Weiſe ein Grund zur Beunruhigung, da man überzeugt ſein könne, daß die 
betreffenden Regierungen derartigen Ausſchreitungen des Patriotismus mit 
einem Hinweis auf den wahren Zuſtand der Geiſter in Süddeutſchland zu 
begegnen wiſſen würden. In dieſem Sinne alſo habe Frankreich alles In⸗ 
tereſſe, aufmerkſamen Auges die Behandlung der national⸗oökonomiſchen Fra⸗ 


gen zu verfolgen, die in dieſem Momente vor Allem ſein und Deutſchlands 


Intereſſe beanſpruchen dürften. 
Was endlich die als Ereigniß betrachtete Rede betrifft, welche Jules Favre 
in der Akademie hielt und aus der wir ſchon geſtern das Weſentlichſte mit⸗ 


getheilt haben, ſo zeigen ſich die Pariſer demokratiſchen Blätter mit derſelben 


natürlich nicht ſehr zufrieden. Insbeſondere wirft der „Avenir nationale“ 


J. Favre vor, einmal, daß er ſich überhaupt um einen Platz in der aus 


clericalen und ariſtokratiſch⸗monarchiſchen Elementen zuſammengeſetzten Aka⸗ 
demie beworben habe, und zweitens, daß er in ſeiner Rede dem alters⸗ 
ſchwachen Spiritualismus des Herrn Couſin das Wort geredet habe. „Wir 
ehren J. Favre“, — ſo ſchließt Herr Peyrat ſeine längere Ausführung dieſer 
Vorwürfe, — „wegen der Dienſte, welche er unſerer Sache leiſtet, wir be⸗ 
wundern ſeine parlamentariſche Beredtſamkeit und haben das oft genug ge⸗ 


zeigt; aber bei dieſer für ihn ſo wichtigen Gelegenheit hat Herr Favre eine 


985 falſche Bahn betreten und wir haben es ihm ſagen müſſen. Das einmüthige 


machen, um einen verföhnlicheren Geiſt zwiſchen Preußen und Dänemarkſob eine Einigung erzielt wird, ſteht dahin und möglicher Weiſe fommt] wenn 


Gefühl unſerer betrübten und mißvergnügten Freunde beweiſt uns, daß wir 


nicht zu viel geſagt haben.“ Die übrigen freiſinnigen Blätter (im „Siecle“ 
Louis Jourdan) ſprechen mit großem Lobe von der Rede, während die Re⸗ 


gierungsorgane ſich für die politiſchen Anſpielungen, welche ſie enthält, durch 
allerlei Ausfälle rächen. Nur die „France“ ſcheint nach einem vorläufigen 
Artikel durch den Katholiken Favre mit dem Republikaner Favre verſöhnt 


zu ſein. 


Unter den Nachrichten aus England verdient zunächſt die Behauptung 
der „Morning Poſt“ einige Beachtung, daß die Königin Victoria ſich in 
jungſter Zeit in der Rolle als Friedensſtifterin gefallen habe. Der Pariſer 
Correſpondent des gedachten Blattes macht nämlich die Mittheilung, daß die 
Königin im Intereſſe der Erhaltung des Friedens die Kronprinzeſſin von 
Preußen veranlaßt habe, ihren Einfluß beim Hofe von Berlin geltend zu 


85 anzubahnen. Dieſelbe habe auch verſichernde Zuſagen erhalten, deren Auf 


richtigkeit ſich binnen Kurzem durch die Unterhandlungen, welche zwiſchen 


Berlin und Kopenhagen gepflogen werden und einen offiziellen Charakter an⸗ 


r „ 


nehmen ſollten, bewahrhetten würde. Wir laſſen natürlich die Glaubwürdig⸗ 


keit jenes Pariſer Correſpondenten dahin geſtellt; indeß hegen wir nichtsdeſto⸗ 


1262 
der ärmeren Volksklaſſen, die von dieſen nicht betroffen werden. Das Princip] vereinigten Ausſchüſſen des Zollbundesrathes für Zoll⸗ und Steuer⸗ 
des Budgets wird daher nur von der „Times“ angegriffen: erſtens weil die weſen und für Handel und Verkehr zur Prüfung vorlagen. Der Be⸗ 
ganze Berechnung böchft unklug ſei, inſoferne fie auf einem Abſchluß des richt gedachter Ausſchüſſe an den Bundesrath ift beendet und ſchließt 
abyſſiniſchen Krieges für Monat Mai baſire; zweitens weil aus Popularitäts⸗(mit dem Vorſchlage eines neuen Entwurfes, welcher 9 Paragraphen 
haſcherei die ganze Laſt des Krieges den vermögenden Klaſſen aufgebürdet umfaßt und eingehend motivirt if. In den Motiven wird darauf 
werde; und drittens, weil es gar zu unſinnig ſei, mit der Tilgung alter] hingewieſen, daß ſchon der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handels⸗ 
Schulden fortzufahren, während man ſich gezwungen ſehe, neue zu machen.] tages und zwar auf Anregung des Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft 
Das leitende Blatt richtet ſich diesmal mit ſeinem Tadel ebenſo ſcharf gegen] zu Königsberg, welches wiederum von der Delegirten⸗Conferenz nord: 
die Gladſtonianer, wie gegen den gegenwärtigen Schatzkanzler. deutſcher Seehandelsplätze damit beauftragt ward, ſich eingehend mit 
Ueber das neue ſpaniſche Miniſterium ſpricht ſich namentlich das] dem Gegenſtande beſchäftigt habe, und der bekannte Inhalt der An⸗ 
„Journal des Debats“ mit ziemlicher Bitterkeit aus. träge dieſes Ausſchuſſes kurz reſumirt. Unter Anerkennung der Be⸗ 
„An gutem Willen“ — ſo ſagt das Blatt nämlich, — „fehlt es wahr: |dürfnipfrage werden dann die einzelnen Vorſchläge der Ausſchüſſe bes 
lich Herrn Gonzalez Bravo und ſeinen Freunden nicht, allein es fragt ſich leuchtet. Das Geſetz ſelbſt ſoll nach dem Ausſchußantrage ſchon mit 
Solnien N erfahren ir maier es beweifeln. Jun al dem 1. Jul 1868 unter ben Regieruigen des Zollbereine in Kraft 
für das Menſchengeſchlecht iſt es nicht Jedermann, I baar man auch aller treten. Nach $ 1 wird der erſte Saß im 3. Al. des § 7 der Zoll⸗ 
Gewiſſensregungen fein mag, verliehen, die Völker lange Zeit mit eiferner ordnung, wie folgt, gefaßt: „Die Declaration über Ladungen, von 
—— au . ne keygen — W 5 welchen der Eingangszoll mehr als 10 Thlr. (17 Gld. 30 Kr.) beträgt, 
iemand ha 5 ie Meißen en gethan.] muß, wenn die Waaren zur Weiterſendung unter Begleitſcheincontrole 
en es für heute nicht Zaufbahn zu ? : : : 
%%% - // 
nando⸗Po bevölkern, ohne von den noch zahlreicheren Spaniern zu reden, der Zollordnung dahin geändert, daß, wenn der Wagenführer keine 
welche in dem Auslande eine Zufluchtsſtätte gefunden haben, dieſem] Frachtbrieſe oder unvollkommen über feine Ladung ſprechende Papiere 
Staatsmanne die Leichenrede zu halten. hat, dies ausdrücklich in dem Abfertigungspapiere erklären und damit 
! den Antrag auf amtliche Reviſion verbinden muß. Dieſe erfolgt von 
Deut ſ ch land. Seiten der Zollbehörde, den Befund muß der Wagenführer mit unter⸗ 
= Berlin, 27. April. [Die Fractionen des Zollparla⸗ zeichnen und ſich gefallen laſſen, daß die gehörig declarirten Ladungen 
ments. — Die Zollordnung. — Herr v. Varnbüler.] Die in der Abfertigung vorangehen und die Ladung inzwiſchen auf ſeine 
bisherigen Fractions⸗Beſprechungen der Mitglieder des Zollparlaments] Koſten unter amtlicher Bewachung und Verſchluſſe gehalten wird. 
haben zu Reſultaten noch nicht geführt. Die Süddeutſchen, die ſich, Auch der Waarenempfänger iſt berechtigt die Menge und Gattung der 
ohne Unterſchied der Parteien geſtern Abend im Hotel St. Petersburg] Waaren vor der Revifion zu declariren, haftet aber für die Richtigkeit 
zuſammen gefunden hatten, find über die erſten Begrüßungen nicht] der Declaration. — § 3 giebt dem § 44 der Zollordnung einen Zu⸗ 
hinausgekommen; auch die National⸗Liberalen beſprachen nur die Prä:| ſatz, wonach der Waarenempfänger am Beſtimmungsort die auf Bes 
ſidentenwahl, Beſchlüſſe find jedoch nicht gefaßt. Ueber die Wahl! gleitſchein I. abgefertigten Waaren vor der ſpeciellen Reviſion bezüglich 
Simſons zum Präſidenten und des Fürſten Hohenlohe zum] der Gattung und des Nettogewichtes unter Haftbarkeit für die Rich⸗ 
Vicepräſidenten ift, wie es ſcheint, alle Welt einig, aber die Wahl des] tigkeit ergänzen und berichtigen kann. — Nach § 4 wird die in § 60 
zweiten Vicepräſidenten ſcheint auf um fo größere Schwierigkeiten zuf der Zollordnung beſtimmte Lagerfriſt für die in öffentlichen Nieder⸗ 
ſtoßen. Die Liberalen aus Norddeutſchland, die Heſſen und die Ba- lagen aufgenommenen fremden unverzollten Waaren auf 5 Jahre ver⸗ 
denſer wollen Roggenbach, die Süddeutſchen find gegen ihn, fie] länger. — § 5 beſtimmt an Stelle des $ 64 Al. 2 der Zollordnung, 
mochten eher Bluntſchli ihre Stimmen geben, Freiconſervative und daß vom Mindergewicht bei der Abfertigung gegen das im Nieder⸗ 
Conſervative wollen dagegen den Herzog von Ufeſt gewählt wifjen, lageregiſter eingeſchriebene Gewicht Eingangszoll nicht erhoben wird, 
ſich als Grund Eintrocknen, Einzehren, Verſtauben, Ver⸗ 
es zu engeren Wahlen. — Hinſichtlich des Verkehrs unter den Ab- dunſten oder gewöhnliche Leckage herausſtellt und kein Verdacht vor⸗ 
geordneten aus Nord und Süd iſt von erfreulichen Beziehungen der liegt, daß ein Theil der Waaren heimlich aus der Niederlage entfernt 
Norddeutſchen, Badenſer und Heſſen zu berichten, die Baiern, noch] worden. — Nach 8 6 ſoll in Fällen, in denen Contrebande oder 
mehr aber die Würtemberger halten ſich jetzt zurück. „Noch ſind wir] Zolldefraudation als vollbracht angenommen wird, dem Angeſchuldigten 
mit ihnen wie Oel und Waſſer“ kann man von den Norddeutſchen] der Nachweis geſtattet fein, daß eine Contrebande oder Zolldefraudation 


weniger die Beſorgniß, daß der „Morning⸗Poſt“ es mit dieſer Nachricht nicht hören, jedoch mit dem Zufatz: „hoffentlich giebt ſich das bald““ — nicht habe verübt werden können, oder nicht beabſichtigt geweſen ſei. 


anders ergehen werde, als es der „Times“ mit jener Berliner Correſpondenz 
ergangen iſt, welche von ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianzprojecten über 
Preußen hinweg berichtete, nachdem ſich das Berliner Cabinet angeblich ge⸗ 


weigert, auf Anträge Napoleons III. einzugehen, welche Preußens Betheili⸗ 


gung an der neuen Orientpolitik zum Zwecke gehabt. Dieſe mit mancherlei 


Details ausgeſtattete Erzählung, die augenſcheinlich auf die perſönliche Kennt⸗ 


8 niß gewiſſer Eigenthümlichkeiten direct betheiligter Perſönlichkeiten, wie des 
Generals Ignatiew, begründet war, erregte in diplomatiſchen Kreiſen einiges 
Auſſehen. | 


2 Blattes den Thatſachen nicht entſprächen. 


* 


Auf angeſtellte Um⸗ und Anfrage will nun aber ein Pariſer Correſpon⸗ 


Schließlich iſt noch zu melden, daß man unter den badiſchen und] Erfolgt der Nachweis, fo tritt nur eine Ordnungsſtrafe von 1—10 
heſſiſchen Abgeordneten mit der Abſicht umgeht, Anträge auf den Ein- Thaler, reſp. 1—15 Gulden ein. — $ 7 geſtattet den gleichen Nach⸗ 
tritt Badens und Heſſens in den Nordbund einzubringen, auch der] weis überall vor der Anmeldung und Reviſion bei der Zollſtätte, oder 
Erlaß einer Adreſſe in Beantwortung der heutigen Thronrede iſt in] wenn über die betreffenden zur Verſendung nach einer öffentlichen 
jenen Kreiſen zur Anregung gekommen. — Eine Anzahl hier lebender] Niederlageanſtalt declarirten oder ſonſt unter Zollcontrole befindlichen Ge⸗ 
Mainzer veranſtaltet morgen Abend dem Abg. Dr. Ludw. Bamber⸗ genſtände auf dem Transport eigenmächtig verfügt wird. Bei Führung 
ger ein Begrüßungsfeſt, wozu auch andere Mitglieder des Zollparla-] des Nachweiſes erfolgt eine Ordnungsſtrafe von 1—10 Thlr. reſp. 
ments eingeladen find. — Eine der erſten Vorlagen des Zollparla⸗] 1— 15 Gulden. — Nach § 8 tritt mit den Maßgaben aus $ 6 
ments wird der Entwurf wegen Abänderung einzelner Beſtimmungen] und 7 das in Hohenzollern⸗Sigmaringen erlaſſene Geſetz, die Bes 
der Zollordnung in der Zollſtrafgeſetzgebung fein. Derfelbe gelangte, ſtrafung der Zollvergehen betreffend, auch für Hohenzollern⸗Hechingen, 


dent der „K. Z.“ erfahren haben, daß jene Angaben des leitenden Londoner] wie zur Zeit gemeldet, als Präſidialvorlage an den Bundesrath zuf vom 1. Juli 1868 ab in Kraft. — § 9 überläßt den Beſchluß über 


Namentlich habe ſich herausge⸗ 
ſtellt, daß der Kaiſer der Franzoſen in Berlin nie eine abſchlägige Antwort 


habe erhalten können, weil er ſich gehütet, je einen derartigen Vorſchlag zu 


machen. 
Was das bereits in Kurzem beſprochene engliſche Bud get betrifft, ſo iſt 


die Kritik der engliſchen Journale über daſſelbe im Allgemeinen eine ziemlich 
freundliche. Die conſervativen Blätter loben es aus Parteirückſichten, und 


2 das ihrige iſt, nämlich Erhöhung der directen Steuern, und ſomit Schonung 


die radicalen können ſein Princip nicht gut angreifen, weil es im Grunde 


Der blaue Cavalier. 
Roman von A. E. Brachvogel. 
i II. Band. 
Erſtes Capitel. 
(Fortſetzung.) 
Zwei Tage ſpäter — reiſte Queſtenberg. Krieg bis zum letzten 
Hauche war die Loſung! In Paſſau ſandte er einen Courier an 


den Kaiſer, dann eilte er Tag und Nacht zu Habsburg's letzter Rettung, 


Heere. In Paſſau war ſein Scheideweg. 
das war die Sache! 


ER Wallenſtein nach Eger. — 


Eine Woche ſpäter folgte Guſtav Adolph mit ſeinem ganzen 
Ob Wien, ob Prag, 
Nach Erſterem ſtand gewiß ſein Wunſch, aber 
Kurfürſt Georg's von Sachſen zweideutiges Benehmen, der, als 


ihn Wallenſtein aus Böhmen vertrieben, ſich ganz auf feine Lande 


zurückzog, ſtatt die Verbindung mit dem Frankenwalde und den Schweden 


8 aufrechtzuhalten, nöthigte Guſtav Adolph jedoch zur Vorſicht. Plotz⸗ 


lich trat Wallenſtein aus feiner ſelbſtſüchtigen Reſerve. Er ſtand fo 
gut wie der Schwedenkönig vor einem äußerſten Entweder⸗Oder! 
Er rückte in höchſter Eile quer durch den Frankenwald auf Nü rnberg, 


ſich dort zu verſchanzen. 


5 Da er die Maske abwirft, ſoll mit ihm abgerechnet ſein. 


„Uns in den Rücken alſo?“ rief Guſtav Adolph bei der Nach⸗ 
richt. „Will der Friedländer uns etwa zwiſchen zwei Feuer bringen? 
Er hat 


8 Recht, Wir Beide können neben einander nicht leben; Wien ſoll Uns 
um ſo weniger dann entgehen!“ 


ſpiel. Abſi 
zu kreuzen. — Vom Zuge auf Wien und die kaſſerlichen Erbſtaaten 


hatte Wallenſtein den Schweden abgehalten, jetzt wollte er ihm die 


Th 


Sofort wendete das ſchwediſche Heer und ging das linke Donau: 
Ufer herab und dann nordwärts, um Nürnberg zu entſetzen. Guſtav 
Adolph verſuchte Wallenſtein“s Lager zu ſtürmen, es mißglückte. 
Ein langer, heftiger Ringkampf entſtand, hatte aber nur beiderſeits große 
Verluſte zur Folge. Am 8. September hob der Schwedenkönig fein 


Lager auf und rückte nordweſtlich nach Windsheim, Wallenſtein 


folgte ihm und nahm bei Forchheim Stellung. Es war eben ein Schach⸗ 
Jeder der Gegner erkannte des andern Abſichten und ſuchte ſie 


Verbindung mit dem zweifelhaften Kurſachſen verleiden, denn dieſes un: 


zu einer falſchen Diverſion verleiten. 


land ſtützte. 


glückliche Land war ja ſeit alten Zeiten der ſtrategiſche Knotenpunkt ge: 
weſen, auf den ſich naturgemäß jede kriegeriſche Bewegung in Deutſch⸗ 
Um Wallenſtein's zwiefache Wünſche zu vereiteln, 
theilte Guſtav Adolph ſein Heer, ließ den einen Theil in Franken 
und rückte mit dem anderen ſüdlich nach Baiern, den Generaliſſimus 
nachzulocken. Er glaubte, deſſen Beſorgniß um den Kaiſer werde ihn 
Solch Zartgefühl beſaß aber 


Wallenſtein nicht. Er hatte Ferdinand von augenblicklicher Angſt 


befreit, jetzt ſorgte er für ſeinen Vortheil, der es zweifellos erheiſchte, 


alles Sachſenland zu unterwerfen, um ſein theures, längſt erträum⸗ 


es Koͤnigreich Böhmen zu decken und die Verbindung des Feindes mit 


dem Weſten abzuſchneiden. 


Anfang des vorigen Monats und umfaßte urſprünglich 6 Paragraphen. die erforderlichen Ausführungsbeſtimmungen dem Bundesrath des Zoll⸗ 
Die gegebene Denkſchrift betonte die Bedürfnißfrage angeſichts des vereins. — Der Abg. v. Varnbüler (leitender Miniſter Würtem⸗ 
außerordentliche Aufſchwungs des Verkehrs durch die Vermehrung der bergs) iſt noch nicht hier eingetroffen; es heißt, er werde feinen Platz 
Eiſenbahn und Dampfſchiffsverbindungen, bemerkte jedoch, daß wegen erſt nach Beendigung der Wahlprüfungen im Zollparlament einnehmen, 
der erforderlichen ſorgfältigen Vorbereitung in der jegigen Seſſion dem] muthmaßlich, um den unvermeidlichen Erörterungen über die ſeltſamen 
Zollparlament eine entſprechende Vorlage noch nicht gemacht werden] Wahlvorgänge in Würtemberg zu entgehen. 

könne und daß ſich der Entwurf auf Abänderung einzelner Punkte der 
Zollordnung und Zollſtrafgeſetzgebung beſchränke. Hierzu hat bekannt-] Urtheil von dem Obertribunal zurückgewieſen, freilich lediglich aus dem 
lich Sachſen erweiternde Anträge geſtellt, welche mit dem Entwurf den formellen Grunde, weil nach den Geſetz n gegen ein Disciplinar-Urtheil 


Er rückte nach Bamberg, beſetzte Thü⸗ der fein Werk auf Erden nicht halb thut! Leb wohl, theures Herz, 
ringen und marſchirte auf Leipzig. f und denkt recht viel an Uns! Der Geiſt Eurer Liebe wird dann mit 
„Man muß mit ihm ein Ende machen!“ rief Guſtav Adolph, Uns im Schlachtenwetter ſein!“ Der König umfing die Weinende. 
„ihm ganz auf der Ferſe ſein, ſonſt hat man in Wien vergebene „Wie können Ew. Majeſtät nur glauben“, rief der Kurfürſt, „den 
Arbeit!“ Er zog fein ganzes Heer zuſammen und erſchien in Erfurt.] Gotteshelden, den tauſendmal der Tod umging, fechte je Was an? 
Wallenſtein ging östlich auf Merſeburg zurück. Guſtav Adolph Das Unglück legt an den Schwächling wohl die eherne Hand, nicht an 
beſetzte das ganze obere und weſtliche Thüringen und in Arnſtadt ſtieß] den Gewaltigen, den der Himmel zur Rettung deutſchen Bodens ſandte!“ 
Bernhard von Weimar, den er gegen Pappenheim voraus⸗ „Ich will es glauben, Durchlaucht“, ſagte die Königin. Auf 

geſandt, mit 20,000 Mann wieder zu ihm. Es galt das Aeußerſte] Wiederſehn! Auf Wiederſehn!“ 8 

und Letzte, und Guſtav Adolph's Seele war erfüllt von der düfte:| Noch einmal preßte Leonore den Gatten an ihr Herz und drückte 

ren Ueberzeugung, nicht in Wien, ſondern hier müſſe fein Schickſal[ Friedrichs Hand, dann eilte ſie aufſchluchzend hinaus. — 

ſich erfüllen, entſcheidend ſich's endlich ausweiſen, ob Das, was er an Der König gab Qxenſtierna die Rechte, „Ihr wißt, was Ihr 

jenem Abende beſchloſſen, da Craven fo flehentlich mit ihm ſprach, zu zu thun habt, Kanzler. Folgt Ihr und tröftet fiel" — 

viel für eines Mannes Willen geweſen ſei. Oxenſtierna küßte des Königs Hand. Ein Zucken wie Schmerz 
Er hatte feine Gemahlin Maria Eleonore von Kloſter Zin naflief über fein Geſicht hin. N 

bei Jüterbog zu ſich gerufen, wohin ſie von Mainz wiederum ge⸗ „Zu Pferde, es muß ſein!“ Guſtav Adolph ſtülpte den Hut 

gangen war, um, fern dem Kriegstumulte, bei der unglücklichen Ge⸗ auf. „Zu München war der Wendepunkt. Ob unſer Pfad Recht 

mahlin des Markgrafen Chriſtian Wilhelm, der, von Tilly zu war laßt Uns nun prüfen; Wir denken: ja!!“ — 

Magdeburg gefangen, nun in Wien ſaß und feinen Glauben hakte Er ſchritt vor ihnen hinaus, lächelnd, königlich; die blaue und 

abſchwöͤren müſſen, den Ausgang der Dinge zu erwarten. gelbe Straußenfeder ſeines Huts umflatterten leuchtend ſein Geſicht. 
Sie kam, ihm Lebewohl zu ſagen. Es war des deutſchen Hek⸗[„Nach Naumburg!“ rief er den Generalen zu. — 

tors Abſchied von einer anderen Andromache. — Oxenſtierna, 

Kurfürſt Friedrich und Lord Craven waren gegenwärtig; die Ge- ſich und traf alle Anſtalten ſich feſtzuſetzen. Der Winter war vor der 

nerale harrten im Vorgemach. { Thür und daß im engen Thal der Saale Guſtav Adolph eine Schlacht 
Feierlicher Ernſt lag auf des Königs Geſicht, das Bewußtſein, er] wagen wolle, fiel Niemandem ein. Wallenſtein kam ihm bis Weißen⸗ 

gehe den ſchwerſten Stunden ſeines Lebens entgegen. fels entgegen, in der Meinung, er werde in die ſächſiſche Ebene brechen, 
„Wir rücken die Saale abwärts gegen den Feind, theure Leonore, eine Vermuthung, die begründet genug war. Er wartete lange; nichts 


Pr 


[Temme) ift mit der Nichtigkeitsbeſchwerde gegen fein Disciplinar- " 


Das ſchwediſche Heer rückte nach Naumburg, dort verſchanzte es 


die Entſcheidung zwiſchen Wallenſtein und Uns wird die Entſcheidung] rührte ſich. „Die Schweden machten ſich's wohnlich für den Winter, 


zwiſchen Habsburg und der evangeliſchen Lehre fein. Wundert Euch ſſie erwarten den Zuzug des Herzogs von Lüneburg“, fo berichteten alle 
d'rum nicht, Liebe, wenn Wir Unſer Alles dran ſetzen und darum, wie kalſerlichen Kundschafter. Da Thüringen verwüſtet, und von Nahrungs⸗ 


ein rechter Mann und Chriſt fol, auch auf Alles vorbereitet find. — | mitteln entblögt war, Guſtav Adolph am Vordringen durch die 


Oxenſtierna bleibt bei Euch, er hat ſämmtliche Papiere und kennt Un⸗engen Defilsen des Thals zwiſchen Naumburg und 

fern Willen, um nöthigen Falls auch ohne Uns fo handeln zu können, 925 mit daa e . Truppen e EN 40 

wie es für Eure Perfon, Unſre getreuen Leute, und das Heil der Sache, ließ Wallenſtein den Grafen Colloredo an letzterem Punkte, bes 

um die Wir ſtreiten, am Beſten iſt. Er hat, falls Wir — ſterben, zog bei Merſeburg die Winterquartiere und ſendete Pappenheim 

Unſern letzten Willen. Ihr werdet ihn vollziehen helfen, Wir wiſſeng.“ über Halle nach Cöln, um der bedrängten treu kalſerlichen Stadt 
„Seit wann“, rief Leonore blaß, „hat Guſtav Adolph Todes: gegen die belagernden Holländer, welche ſich mit Schweden verbunden 

15 7 0 Wird 17 0 der ah 15 aue war, hatten, Entſatz 55 bringen. f 

enn jetzt, wo das Ziel naht, verlaſſen?“ Sie umſchlang weinend in Kaum war Pappenheim indeß hinweg, ſo bra lph 

unerklärlicher, plötzlicher Angſt den königlichen Mann. eiligſt auf Weißenfels 15 8 ea 1 . 
„Nein, nicht verlaſſen wird der Uns, ſüße Frau, derum weint nicht[ Wällenſtein zurückziehn, dieſer aber alle Truppen zurückrufen und, 

zu früh. — In München fagte mir nur ein Freund, daß das Geſchick[ Boten nach Pappenheim fendend, concentrirte er ſich bei Lützen, 


dem Größeſten der Menſchen ſelbſt nicht geſtattet, feines letzten Wun⸗ um Leipzig zu decken und in einem letzten Kampfe der Wuth und 


[ches Ziel zu erreichen.“ Der König blickte Craven mit ſeinem Verzweiflung zu entſcheiden, wer Herr in Deutſchland fein folle! — 
Ablerauge an und lächelte. „Deshalb beſtellten Wir, wie ein gerechter e 5 0 folgt.) . W e 
Verwalter Deſſen, was Uns der Herr gab, Unſer Haus, und gehen, ; 
i Nut 

is erbleichen und zerrinnen fie aber in Nichts vor dem Muthigen, fehlen wird, leb 
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le.] Wir können e, 
ntereſſe in den weiteſten 
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des Obertribunals kein Rechtsmittel weiter zuläſſig ſei. Wie die „Zkft.“ 
dernimmt, will Temme ſein Recht durch alle ihm zuſtehende Mittel 
weiter verfolgen und zunächſt ſich an den Juſtizminiſter wenden. 


Aus dem Großherzogthum Heſſen, 25. April. [Kriegs- 
miniſterielles. — Biſchof v. Ketteler.] Nach der „Mainzeitung“ 
wäre der entlaſſene Kriegsminiſter v. Grolmann mit einem Gehalt von 
5000 Fl. als Generallieutenant penſionirt worden. Sollte ſich das 
beſtätigen, ſo wäre dies allerdings ein goldenes Pflaſter auf die Wunde 
des „grollenden Mannes“, da nach dem Geſetz die Penſion „regel: 
mäßig“ nur mit Zugrundelegung der böchften Summe von 2600 Fl. 
als Gehalt feſtgeſeßt worden und es dem Großherzog nur ausnahms⸗ 
weiſe wegen beſonderer Verdienſte freiſtehen ſoll, mit einem höheren 
Gehalt zu penfioniven. Von „beſonderen Verdienſten“, die ſich der 
Exkriegsminiſter etwa erworben, iſt aber ſchwerlich irgend Jemandem 
das Geringſte bekannt. Auch andere Miniſterial⸗Mitglieder ſollen ſich 
in der letzten Zeit Zulagen von mehreren hundert Gulden verſchafft 
haben und hierauf penſtonirt worden fein. Einzelne Reſſorts find dom 
Kriegsminiſterium losgelöſt und dem Diviſions⸗Commando zugetheilt 


6 worden; über Ausrüſtungs⸗ und Mobilmachungs-Angelegenheiten be⸗ 
ſchließt der preußiſche Major v. Brandenſtein. 


Um bei der weiteren 


Organiſation der oberſten Militärverwaltung mitzuwirken, find der 


Hauptmann Elteſter und der Intendanturrath Metzler vom preußiſchen 


5 Kriegsminiſterium aus Berlin in Darmſtadt eingetroffen. — Der preu⸗ 
hiſche General v. Bonin erhielt das Großkreuz des heſſiſchen Ludwigs⸗ 


ordens. — Biſchof Ketteler ſoll, wie verſchiedene Landesblätter berichten, 


die Vergünſtigung erwirkt haben, daß angehende katholiſche Geiſtliche 


\ 


F Nifterium, zumal Herrn Dr. Giskra, nicht ſehr hold. 
hämlich ſeitens des Miniſters des Innern das Wiederaufleben germa⸗ 


ſogar vom einjährigen Militärdienſt befreit ſein ſollen, „wenn fie die 
Kirche gebraucht“. (H. N.) 
Kiſſingen, 24. April. [Der kaiſerlich ruſſiſche Hof] kommt 


1 och vor Juni nach Kiſſingen; der Kaiſer ſoll die hieſige Kur gebrauchen. 
4 O eſterreich. 
7 Aus Weſtgalizien, 25. April. [Die polniſche National: 


ME an 


bartei und das Miniſterium. — Dr. Giskra gegen den pol: 


zdiſchen Schulzwang. — Die Rinderpeſt in Galizien.] Un⸗ 
kee polniſche Nationalpartei, die hier zum Nachtheil der zahlreichen 
Deutſchen und der oſtgaliziſchen Kleinruſſen — in der Wiener Regie: 


flungsſprache „Ruthenen“ genannt, die Poloniſtrung Galiziens mit einem 
Fanatismus betreibt, der die Gegenſätze zwiſchen jenen Nationalitäten 
äglich mehr zuſpitzt und das Leben in unſerer Provinz wahrhaft un: 

erquicklich macht, ſcheint dem gegenwärtigen „parlamentariſchen“ Mi: 
Man beſorgt 


niſatoriſcher Tendenzen in Galizien, und bringt damit auch die erſchüt⸗ 


ap 8 e 
gende Loͤſung erwarten ließen, weshalb Potockt auf feiner Demiſſion tionellen Induſtrieausſtellung und unterhielt 


terte Stellung des Ackerbauminiſters Graf Potocki und des galiziſchen 
Statthalters Graf Goluchowski in Verbindung. So viel ſcheint nach 
ier eingelangten gut unterrichteten Wiener Briefen jedenfalls feſtzuſte⸗ 
en, daß Dr. Giskra kein Freund des gegenwärtig hier herrſchenden 


öffentlichen Unterrichtsſyſtems iſt, das zum Nachtheile der uns doch fo 


nothigen deutſchen Bildung ausſchließllch von fanatiſchen Polen zu Gun: 
ften der polniſchen Sprache zurechtgelegt worden. So wird hier in 
den ſogenannten Normalſchulen gar kein Deutſch mehr gelehrt, und 
ſelbſt in den Gymnaſien it der deutſche Unterricht ein hoͤchſt mangel⸗ 
hafter, ja er wird von den ausſchließlich polniſchen Lehrern abſicht⸗ 
lich vernachläſſigt. Alle dieſe Dinge hängen ſelbſtverſtändlich mit poli⸗ 
tiſchen Hallueinationen ſeitens unſerer polniſchen Nationalpartei zuſam⸗ 
men, welche trotz aller geſchichtlichen Gegenargumente fortwährend von 
der Wiederaufrichtung des polniſchen Reiches träumt. — Nach einer 
aus Wien ſoeben einlangenden Nachricht, ſoll der Rücktritt des Acker⸗ 
bauminiſters Graf Potodi definitiv in Ausſicht ſtehen. Ueber die Mo⸗ 
tive dieſer Ausſcheidung hatten wir heute Gelegenheit ein Schreiben 


eines galiziſchen Reichsraths⸗Abgeordneten an einen feiner hieſigen Freunde 


einzuſehen, dem unter Anderem mitgetheilt wird, daß Potocki in jüng⸗ 


ſter Zeit mit Dr. Giskra in eine Reihe politiſcher Conflicte verwickelt 
worden, die zumal bezüglich der Verhältniſſe Galiziens keine befriedi- 
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beſtehe. Dieſe Nachricht würde alſo Alles, was ich im Eingange über 
das Verhältniß zwiſchen Potocki und Giskra geſagt habe, nur voll: 
ſtändig beſtätigen. — Um unſere volkswirthſchaftliche Calamität noch 
mehr zu ſteigern, tritt in vielen Gegenden Galiziens die Rinderpeſt 
wieder in bedrohlicher Weiſe auf. Nach amtlicher Feſtſtellung iſt zwar 
im Laufe dieſes Monats die Seuche in 8 Ortſchaften erloſchen, da⸗ 
gegen aber in 18 — namentlich in Woloskowies des Dolinaer, Za⸗ 
leſte, Olszanskie des Przemysler, Howurzyna und Zaleszezyki des Za⸗ 
leszezykier, Olchawa und Zahutyn des Sanoker, Lisko, Sleſkowa, Po⸗ 
ſada liska und Zubracze des Lisker, Hryniawee des Tlumaeczer, Czarna 
dlugie, Libusza und Bednarka des Gorlieer, Klecie und Brzostek des 
Pilzner und Mrokawa des Jasloer Bezirkes — wieder ausgebrochen. 
Es werden dermalen 21 Seuchenorte namhaft gemacht, von denen je 
einer auf Gorlicer und Lisker, 3 auf den Doliner, je 2 auf den Prze⸗ 
mysler, Zaleszezyker, Sanoker und Pilzner und je 1 auf den Tlumaczer 
und Jasloer Bezirk entfallen. Es ſind in dieſer monatlichen Periode 
42 Seuchenhöfe und 127 peſtkranke Viehſtücke zugewachſen, von dieſen 
find 2 geneſen, 69 gefallen, 51 vertilgt worden und 5 in weiterer 
Beobachtung verblieben. 


Italien. 

Florenz, 23. April. [Die Vermählungsfeier des Kronprinzen 
Humbert mit der Prinzeſſin Margarethe] nimmt, fo ſchreibt man 
den „H. N.“, das allgemeinſte Intereſſe in Anſpruch, und es iſt kaum von 
etwas Anderem die Rede. In Turin herrſcht, wie einſt in den ſchönſten Ta: 
gen ſeines hauptſtädtiſchen Glanzes, Freude und Jubel, und Huldigungen 
aller Art verſuchen in Wort und That ſich Bahn zu brechen. Aber nicht 
einzig und allein das jugendliche Hochzeitspaar iſt der Gegenſtand der Auf⸗ 
een und Huldigung, auch die N Gäſte, die Königin von Por⸗ 
tugal, die Prinzeſſin Clotilde, Prinz Napoleon und ganz beſonders der 
Kronprinz von Preußen find es. Ueber den Letztern bringen die 
Journale verhältnißmäßig viel mehr Artikel als über das Brautpaar. Tele⸗ 
gramme werden bereits den ebenſo ſympathetiſchen als glänzenden Empfang 
des Kronprinzen von Preußen in Verona, Peſchiera, Bergamo, Mai⸗ 
land und Turin gemeldet haben; man könnte viele Seiten mit den Ein⸗ 
zelnheiten füllen. Hier nur Weniges: In Verona fand eine freiwillige 
a Ba der Häuſer in denjenigen Straßen ftatt, durch welche der Prinz 
fuhr. Ueberall jubelte ihm die Bevölkerung entgegen. Hier, in Brescia, 
in Bergamo begrüßten ihn alle Civil⸗ und alle Militärautoritäten am 
Bahnhof; unter den Truppen und unter der Nationalgarde, die als Ehren⸗ 
garden aufgeſtellt waren, gab ſich eine ſympathiſche, ſehr bezeichnende Bewe⸗ 
gung bei dem Anblick des „Siegers don Sadowa“ kund. n Ber: 
gamo verließ der Kronprinz den Waggon und hielt eine kurze Revue über 
die am de Fuba aufgeſtellten Truppen, obſchon es ſtürmte und regnete. Der 
lebhafteſte Jubel der Bevölkerung begleitete ihn. Aehnliche Ovakionen fan⸗ 
den in Mailand ſtatt. Hier wurde er am Bahnhofe von dem Präfecten 
Grafen Torre, dem Bürgermeiſter Belinzaghi und einer Gemeinderaths⸗ 
Commiſſion, von dem preußiſchen General⸗Conſul Schramm, dem Chef 
der Nationalgarde Pedroli mit feinem ganzen Stabe, dem General: Com: 
mandanten der Militär⸗Diviſion, General Nunziante, und einer langen 
Reihe höherer Ofſtziere begrüßt. Auch hier aubetorbengicher Su er 
Kronprinz in Uniform, die Bruſt einzig und allein mit der Tapferkeits⸗ 
Medaille, welche er von Italien erhalten, geſchmückt, muſterte hier ebenfalls 
die zahlreich am Bahnhofsplatze eee Truppen, nachdem im k. Pa⸗ 
villon eine Vorſtellung der Hauptperſonen ſtattgefunden. Nach der Nebue 
unterhielt er ſich mit mehreren Perſonen, und hatte für Alle freundliche, 
herzliche Worte. Der preußiſche Geſandte Graf Uſedom begleitete ihn. 
Er beſtieg darauf einen Wagen und beſuchte den Dom, die Galerie Vitorio 
Emanuele u. |. w. Dem Präfecten und Bürgermeiſter drückte er in den herz: 
lichſten Worten ſeinen Dank für die in der That ausgezeichnete Aufnahme 
aus. Bei feiner Abfahrt ertönte weithin der Jubelruf der Volksmenge. 
Dem kronprinzlichen Eiſenbahnzuge folgte bald darauf ein anderer nach Tu⸗ 
rin, welcher den Erzbiſchof Calabiang, den Senator Beretta und viele andere 
hochgeſtellte Perſonen aufgenommen hatte. Am Nachmittag (20.) um 3% Uhr 
traf der Kronprinz in Turin auf dem Bahnhofe von Porta Nuova ein, 
wo er von dem Kronprinzen Humbert, dem Herzog von Aoſta, dem Prinzen 
von Carignan und allen Civil⸗ und Militärautoritäten begrüßt wurde. In 
einem Hofwagen begab ſich der Kronprinz in Begleitung der Prinzen Hum⸗ 
bert und Amadeus vom Bahnhofe in den königl. Palaſt. ruppen und 
Nationalgarden hatten in den Straßen, durch welche er fuhr, Spalier gebil⸗ 
det; überall war dichtes Gedränge, aus welchem zahlreiche Lebehochs erklan⸗ 
gen. Der König empfing ſeinen Gaſt im großen Empfangsſgal, umgeben 
von zahlreichen Würdenträgern aus dem Civil und Militär. Alsdann fuhr 
der Kronprinz in den Palaſt Carignan, wo eine Reihe von Gemächern für 
ihn und ſein Gefolge auf das Glaͤnzendſte hergerichtet worden war. Gleich 
darauf erſchlenen der König und die königl. Prinzen, um den Beſuch zu er⸗ 
wiedern. Der König begab ſich darauf zur feierlichen Eröffnung einer na⸗ 
ch mit den Ausſtellern. Der 


ſen's Memoiren und Biographie, herausgegeben von feiner Wittwe. Später verlangte fie nach einem Beichtvater, nach dem Seelſorger des Hau⸗ 
Schon ſeit dem Tode Bunſen's wurde ein ſolches Werk mit Spannung er- ſes, und hierauf nahm fie wieder den Brief „ihres Guſtav“ zur Hand und 


wartet, und nach dem, was wir über feinen Inhalt erfahren, zweifeln wir 


nicht, daß daſſelbe auch hohen Erwartungen entſprechen werde. Wie die 


letzten Werke Bunſen's ſelbſt alle in doppelter Ausgabe, deutſch und engliſch, 
erſchienen, und wie er überhaupt auf die wiſſenſchaftliche und religiöſe Ent⸗ 


wickelung beider Nationen gleich bedeutend einwirkte, ſo wird auch dieſes 
über ihn handelnde Werk von der Verfaſſerin, als einer geborenen Englän⸗ 
derin, zunächſt ihren Landsleuten geboten. Es erſcheint dieſe engliſche Aus⸗ 
gabe bei Longman u. Comp. in London unter dem „A Memoir of Baron 
unsen“ in zwei ſtattlichen Bänden, und iſt dort einer ungewöhnlichen 
Theilnahme ſicher, da Bunſen ſo lange in England wirkte und als Ge⸗ 
ſandter dort eine Stellung einnahm, wie (nach engliſchem Urtheil) nie einer 


vor oder nach ihm. Natürlich war es aber die Abſicht der Verfaſſerin und 


der ganzen Bunſen'ſchen Familie, das Werk gleichzeitig auch dem Vater⸗ 
lande des Verewigten in würdiger Form darzubieten. Dies wird in einer 
deutſchen Bearbeitung des Werkes geſchehen, welche auf den Wunſch der 
Familie ein dazu vorzüglich beſähigter deutſcher Gelehrter, Prof. Dr. Nippold 
in Heidelberg, übernommen hat, deſſen im vorigen Frühjahre erſchienenes 
Werk über die Kirchengeſchichte des 19. Jahrhunderts (ſeit 1814) ungewöhn⸗ 
liches Aufſehen erregte, jo daß es ſchon nach drei Monaten in zweiter und 
D in dritter Auflage erſchien. Demſelben iſt dazu der reiche hand⸗ 

liche Nachlaß Bunſen's zur Verfügung geſtellt worden, und mit Be⸗ 
nutzung def! en wird die deutſche Ausgabe noch be e gegen die eng⸗ 
liſche erweitert und bereickert werden. Dieſe deutſche Ausgabe wird von der 
Verlagshandlung F. A. Brockhaus in Vie Haden der welche alle 
ſpaͤteren bedeutenderen Werke Bunſen's („Die Zeichen der Zeit“, „Gott in 


der Geſchichte“ und vor Allem fein „Bibelwerk“) verlegte und ſeinerzeit von 


dem Verewigten ſelbſt dazu auserwählt wurde, nachdem fein Freund Friedrich 
Perthes geſtorben war. Der erſte Band der deutſchen Ausgabe befindet ſich 
bereits unter der Preſſe und wird jedenfalls bald nach der engliſchen Aus 
gabe erſcheinen. 
Wien, 27. April. [Julie Ebergenyi, ] erzählt das „Tagbl.“, erhielt 
im Laue des vorgeſtrigen Nachmittags, und zwar unmittelbar nach ihrer 
en fin d durch den Verhandlungsrichter, Landesgerichtsrath Giuliani, 
einen fünf Seiten langen, eng geſchriebenen Brief ihres „Bräutigams“, des 
in München verhafteten Ober⸗Lieutenants Grafen Guſtav Chorinski. Dieſer 
rief war im Laufe des vorgeſtrigen Tages eingelangt, er wurde aber der 
Julie Ebergenyl, wie gejagt, erſt nach geſchloſſener Verhandlung zugeſtellt, 
weil er erſtens dom Verhandlungsrichter durchgeleſen werden mußte, damit 
dieſer ſich überzeuge, ob die Ausfolgung geſehlich möglich ſei oder nicht, und 
zweitens, weil es dem Herrn e ee eine gegenüber der durch den Gang 
den Ver andlung ohnehin genugſam erregten und bewegten e ger 
botene Rüdficht zu ſein schien, jenes Schreiben erſt nach der Urtheils⸗Ver⸗ 
Andigung auszufolgen. In dieſem Schreiben wird Julie Ebergenyi mit den 
usdrüden der glühendſten Zuneigung, Liebe und Verehrung förmlich be⸗ 
core, ſeſt daran zu glauben, daß er (Guſtav Chorinski) ſie nie verlaſſen, 
— e leine Andere als * beirathen werde u. ſ. w. Julie 99 ſoll 
Pon Durchleſung dieſes Briefes ihrem tieſbewegten Herzen durch einen Strom 
haben hränen Erleichterung verſchafft und das Schreiben mit Küſſen bedeckt 


Sie ſeufzte unauſhoörlich i ihr idj 
. und klagte weniger über ihr eigenes Schickſal, 
N das „ihres Guſtav“ Wenn unn fm nichts geſchieht, wenn nur 
hre se, er iſt ſo unſchuldig, ſo rein, er wußte von nichts.“ Das 
4 0 ſteten Aeußerungen, ihre Verſicherungen und Betheuerungen bis 
drückt — — Nachtſtunde. it gegen Morgen ſoll ſie müde und matt, er⸗ 
niedergeſt ae erwältigenden Eindrucke des Tages, auf ihre Lagerſtätte 
ib le fle n. Sie ſchlief nur wenige Stunden. Als ſie erwachte, war 
re erſte Aeußerung: „Wenn nur mein Vertheidiger kommen würde.“ 


waren 
in die 


— 


las ihn nochmals durch, doch war fie nunmehr viel ruhiger und gefaßter. 

Gegen 10 Uhr Vormittags erhielt ſie den erwünſchten Beſuch ihres Ver: 
theidigers Dr. Neuda. Sie dankte ihm unter Thränen der Rührung für 
ſeine Bemühungen, für ſeine „ausgezeichnete“ Vertheidungsrede, Sie er⸗ 
wähnte unter Anderem, daß ſie wohl einen anderen Ausgang ihres Pro⸗ 
ceſſes erwartet habe. Ihr Thürſchließer, ein alter . mit 
„praktiſchen“ Erfahrungen, der allen Inquiſiten ihr Schickſa voxauszuſagen 
pflegt, habe ihr nur eine vierjährige Kerkerſtrafe prophezeit und fie fei daher 
nicht wenig überraſcht, enttäuſcht, ja ſchier entſetzt geweſen, als ihr die zwan⸗ 
zigjährige een Kerkerſtrafe verkündet worden. Sie erklärte aber auch gleich⸗ 
zeitig ihrem Vertheidiger, daß ſie die ſchwere Strafe geduldig über ſich er⸗ 
gehen laſſen, in Demuth ertragen wolle, wenn nur ihm, „ihrem Guſtav“, 
nichts geſchehe. Sie verſicherte und betheuerte, daß ſie unſchuldig ſei: „Ich 
hab's nicht gethan“, ſagte ſie ausdrücklich, „und ich weiß nicht, wie ich mich 
bei der Beichte benehmen ſoll; denn wenn mir der Beichtvater nicht glaubt, 
daß ich es nicht gethan habe, giebt er mir vielleicht keine Abſolution.“ 

Jr, Neuda ſachte ſeine Clientin über dieſen Punkt ſo gut als möglich 
zu beruhigen und er theilte ihr auch gleichzeitig mit, daß er im Namen ihres 
Vaters, auf ausdrücklichen Wunſch deſſelben, die Berufung gegen das Er⸗ 
lenntniß anmelden und ausführen werde. Julie Ebergenyi hatte ihrem Ver: 
theidiger gegenüber nicht genug Worte des Dankes für deſſen Bemühungen 
und bemerkte: „Gott möge es mn lohnen, ich vermag nichts zu thun.“ 
Sie bat ihn ſchließlich, er möge ſie nicht verlaſſen, er möchte ſich ihrer fortan 
annehmen und fie öfters beſuchen. Gegen 11 Uhr wurde Julie Ebergenyi 
zur Beichte gerufen. Sie ſoll zerknirſcht und vor tief innerer Erregtheit kaum 
der Worte fähig, von der Beichte zurückgekommen ſein. 

Heute Nachmittag dagegen — ſchreibt unſer TO-F:Correfpondent — ſahen 
wir fie ganz heiteren Muthes und mit einer neuen Coiffüre das Bureau des 
Verhandlungsrichters, Landesgerichtsrath Giuliani, berlaſſen, wo fie das 
Protokoll unterſchrieb, in welchem die Verzichtleiſtung auf die Berufung auf⸗ 
genommen iſt. . f 

Der Feuilletoniſt der „Debatte“ erzählt folgendes intereſſante Zuſammen⸗ 
treffen mit der Gräfin Chorinsti, als dieſe noch in Wien weilte: Unſer 
Zusammentreffen fand auf eigenthümliche Art ſtatt. Im Winter von 1864 
auf 1865 erſuchte mich ein ſehr reicher Herr um eine Gefälligkeit, deren Er: 
füllung ich unbedenklich zuſagte, da ich nicht ahnen konnte, welcher Geduld⸗ 
probe ich mich durch Gewährung des Wunſches ausſetze. Dieſer Herr wünſchte 
für die Erziehung feiner Tochter eine gebildete Dame, welche zugleich alle 
Eigenſchaften beſitzen ſolle, um die Honneurs des reichen, vielbeſuchten Hau: 
ſes zu machen. Der Herr vermochte keine Dame zu finden, welche vollkom⸗ 
men dem Ideale entſprach, das ihm vorſchwebte. Er hatte alſo die Abſicht, 
durch Inſerate in den Zeitungen die Candivatinnen für dieſe Stelle aufzu⸗ 
rufen; da er aber meinte, daß ſich ihm ſelbſt gegenüber die Bewerberinnen 
in weniger die Beurtheilung zulaſſender Weiſe vorſtellen würden als einem 
Dritten, jo erſuchte er mich, als den Ort, wo die Präſentation vor ſich gehen 
möge, meine Wohnung zu beſtimmen. Ich ſollte die Damen ſprechen und 
ihm dann eine kleine nn jene nämlich bezeichnen, welche ich als die 
paſſendſten fände, unter dieſen würde er wählen. a ut 

Das Inſerat erſchien. Drei Mittage hatte ich für die Revue beſtimmt; 
aber die Mittags dehnten ſich endlos aus, denn von 1 bis gegen 4 Uhr 
wurde meine Wohnung in allen Theilen nicht leer. Ich glaube, daß ic 

ehr als hundert Damen empfangen und gesprochen habe. Selten hat mich 
eine Arbeit fo ermüdet und angegriffen, als dieſe Damen⸗Revue. Es waren 
Frauen aller Stände, von den hochadligen Generals⸗Wittwen bis zu Da 
men, deren bloßer Anblick genügte, um fie nicht nach den Generaljen zu 
tagen; Damen, deren Schicksal nach einigen Worten das tiefite Mitleid ein⸗ 
: kurz es war ein Bild vornehmen Proletariats, das ſich mir in Uns 
geahnter Düſterkeit darbot. 


— . 


wahrſcheinlich den = 1 
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König und bie 
reiche, auh ationen don der Bevölkerung. Am Abend deſſelben Ta⸗ 
ges traf auch Prinz Napoleon, von Genua kommend, in Turin ein. Die 
Eiſenbahnzüge wimmeln von Abe d Aus vielen Orten laufen Be⸗ 
richte ein, daß die Gemeinderäthe die Hochzeit des Kronprinzen mit Acten 
der Wohlthältigteit feiern werden. Den Vollzug der Civiltrauung und der 
kirchlichen Trauung wird Ihnen der Telegraph gemeldet haben. Im Uebri⸗ 
gen entwickeln ſich die Feſtlichkeiten ganz nach dem früher gemeldeten Pro⸗ 


gramm. 3 
Frankreich. 


Paris, 25. April. [Die kriegeriſchen Gerüchte und die 
Preſſe.] Auf die Bemerkung in dem Pinardſchen Rundſchreiben, daß 
die „feindſelige“ Preſſe die kriegeriſchen Gerüchte in Umlauf ſetze, er⸗ 
widert das „Journal des Debats“ Folgendes: 

Wir erlauben uns, dem Hrn. Miniſter des Innern bemerklich zu machen, 
daß'gerade die „ergebene“ Preſſe alles oder doch das meiſte Uebel angerichtet hat, 
wenn überhaupt von Uebel die Rede iſt. Die Kriegsgerüchte laſſen ſich auf 
die Zeit zurückführen, wo das Militärgeſetz im gejebgebenden Körper discu⸗ 


tirt wurde. Damals entliehen die ergebenen Blätter ſich gegenſeitig jenen 


famoſen Kriegsartikel „Sein oder Nichtſein“, der in ganz Frankreich die leb⸗ 
afteſte Beunruhigung 5 Als man das 


onnte es vielleicht nützlich für die Regierung ſein, daß ſich das Land von 


einem Kriege bedroht wähne und darum ſah man es nicht ungern, daß die 


ergebene Preſſe Sturm läute. Heute, da es ſich darum handelt, die Beſtim⸗ 
mungen dieſes Sei in Anwendung zu bringen und die mobile National⸗ 
arde zu errichten, iſt es been daß das Land 155 mehr an Krieg glaube, 
ondern mit größerer Sicherheit in die Zukunft blicke. Dies iſt ungemein 
einfach, und wir begreifen vollkommen die Nothwendigkeit dieſer Evolution 
vom Standpunkte der officiellen Zweckmäßigkeit aus. 4 i 
wenigen Tagen nicht jo durchaus die Stimmung der ehe: wie man in 
wenigen Minuten eine Theaterdecoration verwandelt. Geſtern ſtellte dieſe 
Decoration ein Schlachtfeld und marſchfertige Heere dar, en fie eine 
friedliche Landſchaft mit flötenden Schäfern und ſonſtigem idylliſchen Zube⸗ 
hör darſtellen. Jedenfalls ziehen wir die zweite Decoration dor, und wir 
Abi daß ſie lange ſtehen bleiben wird; allein man muß doch immer dem 
ublitum einige Zeit laſſen, die Verwandlung zu begreifen und ſich daran 
zu gewöhnen.“ ; 5 } — 
[Eine Erinnerung an die Reſtaurationsepoche.] Die 
„Liberté“ veröffentlicht folgendes Schreiben, das ſich an die Rede Favre's 


knüpft, und das immerhin für die Reſtaurationsperiode bezeichnend iſt, 
ſelbſt wenn der Eifer der Bourbonen für die Wahrung der National⸗ 


ehre in etwas übertriebenem Lichte dargeſtellt ſein ſollte: . 
Hr. Jules Fapre erzählt in der Rede bei feiner Aufnahme in die franz 
nde Akademie, „daß Hr. Couſin auf einer ſeiner Reiſen nach Deutſch⸗ 
and plötzlich in Dresden auf Grund einer Denunciation der preußiſchen 
Polizei feſtgenommen worden ſei. Krank, in Alleinhaft geſetzt, rief er ver 
gebens die Dazwiſchenkunft des franzöſiſchen Geſchäftsträgers an, welcher 


hatte, ge 
Er konnte aljo dama er die Kleinlichteit der Regierungen nachdenken, 
welche eine leere Furcht zu ſo verbrecheriſchen Exceſſen treibt, und freier in 
ſeinen Ketten, als ſeine düſtern Verfolger u. ſ. w. Hr. Jules Fapre ſcheint 
in die ſer Beziehung ſchlecht unterrichtet zu fein. Ich war damals Legations⸗ 
Secretär in Berlin, und Baron P. l 
nator geſtorben iſt, erfüllte dort mit dem hoͤchſten Nationalgefüßle die Funk⸗ 
tionen eines Geſchäftsträgers. Zur Ines Stunde, als er die Verhaftung 


des Hrn. Couſin in Dresden und deſſen Ablieferung nach Berlin erfuhr, E 


ſandte er mich nach Paris ab, damit unfere Regierung ſo ſchnell als mög⸗ 


lich über das Schickſal unſeres berühmten Ge hart entſcheiden könnte. 


Gra 10 in Mes u l damals franzöſiſcher Botſchafter in Rußland und 
zufällig in Paris auf Urlaub anweſend, den man über das, was in dieſer 
wichtigen Angelegenheit zu thun ſei, um Rath fragte, rieth an, was N 


Dane empfingen überall, wo ſie ſich blicken hehe zahle 


ilitärgeſetz discutirte, 


llein man ändert in 


en ſeine Klagen taub zu bleiben. 


Paul de Bourgoing, der inzwiſchen als Se⸗ 


en 
Ortes auch ſehr gefiel, binnen 24 Stunden Saarbrücken zu e GE, 


Sie jehen, daß im Widerſpruche mit den Behauptungen des Hrn. J. Favre 
die damaligen franzöſiſchen Regierungen ſich ſchon nicht ſo übel verhielten. 
Zwei Regimenter 1190170 zum Hocke dieſer Expedition Metz verlaſſen, als 
das preußiſche Cabinet, zeitig unterrichtet, ſich beeilte, in Paris wiſſen zu 
laſſen, daß, wenn es in der angegebenen Art vorgegangen ſei, es dazu in 
geheimer Weiſe durch einen verſteckten Avis der Ted iche Polizei 
veranlaßt worden ſei, welche damals unter der Leitung des Hrn. Franchet⸗ 
Desperrey ſtand. Die Wahrheit iſt alſo, daß damals Hr. Couſin und die 
Regierungen von Paris und Berlin, alle drei (und Hr. Couſin war E 
der Erſte, der dieſes anerkannt hat) unter dieſem unſeligen Hilfsmittel über⸗ 
triebenen Amtseifers zu leiden hatten, deſſen endun 
ſchäfte Fürſt Talleyrand mit fo vieler Vernunft ſeinen ihm theuerſten Schü: 
lern abrieth. Ich habe die Ehre u. ſ. w. b an ö 
Adolphe Ville coca, ehemaliger bevollmächtigter Miniſter. 
[Aus Algier.] Der „Progres de Algerie“ veröffentlicht eine 
von den angeſehenſten Bewohnern von Conſtantine verfaßte Denk⸗ 


ihre Erſcheinung, als durch den Namen, den ſie als den ihren nannte. Sie 
hob, nachdem ſie Platz genommen hatte, den Schleier und ich ſah eine kränk⸗ 
lich ausſehende, bleiche Frau, deren rothblondes Haar und don Sommer: 
ſproſſen bedecktes Geſicht nicht im Geringſten einnahm. Auch ihre Geſtalt 
fiel nicht auf; nur das von tiefem Leiden bewegte Geſicht, die blaſſen, faſt 
krampfhaft geſchloſſenen Lippen und eine außerordentliche Energie des Schmer⸗ 
zes machten ſegleich Eindruck. Sie mußte kurz nach einer Kataſtrophe und 
von gefaßtem Entſchluſſe friſchweg gekommen ſein. „Ich bin die Gräfin 


tochter des Statthalters.“ Und ſie nahm mir mein Wort ab, von dem 
Schritte, den ſie thue, mit Niemand zu ſprechen, wenn ſie nicht die Stelle, 
um welche ſie anſuche, erhalte. 
Mein Entſchluß ſtand feſt. 
kaum einwilligen werde, daß ſie eine denn doch abhängige 
nehme; darauf antwortete ſie: 

10 Liebenswürdigkeit und Güte, Bellen daß fie nicht in ihrem Haufe 
leiben könne und ſeien mit Allem einverſtanden, was fie thue.“ Ich 

ihr nun: es ſei unmöglich, die Schwiegertochter des Statthalters könne nicht 


tellung an⸗ 


erzählte mir nun 11 Lebensgeſchichte; die bekannte Lebensgeſchichte. „Daran 
iſt dieſe Baronin Vay allein ſchuld,“ f i 
entfremdet, er iſt jetzt bei ihr in Brünn.“ 

Die Gräfin kam noch zweimal zu mir; ich konnte ihren Wunſch nicht 


dafür aber von einem Ernſte des Schmerzes, wie er mir ſelten vorkam, und 


hätte. Vielleicht war ſie blos in jenen Tagen ſo er 2 — Eines iſt mir 
aus dem Proceſſe nicht klar geworden: hatte Graf Chorinsli ſchon da⸗ 
mals das Verhältniß mit der Ebergenyi, nannte ſich dieſe ſchon damals 
18 oder ſtand Graf Chorinski früher zu einer Baronin Vay in Brünn 
in Beziehungen? \ i 


London, 22. April. [Vielmannerei.] Vor einem der hieſigen Polizei: 
gerichte erſchien geſtern eine junge elegant gekleidete Frau unter der unge⸗ 
trat, durch 


der die Dame im ne e October geheirat ſeinen Advo⸗ 


et 
laten vertreten, als Kläger auf und wies nach, d 6 


unter den Lebenden weilen. 


und daß ſeine Vorgänger noch 1 
weiter nichts anzuführen wußte, als daß der 


klagte zu ihrer Vertheidigun 
erſte ihrer Gatten ſie unter 10 
bereits der Mann einer anderen noch lebenden Frau geweſen ſei, ſo mußte 
ſie vor der Hand auf einen L ins Gefängniß wandern. Es war der 


Kanarienvögeln und bedeutendem Gepäck das 


Polizei gelungen, ſie 1 — men, als fie gerade im Begriffe war, mit zwei 
—. 5 en n mehreren 


Weite zu ſuchen. 


[Kreuzwende dich it nicht blos ein männlicher Vorname, nament: 
lich der Familie v. Borne, ſondern exiſtirt auch 13 weiblicher Vorname. 
85 — 41 noch eine Dame aus altadeliger Familie, die dieſen Namen 
trägt, de 4 

ame, denen in ihrer Ehe ſieben Kinder geſchen 
fämmtliche bald nach der Geburt W 
chen, geboren wurde, jo wurde dieſem auf Rath einer alten Frau, wenn ich 
nicht irre, der Name: „Kreuzwendedich“ gegeben. 
eine nachgeborne Tochter blieben am Leben und leben heute beide noch in 
Brieg, und ſo hatte ſich das Kreuz, das der n ie auf gt 
worden war, gewendet und keine weiteren Opfer aus dieſer Familie verlangt, 


t worden waren, hatten ſie 


nwendung auf die Staatsge⸗ 


Endlich unterbrach eine Dame den mechaniſchen Gang, weniger durch 


Chorinski!, ſagte fie! „Wundern Sie ſich nicht, ja, ich bin die Schwieger⸗ 


Ich ſtellte ihr vor, daß ihr Schwiegervater 
are Schwiegereltern, obwohl gegen fie von 
ſagte 


die Honneurs eines Hauſes machen, in das Beſucher kämen, welche ſie bei 
ihrem Schwiegervater gekannt. Die Gräfin ſuchte mich zu widerlegen und 


chloß ſie, ſie hat mir meinen Mann 


erfüllen. Entgegen anderen Schilderungen fand ich ſie wenig einnehmend, 
von einer Entſchloſſenheit des Willens, deſſen Energie ich viel zugetraut a 


wöhnlichen Anklage der Vielmännerei. Ein 1 Arzt in Salisbury, 
a ſie am 2. Juni 1863 in 
Cardiff und am 22. Januar 1866 in Carlisle ih ebenfalls vermählt habe, 
Da die Ange⸗ 


lſchem Namen geheirathet und daß der zweite 


n Beilegung nachſtehenden Aulammenbang hat. Die Eltern dieſer 
ls das achte Kind, ein Mäd⸗ 5 ; 
Nicht blos dieſe, jondern 


. ſchrift, welche den bezeichnenden Titel führt: „Die Hungersnoth in 


Algier und die officiellen Reden, Irrthümer und Widerſprüche.“ 
gende ſtatiſtiſche Angaben ſprechen für ſich ſelbſt: 5 $ 
u der einzigen Stadt Moſtaganem hat man vom J. Januar bis zum 
9,9 ärz d. J. 1089 Leichen von Arabern gefunden, welche durch Hunger 
And Elend umgekommen waren. In Conſtantine wurden im Monat Mürz 
bdiurch die Civilſtandsregiſter 46 eburten und 288 Todesfälle, in Setif 
8 8 Geburten und 222 Todesfälle conſtatirt. f 
Die „Union“ zeigt an, daß Graf Chambord dem Erzbiſchof von 
8 Algerien die Summe von 3000 Franken als ſeinen Beitrag zur Ab⸗ 
hilfe der Noth, welche immer noch in der aſrikaniſchen Colonie Frank: 
keichs herrſcht, überſchickt hat. 8 r 12 
& [Joſeph Karam,) der bekannte Maronitenhäuptling, hat plötzlich ſein 
Aſyl in Algier verlaſſen und ſich nach Belgien begeben. Aus der Art und 
5 Weiſe, wie die ne dieſen Vorfall meldet, zu ſchließen, muß derſelbe 
g der franzöſiſchen Regierung nicht willkommen ſein. Wenn, ſagt die „France“, 
dees Karam gelänge, in den Libanon zurückzukehren, ſo würde er dort durchaus 
nicht mit Sympathie von den Bevölkerungen aufgenommen werden, welche 
ſſich ſeit feinem Abgange der größten Ruhe erfreuen. a 
[Aus Japan und Mexico.] Die „Patrie“ will m daß in Folge 
der jungſten Ereigniſſe zu van die Dampf⸗Fregatte „Minerve“, die von 
5 der Station Reunion und Madagaskar detachirt iſt, und die Panzer⸗Corvette 
HB Belliqueuſe“, von der Station des Stillen Oceans detachirt, Befehl erhalten 
aben, ich nach Jokuhama zu begeben, um die See⸗Diviſton von China und 
apan zu verſtärken. — Nach dem „Monde“ beläuft ſich die Ban der in 
Mexico verhafteten Franzoſen auf 50. Man glaubt nicht, daß ihre Haft 
eine lange fein werde, aber man fürchtet ſehr, daß fie unter Berufung auf 
ein Gejeb, welches kurz vor der Intervention erlaſſen wurde, als verdächtig 
aus dem Lande gejagt werden könnten. 
[Die Beſtallungen der neuernannten Conſuln des nord⸗ 
deutſchen Bundes für Frankreichl ſind in dieſen Tagen hier ein⸗ 
getroffen. Bei der größeren Auswahl in Betreff der kaufmänniſchen 
8 Conſuln, da in den meiſten Städten außer Preußen auch die Hanſe⸗ 
ſtädte und Mecklenburg, in einzelnen auch Sachſen conſulariſch vertre: 
ten waren, bat man zunächſt darauf Rückſicht genommen, wer von den 
bisherigen Conſuln das Indigenat im Bunde beſitzt. N 
2 [Baron Budberg] hat vorgeſtern die Annahme ſeines Entlaſ⸗ 
ſungsgeſuches aus Petersburg notifieirt erhalten und theilte dem Marquis 
v. Mouſtier geſtern feine Abberufung mit. Man ſpricht von ſeiner 
Erſetzung durch den Grafen Stackelberg. 
— ee In dieſer Zeit, wo ſo viele franzöſiſche Deputirte und 
Schriftſteller der 9 79 55 verfallen, ſcheint, ſchreibt man den „H. N.“, dieſes 
= traurige Loos auch ſelbſt den Marſchällen zu drohen. Beſonders der Mar: 
8 el dee giebt Zeichen einer beginnenden e Dieſer 
Aage ſtellte er ſeine Frau in einem Salon vor: „Die Frau Marſchallin 
85 Canrobert, geborene Macdonald: zwei Namen, die Frankreich theuer ſind.“ 
Theuer zu nahen kommen ſie Frankreich ſicherlich, da ihm jeder jährlich über 
200,000 Franken koſtet. 


. [Verürtheilung.] Heute kam die Angelegenheit Villemeſſant's, 
deer bekanntlich, als Gerant des „Figaro“ wegen des Vergehens, die Kammer 
beſchimpft zu haben, gerichtlich verfolgt worden war, vor das Zuchtpolizei⸗ 
Geericht. illemeſſant vertheidigte ſich ſelbſt, ſagte aber nur wenig Worte. 
3 Die Staatsbehörde trat ſehr gelinde gegen ihn auf, und vas Tribunal ver⸗ 
urtheilte ihn auch nur 8 1000 Franken Geldſtrafe. ; 

[Das Ende der „Situation.“ Herr E. Lockroy macht ſich in der 
R „Independance“ über die verſtorbene „Situation“ lustig; er ſchreibt: „Dieſes 
frlegeriſche Journal iſt eines ſchonen Morgens plötzlich verſchwunden, ohne 
daß man recht weiß, warum. Das Geheimnißvolle war ihm überhaupt eigen. 
23 Der Mann, welcher das Geld dazu bergab, ſchien 1 reich zu ſein, 

die Kaſſe wurde niemals leer, die Nedacteure wälzten ſich im Golde und 
\ Das Gerücht ſagte, ein entkröntes 


waren die Abonnenten nicht reichlich. \ erüch! t 
Die „Situation“ bewohnte ein glän⸗ 


Haupt hielte ſich hinter den Couliſſen. 5 
ae Kenn Quartier in der Rue Montmartre. Es waren da Kunſtbronzen auf 
den Kaminſimſen, Teppiche a dem Boden und Ueberzüge auf den Sejieln; 

ſolch einen Luxus findet man ſelten in den Redactionszimmern. Jeder Res 
dacteur hatte einen Salon, ein Arbeits⸗Cabinet, und ich glaube ſogar ein 
Toilettenzimmer; ich weiß, daß ich durch eine Küche ekommen bin. Das 
Wort „Situation“ war in großen Buchſtaben über alle Thüren angeſchrie⸗ 
den und auf allen Möbeln eingeſchnitzt, ſogar mit weißen Buchſtaben auf 
die Kohlenſäcke gemalt. Eines ſchönen Morgens jedoch, als die ganze Re⸗ 

5 daction an die Arbeit ging, kam ein Unbekannter, ganz in Schwarz gekleidet, 

K und fragte nach dem politischen Director. Man führte ihn zu dieſem Dis 
rector. Der Unbekannte kam aus Deutſchland. Wer war er? Die Redac⸗ 
teure fragten ſich ganz leiſe danach, als ſie fen en von jenſeit der ſpaniſchen 

Wand mit lauter Stimme, welche ein gewiſſer deutſcher Accent noch ſchreck⸗ 

licher machte, die fürchterlichen Worte ausſprechen hörten: „Morgen wird 

die Situation aufhören zu erſcheinen!“ Dann verſchwand der Unbekannte, 
wie er gekommen war, feierlich, ohne Mitleid und ohne Bedauern, ſo daß 
drei Abonnenten, die ihm im Hofe begegneten, gar nicht ahnten, daß er ſo 
eben das Journal mit laltem Blute umgebracht hatte. Ich verſuche nicht, 

Ibnen das Erſtaunen, das Entſetzen, den Schmerz der Schriftſteller von der 

„Situation“ zu ſchildern ..“ 5 
a Belgien. 
Brüſſel, 25. April. [Das Fremdengeſetz]] Wer ſich des 
Geraͤuſches noch erinnert, das vor noch nicht drei Jahren bei Erlaß 
des Fremdengeſetzes entſtanden war, der wird, ſo ſchreibt man der 
„B. u. H.⸗3.“, nicht wenig erſtaunt darüber ſein, daß und in welcher 
Form unſer gegenwärtiges liberales Miniſterium die Verlängerung die⸗ 
ſes Geſetzes auf drei Jahre nachſucht. Bekanntlich hat jenes Geſetz 
einen Sturm von Unwillen gegen die Regierung hervorgerufen, weil 
es ihr die Macht giebt, jeden nicht ſowohl ihr als dem Kaiſer Napo⸗ 
6 fon mißliebigen Fremden aus Belgien zu vertreiben. Jetzt legt der 
Juſiizminiſter das Geſetz, deſſen Wirkſamkeit am 17. Juli d. J. erliſcht, 
nochmals vor mit der nackten durch Nichts motivirten Bitte, das Geſetz 
auf neue drei Jahre zu verlängern. Herr Bara weiß kein anderes 
Motiv vorzubringen als „les ordres du roi“. Man kann ſich auf 
einen um ſo heftigeren Kampf gefaßt halten, als wieder von franzöſi⸗ 

1 ſchen Annexionsintriguen gemunkelt wird. f 
75 [Die Arbeitseinſtellungen im Kohlendiſtrietl haben ihr Ter⸗ 
rain erweitert; Tumulte haben ſich jedoch nicht erneuert. Es wurden zwar 

Umzüge mit vorgetragenen Fahnen unternommen, Kon auf Einſchreiten des 
Militärs ohne thätlihen Widerſtand aufgegeben. Die Kammern haben dieſe 
8 bedrohliche Bewegung noch bis jetzt todtgeſchwiegen. Wahrſcheinlich hat man 

die Meinung, daß es nicht Sache der Geſetzgebung, ſondern der Bayonnette 
ſei, die Streitigkeiten zwiſchen den Kohlenwerken und ihren Arbeitern zu 
lichten. Geſtern war die Repräſentantenkammer nicht einmal vollzählig 


verſammelt. 

j Großbritannien. 

E. C, London, 25. April. [In der geltzigen Sibung des Unter- 
hauf 201 ſenkte, wie der Telegraph ſchon kurz gemeldet hat, Mr. Mon! die 
5 Aufmerkſamleit des Hauſes auf die im November vorigen Jahres dem Par⸗ 
ſlamente vorgelegten Correſpondenzſtücke über Kreta, und beantragte eine 
Aͤbreſſe an die Krone, um dieſe 05 erſuchen, die zwiſchen der ruſſiſchen und 

britiſchen e gepflogene Correſpondenz über den Aufſtand in Kreta 
und die Lage der Chriſten in der Türkei in den Jahren 1866 und 1887 dem 
Ne mitzutheilen. Bei dieſer Gelegenheit bezeichnete er als das einzige 
ittel zur dauernden Erhaltung der Ruhe die Abtretung Kreta's an Grie⸗ 
chenland, ein Mittel, welches England gemeinſam mit den übrigen Groß⸗ 
mächten der Pforte empfehlen ſollte — Sir Franeis Goldſmid iſt ent⸗ 
gegengeſetzter Meinung. Ihm widerſtreben alle weiteren Experimente zur 
Ünab ängigmachung halb barbariſcher Länder, und als Beweis, welche Uebel⸗ 
lande ſich aus einem ſolchen Spfteme entwickeln können weiſt er auf die 
Verfolgungen hin, denen die Juden in Serbien und Rumänien ausgeſetzt 
find, Dagegen biete die Haltung der unchriſtlichen Türkei gegen 15 nicht⸗ 
mohamedaniſchen Unterthanen einen belehrenden und wahrhaft wohlthuenden 
Contraſt. Englands Politik muſſe, feiner Meinung nach, darauf gerichtet 
= fein, die in der Türkei angebahnten reſormatoriſchen Maßregeln moraliſch zu 
unterſtützen, nicht aber zu einer willkürlichen Einmiſchung in deren ſtaatliche 

Beziehungen die Hand zu bieten. — Mr. Layard Bee getreu feinen 
5 Antecedenzien aus der Palmerſtonſchen Schule, die Haltung der Pforte ge⸗ 
. e der Griechenlands. Debatten, wie die eben angeregte, ſeien bedenk⸗ 
Ach inſoſern, als fie Hoffnungen anregen dürften, die in Enttäuſchungen 

enden müßten. Wohl ſei es Englands Pflicht, die Stellung Griechenlands 
zu wahren, aber anderſeits auch, Griechenland auf feine Traktatsverpflichtun⸗ 


—— 
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1 807 verſucht, daß die Pforte ſich mit großer Mäßigung gegen Grie⸗ 
enland benommen, und die den Türken nacherzählten Grauſamkeiten zum 
7 5 Theil Erfindungen oder Uebertreibungen geweſen, ſpricht er ſich höͤchſt 
eifällig über die „gerechte und ſtaaksmänniſche Folie Lord Stanley's“ aus, 
der ſich einer ehrlichen Neutralität befliſſen und muthig dem Drucke wider⸗ 
ſtanden habe, der von anderer Seite im Intereſſe Rußlands gegen ihn ins 
Spiel gebracht worden ſei. Rußland allein — ſo wiederholt er mit Nach⸗ 
druck — trage die Schuld an dem Aufitande in Kreta, wie an allen Wirren 
im türkiſchen Reiche, die der Pforte ſelbſt beim beſten Willen unmöglich 
machen, die nothwendigen Reformen durchzuführen. Die Haltung Griechen⸗ 
lands tadelt Mr. Layard nicht minder ſcharf. Zum Schluſſe Reit er als 
Hauptobſect der britiſchen Politik die Erzielung einer vollſtändigen Gleich⸗ 

ſtellung der chriſtlichen und mohamedaniſchen Unterthanen der Pforte hin. 

Lord Stanley erwidert hierauf im Weſentlichen Folgendes: Was zuvör⸗ 
derſt den Antrag über Vorlegung weiterer zwiſchen Rußland und dem Fo⸗ 
reign Office gewechſelter Correſpondenzſtücke betrifft, ſind damit, wie ich ver⸗ 
muthe, gewiſſe Depeſchen gemeint, welche von d ruſſiſchen Regierung ihren 
eigenen Agenten zugeſchickt und dem Foreign Office confidentiell mitgetheilt 
worden ſind. Ohne Vertrauensbruch können dieſe von unſerer Seite ſomit 
nicht veröffentlicht werden. Was die anderen gewünſchten Documente betrifft, 
nämlich diejenigen, welche ſich auf die Lage der Chriſten in der Türkei be⸗ 
ziehen, ſind ſie in die bisher veröffentlichten Blaubücher nicht aufgenommen 
worden, theils weil ſie nicht unmittelbar zu den Angelegenheiten Kretas ge⸗ 
hören, theils weil eine partielle Veröffentlichung zu Mißverſtändniſſen, eine 
erſchöpfende dagegen zu unliebſamen kritiſchen Bemerkungen über die Hal⸗ 
tung anderer europäiſcher Mächte hätte Veranlaſſung geben können. Sollte 
ich jedoch bei abermaliger Durchſicht dieſer Documente den Weg zur Vermei⸗ 
dung des einen und anderen Uebelſtandes ermitteln können, werde ich zu. 
Veröffentlichung gern bereit ſein. Die Politik, welche England in der An⸗ 
gelegenheit Kretas verfolgte, 90 ſattſam bekannt, und ich erblicke keinen Grund, 
bon ihr abzuweichen. Wir haben jederzeit abgelehnt, eine Abtre⸗ 
tung Kretas an Griechenland zu empfehlen, theils weil wir wuß⸗ 
ten, daß die Pforte dieſem Rathe nur unter einem beinahe bis zur Drohung 
eſteigerten Drucke, der ſich mit der von uns eingenommenen Haltung in 
einer Weiſe vertrüge, Folge leiſten würde; theils weil wir die Nichtigkeit 
des von den türkiſchen Staatsmännern A gebrauchten Argumen⸗ 
tes anerkennen mußten, nämlich daß die Unterſtützung eines jeweiligen Auf⸗ 
ſtandes ganz gewiß Aufſtände in anderen Theilen des Reiches hervorrufen 
würde. Wir En bisher die Unabhängigkeit der Türkei in demſelben Maße 
geachtet, als wir wünſchen, daß die Unabhängigkeit Englands von ihr und 
allen anderen europäiſchen Regierungen geachtet werde. Dabei haben 
wir allen uns, zu Gebote ſtehenden Einfluß geltend gemacht, 
um der chriſtlichen Bevölkerung Kretas ein gutes und unpar⸗ 
teiiſches N. ee zu ſichern. Unſere Bemühungen, im Vereine mit 
denen anderer Regierungen, ſind nicht ganz erfolglos geweſen. Denn vom 
Großvezier iſt ein umfaſſender Plan ausgearbeitet worden, der, ſoweit mir 
ein Urtheil zuſteht, in verſöhnlichem Geiſte abgefaßt it, und der, tüchtig 
durchgeführt, alle Parteien befriedigen dürfte, die allein etwa ausgenommen 
welche Kreta von der Türkei losgeriſſen ſehen möchten. Der Kampf auf 
der Inſel iſt ein hoffnungsloſer geworden, es müßte denn 
ein großer Bürgerkrieg in einem anderen Theile des türkiſchen Rei⸗ 
ches ausbrechen, oder — was jetzt ſehr unwahrſcheinlich iſt — der Auf⸗ 
ſtand unmittelbare Unterſtützung von irgend einer fremden Macht erhalten 
Kämpfe in größerem Maßſtabe haben aufgehört, die Berichte über türkiſche 
Grauſamkeiten ſind zum großen Theile widerlegt und ſomit liegt zum Ein⸗ 
ſchreiten in dieſer Sphäre keine Veranlaſſung vor. Einer von den ange⸗ 
führten Hauptgründen 1 Gunſten einer Losreißung Kreta's, daß ſie näm⸗ 
lich von den Griechen ſelber gewünſcht werde, ſcheint mir nicht ſehr ſtich⸗ 
haltig zu ſein. Natürlich wollen die Griechen ſich ausbreiten, doch begegnet 
man dieſem Wunſche auch in anderen Staaten und gerade Griechenland 
braucht einen Angriff ⸗ſeiner Nachbarn, d. h. der Türkei am allerwenigſten 
zu fürchten. So viel über unſere Auffaſſung der Sachlage und bisher befolgte 
Politik. Mich für die Zukunft zu irgend etwas zu verpflichten, 
muß ich ablehnen., Bei der jetzigen Weltlage iſt es unmöglich voraus⸗ 
zuſehen, welche Verwicklungen in Zukunft entſtehen könnten, oder welches 
unter den eventuell neuen Verhältniſſen der nützlichſte und ſicherſte Rath 
ſein würde, den wir geben könnten. Das Eine halte ich feſt, daß es 
jetzt nicht meine Pflicht iſt, die Pforte br einer Abtretung 
Kretas zu drängen. Solcher Rath wäre fruchtlos. Mehr als eine der 
europäiſchen Peer en hat im vorigen Jahre, ich muß geſtehen, etwas 
haſtig und voreilig fi zu der entgegengeſetzten Anſicht bekannt, iſt aber ſeit⸗ 
dem mehr oder weniger zur unſrigen zurückgekommen. Was ſchließlich 
die Juden verfolgungen — denn, jo muß man fie nennen — in den 
Donaufürſtenthümern betrifft, kann ich nur verſichern, daß ſich Nie⸗ 
mand mehr als ich dieſelben zu Herzen nehmen kann. Es iſt dies eine 
Sache, welche die Chriſten mehr noch als die Juden betrifft, denn wenn auf 
dieſe das Leid, fällt auf jene die Schande 
nicht außer Augen gelaſſen werden, daß, ſo groß auch die Schuld ein⸗ 
zelner rumäniſcher Beamten und felbſt der dortigen Regierung 
ge weſen ſein mag, Fürſt Carl ſelber keinen Theil an ihr hat. 
Die Re Denia wird den Gegenſtand nicht aus den Augen verlieren 
und erſt heute Nachmittag iſt von mir eine neue Depeſche mit ſtarken Vor⸗ 
ſtellungen abgeſandt worden. Frankreich, Oeſterreich und noch andere euro⸗ 
päiſche Regierungen wirken im ſelben Geiſte und die ee 
von ganz Europa werden, wie ich glaube, ihren Zweck nicht verfehlen 
(Allgemeiner lange anhaltender Beifall.) ’ ; 

Nach einigen zumeiſt gegen Mr. Layard gerichteten ſatyriſchen Bemerkun⸗ 
gen von Mr. Griffith ſchließt die Debatte damit, daß Monk ſeinen An⸗ 
trag zurückzieht. 

[Gladſtone] weiß ſich augenblicklich vor den Stichen der Läſter⸗ 
zunge nicht anders mehr zu retten, als daß er Schutz und Schirm bei 
der Preſſe ſucht. Gegen all die kleinen und großen Angriffe, deren 
Ziel er in letzter Zeit geweſen, veröffentlicht er in den Zeitungen eine 
Abwehr in Geſtalt des folgenden Briefes: N 

Wie ſehr es mir auch widerſtrebt, mich mit perſönlichen Angelegenheiten 
in den Raum Ihres Blattes einzudrängen, ſo bleibt mir doch keine andere 
Wahl, wenn perfönlihe Angriffe, wie unerheblich auch an ſich, als Mittel 
zur Schädigung der Vereitelung einer großen Sache benutzt werden. 

In den letzten zwei oder drei Wochen ſind die fslgenden Behauptungen, 
die als thatſächliche Angaben auftreten, mit 
ſchiedenen Theilen des Landes in Umlauf geſetzt worden: 

I) „Daß ich, als ich in Rom war, mit dem Papſte Verabredungen zur 
Vernichtung der Staatskirche in Irland und zu ähnlichen dergleichen Dingen 
getroffen Pi indem ich im Herzen ein Katholik ſei. 

2) Daß ich während und ſeit der Regierung Sir R. Peels und bis zum 
heutigen Tage der Beförderung des ler. Wynter in den Weg getreten wäre 
und ſie verhindert hätte. (Profeſſor in Oxford, 1 fl welchen Gladstone aus 
Parteirückſichten feinen Einfluß aufgeboten haben ſollte.) N TE 

3) Daß ich öffentlich alle und jegliche Unterſtügung der Geiſtlichkeit in 
Ber drei Königreichen aus kirchlichen oder offentlichen Mitteln verurtheilt 

e. 0 a 
4) Daß ich in Balmoral mich geweigert hätte, Ihre Majeſtät zu der 
Kirche von Crathie zu begleiten. 
5) Daß ich den Dank des 
iriſchen Kirche empfangen hätte.. { h 

6) Das ich Mitglied einer hochkirchlichen Ritualiſtengemeinde ſei. 

a ich weiß, wie in Zeiten öffentlicher Aufregung Gerüchte entſtehen und 
durch das vereinigte Zuthun eilfertiger Neugieriger, der Leichtgläubigkeit und 
des Leichtſinnes verbreitet werden, ſo will ich jene Behauptungen mit keinen 
herben Worten lennzeichnen; noch auch will ich auf die Urſache hindeuten, 
aus welcher einige derſelben hervorgegangen ſein mögen; denn ich bin ent⸗ 
ſchloſſen, jo lange es möglich, eine große politiſche Streitfrage und eine edle 
Sache von dem Gifte religiöſer Bigotterie und confeſſionellen Haſſes frei zu 
halten. Erſtlich aber will ich erklären, daß dieſe Behauptungen, 
alle und jede, unwahr ſind, dem Buchſtaben und dem Geiſte 
nach, von Anfang bis zu Ende, und da es mir unmöglich iſt, ſo in 
Nochforſchungen und eee verwickelt zu bleiben, wie es neuerdings 
bei mir der Fall war, jo erlaube ich mir, alle Leute, denen die Sache am 
Herzen liegt, zu bitten, hinfort im Intereſſe der Wahrheit ſolchen und ähn⸗ 
lichen Behauptungen, wenn ſie jemals wieder auftauchen ſollten, keinen Glau⸗ 
ben A ſchenken. N 1 

uf Anklagen allgemeinerer und unbeſtimmterer Art iſt hier nicht der 


Ort, einzugehen. 
W. E. Gladſtone. 
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[Die Arbeiterunruhen in Süd⸗Lancaſhire] haben eine jo bes 
bedenkliche Höhe erreicht, daß es in beiden Häuſern des Parlaments nöthig 
erachtet wurde, ſie zur Sprache zu bringen. Von Bedeutung ſind beſonders 
die Gewaltthätigkeiten, welche ſich die feiernden Arbeiter gegen ihre aus 
Staffordſhire herübergekommenen arbeitswilligen Collegen herausgenommen 
haben. Der Earl von Lichfield im Oberhanſe und Major Anſon im 


egenüber aufmerkſam zu machen. Nachdem der Redner den Unterhauſe ſtellten deshalb die Anfrage, ob es wahr ſei, daß die 


Fleiß und unabläſſig in ber- ſch 
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Polizei⸗ 
Behörden von Lancaſhire nicht im Stande wären, die aus andern Gerten 
nach Wigan gekommenen Bergleute vor Drohungen und Angriffen zu ; 
ſchützen, daß Eiſenbahnzüge, welche dieſe Arbeiter beförderten, mit Steinen 
beworfen und die Paſſagiore verletzt worden ſeien. Im Namen der Regie⸗ 
rung erfolgten auf dieſe Anfragen die im Weſentlichen übereinſtimmenden 
Antworten (durch den Carl v. Malmesbury und den Unterſtaatsſecretär 
des Innern, Sir J. Ferguſſon),, daß leider derartige r 

er 


ftattgefunden hätten. Eine Abgeſandtſchaft der Bergwerksbeſitzer jenes 
irkes habe mit der Regierun 2 


ückſarache über die bedauerliche Angelegen⸗ 
eit genommen, und der Miniſter des Innern gleich bei den Polizeibehörden 
von Lancaſhire und dem Bürgermeiſter von Wigan angefragt, warum der 
frühere, den ordnungsliebenden Arbeitern gewährte Schutz nicht weiterhin 
geleiſtet worden ſei. Die Antwort habe gelautet, daß die zur Verfügung 
ſtehenden Mannſchaften nicht hingereicht hätten, den Ruheſtörern wirkſamen 
Widerſtand entgegenzuſtellen. Der Miniſter habe Aa ſofort Truppen 
nach Wigan beordern laſſen, und gegenwärtig ſeien 300 Mann Infanterie 
und Cavallerie an Ort und Stelle, um die Ordnung aufrechtzuerhalten. 
Amerika. f 

Newyork, 9. April. [Zur Conſtitution.] Senator Sumner 
hat ein Amendement zur Conſtitution im Senate eingebracht, nach 
welchem Niemand zum zweiten Male zum Präſidenten oder Vicepräſt⸗ 
denten gewählt werden darf. Die neue Conſtitution für Arkanſas iſt 
eingeführt worden. 

[Die Geſandten der Union.] Durch die neuerdings aus dem 
Miniſterium gedrungene Nachricht, daß Mr. Adams bis zur Ernen⸗ 
nung eines Nachfolgers in England verbleiben werde, iſt vorderhand 
die Beſorgniß vor einer weiteren Lücke im diplomatiſchen Dienſte be⸗ 
ruhigt worden. Johnſon's Regierung hat in dieſem Zweige des Staats⸗ 
dienſtes eine beträchtliche Verwirrung hervorgerufen. Der Geſandte in 
Portugal war feiner Zeit unklug genug, die Politik des Congreſſes 
in einem Briefe an Seward zu verurtheilen. Das Schriftſtück wurde 
bekannt und das Gehalt des Geſandten von den erzürnten Volksver⸗ 
tretern vom Etat geſtrichen, fo daß derſelbe nun ſchon ſeit zwei Jahren 
in Liſſabon auf dem Trockenen ſitzt. Der Geſandte in Wien, Motley, 
wurde bekanntlich bei Seward verleumderiſch angeſchwärzt und legte in 
Folge des unangenehmen Schriftwechſels mit dem Miniſter ſeine Stelle 
nieder. Der Congreß ſtand für ihn ein und noch heute bleibt der 
Poſten unbeſetzt. Für Berlin wurde glücklich ein Mann gefunden, 
gegen welchen keine der beiden Parteien etwas einzuwenden hatte und 
als Nachfolger Bigelows empfahl ſich für Paris General Dix wegen 
einer gleichen glücklich abgewogenen Stellung. Daß General MClellan 
von einem republikaniſchen Congreſſe die Beſtätigung für den Poſten 
im Hofe von St. James erhalten ſollte, it kaum anzunehmen und 
neuerdings verlautet auch wenig mehr über dieſe Ernennung, dagegen 
wird von mehreren Seiten General Butler als Candidat bezeichnet. 
Ausſichten würde letzterer unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ent 
ſchieden haben, ob er aber bei dem engliſchen auswärtigen Amte je 
persona grata werden würde, iſt mehr als zweifelhaft. ö 

Washington, 20. April. [Zur Naturaliſation.] Mit 99 
gegen 5 Stimmen ging heute, wie telegraphiſch ſchon kurz gemeldet 
wurde, im Repräſentantenhauſe eine von Mr. Banks eingebrachte 
Bill bezüglich der Naturaliſation eingewanderter Ausländer in den 
Vereinigten Staaten durch. Dieſelbe beſtimmt, daß alle Erklärungen 
oder Entſcheidungen amerikaniſcher Beamten, welche das Recht der Ex⸗ 
patriation in Frage ſtellen, null und nichtig find, daß ferner alle na⸗ 
turaliſirten Bürger der Union im Auslande auf denſelben Schutz wie 
geborne Amerikaner Anſpruch haben und daß im Falle der Feſtnehmung 
eines Naturaliſirten im Auslande und bei verzögerter oder verweigerter 
Freilaſſung deſſelben unter dem Vorwande, daß die amerikaniſche Na- 
turaliſation nicht der Unterthanenpflicht in ſeinem Geburtslande ein 
Ende mache, der Präſident die Vollmacht haben ſoll, dafür Unterthanen 
der betreffenden Macht, welche ſich im Bereiche der Vereinigten Staaten 
befinden, ebenfalls in Haft zu nehmen. | 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 28. April. [Tagesbericht.] 
„ [Von den neuen Vorlagen] für die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerſtag den 30. April, erwähnen wir folgende: 5 
1) Antrag des Magiſtrats: Die Koſten der Einrichtung und Unter⸗ 
haltung der ſtädtiſchen Mittelſchule für Knaben katholiſcher 


.][Confeſſion in Höhe von 790 Thlr. aus dem Haupt⸗Extraordinarium 


der Kämmerei pro 1868 zu bewilligen und ſich gleichzeitig damit ein⸗ 
verſtanden zu erklären, daß dieſes Haupt⸗Extraordinarium durch die zur 
Hebung gelangenden, auf 500 Thlr. arbitrirten Schulgelder verſtärkt 
werde. — Die Schulen⸗Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 

2) Antrag des Stadto. Dr. Elsner und Genoſſen: Verſammlung 
wolle den Magiſtrat um genaue Mittheilung über den Wirkungskreis 
und die Competenz des ſtädtiſchen Schulrathes erſuchen, ehe ſie 
die Wiederwahl eines ſolchen in Erwägung zieht. — Die Schulen⸗ 
Commiſſion empfiehlt: dem Antrage des Stadtv. Dr. Elsner und 
Genoſſen zuzuſtimmen. 5 

3) Der Vorſtand des Grundbeſitzer Vereins erſucht die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung: dahin zu wirken, daß 1) den bei der ſtädti⸗ 
en Feuer⸗Societät betheiligten Hausbeſitzern jährlich durch einen ſog. 
Verwaltungsbericht Nachricht von dem Stande der Societät gegeben 
werde; und daß 2) der gegenwärtigen Verwaltung auch ſolche Mit⸗ 
glieder beigeſellt werden, welche dem Verbande angehören und von 
ſämmtlichen Theilnehmern der Societät gewählt worden ſind. — Die 
comb. Verfaſſungs⸗ und Feuer⸗Aſſecuranz»Commiſſtonen empfehlen: die 
Petition des Grundbeſitzer⸗Vereins dem Magiſtrat mit dem Erſuchen 
zu überweiſen: a. in Erwägung zu ziehen, ob und inwieweit dem An⸗ 
ſuchen der Petenten ſtattzugeben, insbeſondere in der Weiſe, daß die 
Feuer⸗Aſſecuranz⸗Deputation durch neue Mitglieder aus der Zahl der 
verſicherten Hausbeſitzer verſtärkt werde, und b. eine Veroffentlichung 
der Verwaltungs-Reſultate eintreten zu laſſen. 

4) Antrag: Die Stadtv.⸗Verſammlung wolle ſich damit einverſtan⸗ 
den erklären, daß für das neue Magdalenen⸗Gymnaſium eine 
Heißwaſſerheizung nach der Offerte von J. L. Bacon in Berlin 
in Höhe von 4,622 Thlr. 19 Sgr. angelegt und die Mehr⸗Ausgabe 
gegen die im Koſtenanſchlage für Ofenheizung angenommene Summe 
durch die in Folge der Submittirung der Maurer: und Zimmer⸗Arbei⸗ 
ten bei demſelben Bau erzielten Erſparniſſe gedeckt werde. — Die comb. 
Schulen: und Baucommiſſionen erklären ſich mit 6 gegen 5 Stimmen 
für die Heißwaſſerheizung, während die Minorität (fämmtliche Mitglie⸗ 
der der Bau⸗Commiſſion) die Einrichtung der Warmwaſſerheizung 
befürwortet. N 

5) Antrag: Das Stadtv. Collegium wolle damit ſich einverſtanden 
erklären: daß das Terrain der zwiſchen den Häufern Roß markt Nr. 6. 
und Hinterhäufer Nr. 18 belegenen Ohlaufurth mit 2 Quadr.-⸗ 
Ruthen 89 Quadr.⸗Fuß an den Eigenthümer des Hauſes Hinterhäuſer 
Nr. 18, Herrn Adolf Schermann, für 800 Thlr. verkauft wird.: 
Die comb. Bau⸗ und Grundeigentbums⸗Commiſſionen empfehlen die 
Zuſtimmung zu dem magiſtratualiſchen Antrage. N 1 

66 [25jähriges e Der Communal⸗Steuek ! 
Executor A. Hachtel, GBaſteigaſſe 5) feierte am Sonnabend ſein 25 jähriges 

(Fortſezung in der erften Beilage) a AA 
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Eerſte Beilage zu Ne. 199 der Breslauer Zeitung. 


i } (Fortſetzung.) g 5 
Dienſt⸗Jubilaum als ſtädtiſcher Beamte. Die Collegen verehrten ihm ein 
werthvolles Bierſeidel und eine ſilberne Schnupftabakdoſe. 

(Zum Maſchinenmarkt.] Am 30. April beginnt der fünfte 
internationale Maſchinenmarkt, der bereits in den größten Städten 
Anerkennung und Nachahmung gefunden hat und dauert vier Tage. 
Wie bei einem wachſenden Baume ſetzt der Maſchinenmarkt jedes Jahr 
einen neuen Jahrring an, bis endlich ſeine Umzäunung bis nahe an 
das Theater herangerückt iſt. Ueber die Markteolonnaden und die 
Entreehäuschen hinweg erblicken wir ſchon von fern in bunten Farben 
einen mauriſchen Kiosk, der wie im Vorjahr das elegante Jagdhäuschen, 
einen zierlichen Mittelpunkt des ganzen Marktes bildet und von einem 
improviſirten Gärichen umgeben iſt. Wir zollen gern dem Geſchmack 
und der Erfindungskunſt des Hrn. Architecten Barchewitz Anerken⸗ 
nung, welcher alljährlich für Hrn. F. J. Stumpf etwas ebenſo Neues 
wie Schönes entworfen hat. Rings herum ſtellt in geordneten Gruppen 
Hr. Stumpf ſeine mannigfachen hydrauliſchen Apparate aus, Pumpen 
und Gartenſpritzen, Fontainen und Waſſerleitungen, ſowie Allerlei für 
Garten- und Hausgebrauch. Rechts erheben ſich geſchmackvoll impro⸗ 
viſirte Hallen und kleine Gebäude, in welchen die Firmen Herz u. 
Ehrlich, und Joh. Gottl. Jäſchke ihre mannigfachen Gegenſtände 
zur Schau ſtellen. Links davon öffnet Carl Schwenke den Durſtigen 


und Hungrigen gaſtfreundlich ſeine Pforten, ſelbſt eine Selterhalle wird 


neben dieſen ein gothiſches Fenſter von Auguſtin in Lauban. 


daſelbſt ihren Platz finden. Hinter dem Stumpf'ſchen Arrangement 
ſollen die Geräthe aus der Tſchauſchwitzer Thonfabrik Platz finden, 
Von 


hier aus ſchweift der Blick bereits heute über eine große Anzahl von Lokomo⸗ 


5 


j 
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keit ſein werden. 


* 


bilen und Dreſchmaſchinen, welche an den vier Beſuchstagen in Thätig⸗ 
Intereſſant und zum erſten Mal ausgeſtellt iſt eine 
Drahtſeilleitung von J. Kemna, welche die bewegende Kraft faſt un⸗ 
vermindert auf weite Strecken überträgt. Hr. Platz⸗Ingenieur Hein: 


rich, der weiſe und zweckmäßig den gegebenen Raum vertheilt hat, 


ſtellt einen intereſſanten Apparat zur Filtrirung und Trinkbarmachung 
des Flußwaſſers aus. Bei dem beſchränkten Raum hat man diesmal 
nicht beliebig viel Gegenſtände derſelben Gattung zugelaſſen, ebenſo ſind 


Ausſteller, deren Fabrikate nur indirekt mit der Landwirthſchaft zuſam⸗ 


menhängen, abſchläglich beſchieden worden, da die Grenze nicht abzu⸗ 


ſehen iſt, bis zu welcher ſchließlich Jagdſtiefel, Landröcke, Cigarren auf 
freiem Felde zu rauchen u. ſ. w. auf der Meſſe ausgeboten würden. 
In hervorragender Weiſe ſind große engliſche Maſchinen vertre⸗ 
ten, deren Verfertiger von Jahr zu Jahr eifriger ſich bemühen, 
der Coneurrenz des Continents durch immer neue Verbeſſerun⸗ 
gen wieder Herr zu werden. Und doch iſt denſelben auf manchen Ge. 
bieten für immer die Palme des Sieges ſchon entriſſen worden. — Im 
Ganzen iſt zwar die Zahl der Ausſteller nicht bedeutend größer ge⸗ 
worden, aber die Zahl und die Mannigfaltigkeit der Gegenſtände giebt 
gerade dem diesjährigen Markt eine lebhafte Phyſlognomie, noch nie 
find zu gleicher Zeit ſo viel Locomobilen und Dreſchmaſchinen im Be⸗ 
triebe geweſen, ja, einer der Herren Ausſteller (M. u. J. Friedlän⸗ 
der) wird den Herren Landwirthen den Betrieb faſt ſämmtlicher von 
ihm ausgeſtellten Maſchinen durch einen Motor vorführen, die Trans⸗ 
miſſton iſt geſtern beendet worden. Neu und höchſt intereſſant iſt auch 
die auf der Pariſer Ausſtellung mit der goldenen Medaille gekrönte 
Kraftmaſchine der Wilhelmshütte bei Sprottau, welche mit Gas 
betrieben wird. Im Ständehauſe werden einzelne ſubtile Sachen ihren 
Platz finden, z. B. thierärztliche Inſtrumente und optiſche Sachen; die 
Blumenausſtellung fehlt in dieſem Jahre. Zum Beſuch brauchen wir 
nicht aufzufordern, der Markt iſt gleich ſehr Bedürfniß geworden für 
die Producenten, wie die Landwirthe, ſelbſt als Bildungsſchule iſt er 
anerkannt und alljährlich durchwandeln ihn die Proskauer Akademiker 
mit ihren Profeſſoren, aber auch der Laie findet nicht nur Amüſement, 
ſondern auch Belehrung, ſei es auch nur, daß er die Einſicht gewinnt, 
in wie wunderbarer Weiſe der Menſch auch in der Landwirthſchaft die 
Kräfte der Mechanik, Phyſik und Chemie zu beherrſchen und zu ver⸗ 
wenden weiß. n h 19 07 
* ge Theater.] Am biefigen Stadttheater wird zum künftigen 
16. Mai die erſte Aufführung „der Afrikanexin“ von Meyerbeer unter der 
jetzigen Direction ftattfinden. Es iſt von Seiten des Herrn Director Lobe 
das Mögliche aufgeboten worden, um dieſe Oper dem Publikum in würdi⸗ 
ger und glänzender Weiſe vorzuführen. Der k. k. Maſchinenmeiſter vom 
ndestheater in Prag, Herr Barrot, iſt bereits mit der Conſtruction und 
Maſchineneinrichtung des in einem Acte vorkommenden Schiffes beſchäftigt, 
ſowie die Ausfüh ng der Decoration des Manzanillobaumes dem Herrn 
of⸗Decorationsmaler Schwedler in Darmſtadt übertragen worden iſt. 
ie 14 — Decorationen werden zum Theil von den Hof⸗Decorations⸗ 
Malern Herren Gebrüder Brückner in Coburg, theils auch von unſerm 
bewährten Theater⸗Decorationsmaler pen Schreiter, und dem ſeit Jahren 
in dem Atelier des Herrn Mühldorfer und jetzt hier beſchäftigten Herrn 
Straßberger ausgeführt, und arbeiten Letztere unausgeſetzt im hieſigen 
Theatergebäude Tag und Nacht. Die zur Aufführung „der Afrikanerin“ 
nöthigen Coſtüme werden in der Allgemeinen deutſchen Thegter⸗Coſtüm⸗An⸗ 
ſtalt von H. Ploch u. Co. in Darmstadt angefertigt. Der früher hier en⸗ 
Bees geweſene und noch in gutem Andenken ſtehende Herr Balletmeiſter 
ienrich iſt mit dem Einſtudiren des Ballets beſchäftigt; ferner werden 
5 Jun die Herren- und Damen⸗Chöre, jo wie das Orcheſter bedeutend 
ſtärkt. 
lGeſellige Feier.] Geſtern feierte die alte chriſtkatholiſche Ger 
meinde im Orpheum das Geburtstagsfeſt ihres Porſitzenden, Herrn Schneider⸗ 
meiſters Pliſchke. Der Saal war ſinnig decorirt, zur Eröffnung trug der 
eſangverein „Harmonie“ einige Lieder vor. Wenn wir von der Feier Act 
nehmen, ſo geſchieht es, weil die inneren politiſchen Verhältniſſe Breslau's 
hier zur Sprache kamen. Herr Bräuer brachte zunächſt ein Hoch auf 
Herrn Pliſchke, den bewährten Kämpfer der Gemeinde, aus und erläuterte 
in ſinniger Weiſe die Beziehungen deſſelben zu einer ihm geſchenkten Uhr. 
Herr lebte erwiederte nach einigen gemüthvollen, perſönlichen und die Ge⸗ 
meinde betreffenden Worten, es ſei ſein Brauch, auch bei heiterer Veran: 
laſſung ein ernſtes Wort zu reven. Die religiöſe Freiheit ſei bisher als 
untrennbar von der bolitiidien betrachtet worden, und unter einem Mitgliede 
r freien Gemeinde habe man auch einen guten Demokraten verſtanden. 
n neueſter Zeit ſei es aber, wie dies ähnlich in den Angelegenheiten der 
emeinde geſchehen ſei, auch gelungen, die Demokratie zu ſpalten, Jacoby 
babe der Fortſchrittspartei den Abſagebrief geſchrieben, und das ſei Recht, 
enn Jacoby ſei vorzugsweiſe ein negatip⸗kritiſcher Politiker; die etwas auf⸗ 
ubauen wünſchen, könnten nicht mit ihm gehen. Daher ſei ihm die Parole: 
os don yacoby recht, und wenn N50 in unklarer Weiſe die Stellung 
Jacoby s In der Partei fortgeführt zu werden perſucht werden ſollte, jo müſſe 
man ſich dagegen erklären. Er konne die erfreuliche Mittheilung machen, daß die 
Gründung einer national⸗demokratiſchen Partei in Angriff genommen ſei 
und er hoffe, daß mit ihm ſich feine Geſinnungsgenoſſen um die altbewährten 
Freunde des Volkes ſchaaren würden. Herr Profeſſor Binder ergriff 
Mehrfach das Wort und ſprach Geiſt und Herz gewinnend über die Gemeinde⸗ 
verhältniſſe, einzelne 25 5 und über das große Ziel der freien Gemein⸗ 
den. Zwei 10 17 800 ieder waren Proben gediegener humoriſtiſcher ſchle⸗ 
ar olkspoeſie. Zahlreichen Toaſten folgten dann heitere Vorträge, erſt 
pat nach Mitternacht trennte ſich die a8 ellſchaft. 5 
+ Lotterie. ] Bei der fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 137. königl. 
eußifchen KlaſſenLotterie fiel heute wiederum ein Hauptgewinn von 10,00 
aalen nach Schleſſen und zwar in die Collecte des Herrn Schreiber in 
eat auf Nr. 23 f 2 1 Biſch 
; eſitzveränderungen Das Rittergut Biſchdorf. (Kreutz⸗ 
8 Pee Verkäufer: en Ritt a eee Hoferichter; Käufer: 
das Rittmeifter von dem Jorne. — Im Wege der Subbaftation wurde 
v. Wen Neumarkter Kreiſe belegene, bisher dem Rittergutsbeſitzer 
N Cu kapze hn Wenden gehörige Rittergut Pohlsdorf von dem Herrn 
. Gu radze in Breslau als Meiſtbietenden erſtanden. 
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Im Wege der Subhaſtation wurden das auf der Friedrichsſtraße Nr. 4 
belegene Grundſtück, bisher dem Herrn Rittergutsbeſißer v. Woikowsky⸗ 
Biedau gehörig, von dem Kaufmann Herrn Julius Bloch jun., der auf 
der Scheitnigerſtr. Nr. 10 belegene Gaſthof „zum weißen Hirſch“, bisher den 
Bäcker Adam' ſchen Erben gehörig, vom Schneidermeiſter Herrn Reinelt 
und das auf der Mariannenſtraße und Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 58a 
bisber dem Herrn Maurerpolir Arndt gehörige Grundſtück vom Herrn 
Kaufmann Alexander Oelsner als Meiſtbietenden erſtanden. 

$$ Vermiſchtes.] Den Feldbeamten der mobilen Armee von 1866 
iſt nachträglich noch ein hübſches Andenken zu Theil geworden. Die Geheime 
Oberhofbuchdruckerei von Decker hat ihnen je ein Exemplar der preußiſchen 
Siegeschronik von 1866, welches eine kurze Mittheilung der bemerkenswer⸗ 
theſten Kriegs⸗Ereigniſſe und die Beſchreibung des feierlichen Einzugs der 
Sieger in Berlin am 20. und 21. September deſſelben Jahres enthält, durch 
die vorgeſetzten Behörden zugehen laſſen. — Der neu renovirte Speiſeſaal 
des Hotels zur „Goldenen Gans“ iſt ſo ſehenswerth, daß wir ihn dem 
Publikum zur Anſicht empfehlen, welche zu geeigneter Zeit erlaubt ie der 
werthvollſte Schmuck deſſelhen beſteht aus vier prächtigen, in Seide ge tickten 
Brüſſeler Bildern: „Die vier Jahreszeiten“. Außerdem iſt er mit carmoiſin⸗ 
rothen reich mit Gold verzierten Tapeten geſchmückt. Drei echt 75 
Kronleuchter und zwei mächtige venetianiſche Spiegel bilden die weitere Aus⸗ 
ſtattung der prächtigen Räume, welche durch bunte Glasfenſter Licht empfan⸗ 
gen. Im Veſtibulum ſind die Büſten Ihrer königl. Hoheiten des Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin aufgeftellt. 1 

+ [Bolizeilihes.] Bei einem Droſchkenbeſitzer auf der Hummerei 
var vor Kurzem ein frecher Diebſtahl ausgeführt worden, der aber durch die 
ſorgſamſten Recherchen ſeitens des Criminalbeamten Sommer ermittelt 
wurde, ſo daß die geſtohlenen Sachen wieder herbeigeſchafft wurden und der 
Dieb verhaftet werden konnte. — Im October vorigen Jahres wurde bei 
einem Kaufmann aufem Roßmarkt ein Paket mit Manufacturwaaren geſtoh⸗ 
fen. Trotzdem die Diebe bereits bei der letzten Schwurgerichtsſitzung verurtheilt 
worden, jo dauern die Ermittelungen noch fort, da ſich auf's Neue bei einigen Heh⸗ 
lern eine Anzahl von Gegenſtänden vorgefunden hat, welche von den bereits 
verurtheilten Dieben geſtohlen worden ſind. — In eine Küche des Hauſes 
Reuſcheſtraße Nr. 25 hatte ſich geſtern eine Diebin eingeſchlichen, und 
eine Menge von Gegenſtänden daraus entwendet. Sie wurde indeß heute 
ſchon ermittelt und verhaftet. — Auf der Stockgaſſe riß geſtern ein Dieb 
von dem dort befindlichen Kleidergewölbe des Hauſes Nr. 18 eine Menge 
außenhängender Kleidungsſtücke berab, mit denen er fi entfernte. Heute 
wurde er beim Verkauf derſelben N fe und verhaftet. — Die Regierung 
hat eine Prämie von „50 Thalern“ für denjenigen ausgeſetzt, welcher im 
Stande iſt, die unnatürliche Mutter nachzuweiſen, welche in der bergangenen 
Woche ihr neugebornes Kind in die Düngergrube des Hauſes Reuſcheſtraße 
Nr. 64 „zum grünen Pollacken“ geworfen hatte. 3 

[Berichtigung zum Referate über den Grundbeſitzer⸗Ver⸗ 
in.] Nicht Herr Particulier Stahl, ſondern Herr Kaufmann Rabe wird 
berufe nehmen, die Ohlau⸗Adjacer ten zu einer Verſammlung einzu: 
berufen. 


& Glogau, 27, April. [Communales.] In der heut ſtattgehabten 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde eine längere Beſprechung |; 


durch den, von einem Mitgliede der Verſammlung am 14. December v. J. 
geſtellten, und von der letzteren beſchloſſenen Antrag, veranlaßt: „der Ma⸗ 
Arat möge bei Gelegenheit der Berathung über die Verpachtung des Er⸗ 
holungs⸗Etabliſſement Friedenthal erwägen, ob es ſich nicht aus finanziellen 
Arſachen empfehle, das letztere zu veräußern.“ Der Antrag auf Verkauf 
fand ſeiner Zeit bei den Stadtverordneten viele warme Verehrer; der Ma⸗ 
giſtrat mochte jenem aber nicht zuſtimmen, und nicht ohne ſehr große Span⸗ 
nung ſah man der heutigen Entſcheidung entgegen, ob die reizenden Park⸗ 
Amlagen mit ihren bequemen, ſplendid eingerichteten Reſtaurationslocalen, 
welche ihr erſtes Entſtehen im Jahre 1816, namentlich der patriotiſchen Be⸗ 
ſtrebung eines um die hieſige Commune ſehr verdienſtvollen Mannes ver⸗ 
dankten, aus dem communalen Beſitze in den eines Privatmannes übergehen 
würden. Der Beſchluß, daß es bei der weiteren Verpachtung bleibe, und 
die Veräußerung nicht ausgeführt würde, wird gewiß den freudigſten An⸗ 
klang bei der hieſigen Bewohnerſchaft ſinden. — Die Verſammlung ſtimmte 
ferner einer Vorlage zu, welche die Verbeſſerung der Straße nach dem ſtäd⸗ 
tiſcheu Forſte ae Dieſe Straße wurde zwar von der Stadt mit großen 
Koſten hergeſtellt, aber in einer Länge von 70 und einer Breite von 1% Ru⸗ 
then durch das Fahren der Artillerie nach ihrem Uebungsplatze unpaflirbar 
gemacht. Es ſoll nun ein Beitrag von 200 Thlr. zu der Pflaſterung der 
unwegſamen Strecke, welche im Ganzen einen Koſtenaufwand von 1260 Thlr. 
perutſachen wird, bewilligt werden. Es wird dadurch den Intereſſen des im 
Stadtforſt ſich mit Brenn⸗ und Bauholz verſorgenden Publikums ein weſent⸗ 
licher Nutzen geſchafft. — Unſere durch den Krieg im Jahre 1866 verwüfſte⸗ 
ten Promenaden zeigen, Dank den Anſtrengungen der Gibil- und Militär: 
Verwaltungen ſchon ein ſehr freun dliches Anſehen; es ſteht zu hoffen, daß 
in wenigen Jahren unſere Umgebung mit den Schönſten der Provinz 
einen rühmlichen Vergleichaus halten wird. 


ar Liegnitz, 27. April. [Zur Tageschronik.] Geſtern ſtarb der hie⸗ 
ſige katholiſche Stadtpfarrer, emerit. Erzprieſter und Kreis⸗Schulen⸗Inſpector 
Auguſtin Schwenderling. Derſelbe wurde am 6. Januar 1797 geboren 
und am 16. Juni 1821 ordinirt; ſeine Inveſtitur erfolgte im Phe 1844 
am 20. September. — In dem eine Meile von hier entlegenen Dorfe Ku: 
nitz ereigneten ſich im Laufe der vorigen Woche zwei bedauerliche Unglücks⸗ 
fälle. Beim Abbruch eines gemauerten Giebels wurde, um Zeit und Arbeit 
zu ſparen, der Grund des Giebels untergraben, um auf dieſe Weiſe den 
Einſturz deſſelben zu bewirken. Dies gelang auch, koſtete aber, da das 
Mauerwerk viel fruher als vermuthet wurde, in ſich zuſammenſtürzte, zwei 
daſelbſt beſchäftigten Arbeitern, welchen bei Seite zu ſpringen nicht mehr ge⸗ 
lungen war, das Leben und begrub ſie unter den Trümmern. Der eine der 
Unglücklichen war gleich todt, während der andere zwar noch lebend unter 
dem Schutthaufen hervorgezogen wurde, jedoch nach einigen qualvollen Stun⸗ 
den ebenfalls ſtarb. Beide ſind Familienväter, der eine von 7, der andere 
von 6 Kindern. — Einige Tage darauf Arche einem auf dem Dominial⸗ 
hofe dienenden F die Pferde durch, bei welcher Gelegenheit der⸗ 
ſelbe unter die Räder ſeines Wagens gerieth und ſeinen Tod fand. 


© Hirſchberg, 27. April. [Das 150 jährige Ad en der Ein 
weihung unſerer Gnadenkirche] wurde geſtern Abend um 6 Uhr mit 
einer kirchlichen Vorfeier eingeleitet, bei welcher Herr Archidiaconus Dr. Pei ⸗ 
per die Feſtpredigt hielt: Die Kirche war illuminirt. Heute Morgen um 
5 Uhr aber erſchollen übe ber vorgetragen vom Muſikchor, vom Thürme der 
Kirche, und von 8—9 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder des evangeliſchen 
Kirchen⸗ und Repräſentanten⸗Collegii, die Geistlichen und Lehrer (bien e und 
viele auswärtige), die Mitglieder der Behörden ꝛc. im Saale des antor⸗ 
bauſes, um von hier aus den geftug zu formiren, der ſich in einem weiten 
Bogen auf dem ſchönen Kirchhofe um die Kirche bis zum Haupteingange der⸗ 
ſelben bewegte. Die Eingänge der Kirche waren prächtig geſchmückt. Die 
Feſtpredigt der Hauptfeier hielt Herr Superint. Werkenthin den Segen 
aber ertheilte Herr Regierungs⸗ und Schulrath Richter aus Liegnitz. Die 
Kirche war vollſtändig A Bei der Schlußfeier Nachmittag um 2 Uhr 
hielt die Predigt Herr 3a tor prim. feige Selbſtredend bot in ſämmt⸗ 
lichen Feſtreden die denkwürdige Ge vor der Kirche gar viele und große 
Momente der Rückerinnerung, namentlich an die Zeit von der Abſteckung des 
Kirchplatzes (22. April 1709) reſp. der Grundſteinlegung (4. Juni 1709), bis 
zur Vollendung und Einweihung der Kirche (9. Mai 1718), bei der Amts⸗ 
predigt am 4000 Cantate (1709), die Paſtor Edelmann aus Lauban 
hielt, ſollen 24,000 Menſchen zugegen geweſen ſein. Der Subrang der Com: 
municanten war, wie die Chronik erzählt, jo groß, daß am Himmelfahrtstage 
deſſelben Jahres 1100 Communikanten waren und die Communion bis Nach⸗ 
mittag 5 Uhr dauerte. Die Beichte wurde in einer Scheuer gehalten. Das 
Bfingitfeit indeß konnte man ſchon in der ſchnell errichteten Interimskirche 
feiern. Für den Bau und die innere Vollendung und Ausſchmückung des 
Gotteshauſes wurden ſtaunenswerthe Opfer gebracht. Bei all’ dieſen Rück⸗ 
erinnerungen iſt die große Bedeutung, welche man der Judelfeier beilegt, 
wohl erklärlich. Der Collectenertrag zum Beſten einer zu gründenden geord⸗ 
neten Krankenpflege in der Gemeinde iſt jedenfalls reichlich. 


© Schweidnitz, 25. April. [Kirchliche Verhältniſſe.] Es iſt früher 
bereits berichtet 9 — daß am 7. October vorigen Jahres 256 m lieder 
der evangeliſchen Stadtgemeinde an das 5 Kirchen⸗Collegium das ſchrift⸗ 
liche Gefuch gerichtet hatten, daſſelbe möge die Initiative ergreifen, daß end⸗ 
lich auch bei dem hieſigen Parochiglſyſtem der allerhöchſte Erlaß vom 29. Juni 
1850 zur Fortbildung der evangeliſchen Gemeinde⸗Ordnun R 
gebracht, daß ein Gemeinde⸗Kirchenrath eingeführt, und f 8 das Kirchen⸗ 
Collegium als Patronatsbehörde fortbeſtehen ſollte, die Wahl der Mitglieder 
zu . nicht, wie bisher, durch Cooptation, noch nach der aus dem 
17. Jahrhundert herſtammenden A der Stände und Berufsarten 
vorgenommen werden ſollte. Unter dem 10. December hatte das Kirchen⸗ 


r 
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Mittwoch, den 29. April 1868. 
Collegium ablehnenden erh gegeben. 0 
meindemitglieder wandte ſich darauf das ee Comite an das fünig: 
liche evangeliſche Conſiſtorium der Provinz Schleſien, indem es demſelben 
die an das nelige Kirchen Collegium gerichtete Petition, ſowie den Beſcheid, 
der von dieſer Behörde ertheilt worden war, überjandte, und daſſelbe bat, 
mit der Einführung der durch den allerhöchſten Erlaß gewährleiſteten Ge⸗ 
meinde⸗Kirchen⸗Ordnung hierorts vorzugehen. In der vor einigen 
Tagen abgehaltenen Verſammlung biefiger evangeliſcher Gemeindemitglieder 
kamen die mit dem hieſigen Kirchen⸗Collegium und dem königl. Conſiſtorium 
gepflogenen Verhandlungen zum Vortrage, insbeſondere wurde der Beſcheid 
des letzteren mitgetheilt. Das Conſiſtorium weiſt darauf hin, daß in meh⸗ 
reren evangeliſchen Parochien Schleſiens kirchliche Verfaſſungsverhältniſſe be⸗ 
ſtehen, welcbe denen in Schweidnitz analog ſeien, und daß man dieſe gleich⸗ 
zeitig einer genaueren Prüfung unterbreiten und mit der Schweidnitzer 
Kirchenverfaſſung einer glei 12575 Behandlung unterwerfen wolle. Erſt 
wenn dies geſchehen, dürften alſo Reformen in der hieſigen bereits 212 Jahre 
alten Kirchenverfaſſung zu erwarten ſein. Unter den e 
welche den hieſigen analog ſind, ſind offenbar die der Friedens⸗ und Gnaden⸗ 
kirchen in unſerer Provinz zu verſtehen. Nach Anhörung des Berichts, wel⸗ 
chen Profeſſor Schmidt vortrug, während Particulier Schuber! als Vor⸗ 
ſitzender die Debatte, welche ſich darauf entſpann, leitete, beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, noch drei Monate auf den verheißenen Beſcheid zu warten, ehe 
ein weiterer Schritt in dieſer Angelegenheit gethan würde. Hierauf einigte 
man ſich, zwei Schreiben an das hieſige evangeliſche Kirchen⸗Collegium zu 
erlaſſen. In dem einen ſollte daſſelbe erſucht werden, alljährlich entweder 
mündlich in einer zu berufenden Gemeinde⸗Verſammlung Bericht über die 
Verwaltung des Kirchenvermögens zu geben, oder in einer Beilage zu dem 
hierorts erſcheinenden „Kirchlichen Wochenblatte“ einen derartigen Bericht 
durch den Druck zu veröffentlichen. Zugleich ſollte der Wunſch ausgeſprochen 
werden, daß eine Zuſammenſtellung aller zur hieſigen Kirche vermachten und 
noch jetzt beſtehenden Stiſtungen mit Angabe des fem zu welchem die⸗ 
ſelben fundirt worden ſeien, durch den Druck veröffentlicht werde. In einem 
zweiten Schreiben ſollte das Kirchen⸗Collegium ins Specielle um Auskunft 
darüber erſucht werden, welche Höhe das Capital, das der Kürſchner⸗Ober⸗ 
älteſte Weiß im Jahre 1764 fundirt, bereits erreicht habe, und wann der 
Zweck, zu welchem derſelbe das in ſeinem Vermächtniß überwieſene Capital 
Zins auf Zins angelegt wiſſen wollte, wohl zur Ausführung kommen dürfte. 
n der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts war nämlich auf dem evan⸗ 
eliſchen Kirchhofe ein Haus mit Wohnungen 2 Prediger: und Lehrer: 
Wittwen und Waiſen eingerichtet worden. Auf 
reichiſchen Commandanten v. 
ßen zur Belagerung der Beftung heranrückten, das Gebäude abgetragen wer⸗ 
den müſſen. Der Kürſchner⸗O 22 76 5 Weiß beſtimmte in 17 5 — Teſta⸗ 


mente, daß 1000 Thlr. dem evangeliſchen Kirchen⸗Collegium zum Wieder 


aufbau des Hauſes überwieſen werden ſollten; es wurden aber — es kann 
nicht genau angegeben werden, wie dies gekommen — nur 630 Thlr. zur 
Kirchenkaſſe eingezahlt. Wäre dieſelbe Zins auf Zins zu 5 pCt, angelegt 
worden, ſo müßte dieſes Capital om is auf circa 40,000 Thlr. ange: 
wachſen ſein. Endlich kam noch die Wahl der Seelſorger, die hierorts 
allein dem Kirchen⸗Collegium zuſteht, zur Sprache. Es würde als Grund⸗ 
jap aufgeſtellt, daß, wenn behufs der Wahl den Bewerbern um eine geiſt⸗ 
liche Stelle Probepredigten und Probekatechiſationen aufgegeben würden, 
jedem Mitgliede der Corporation, welche die Wahl zu vollziehen habe, obliege, 
dieſelbe anzuhören. 


Bad Langenau, 27, April. [Zur e Langenau iſt ein 
Badeort, welcher durch feine vorzüglichen Curmittel und die dürch eine lange 
Reihe von Jahren nachgewieſenen Gurerfolge, die feine Stahl⸗ und Moor: 
bäder, wie Brunnen⸗ und Molken⸗Trinkcuren erzielten, ſich einen bedeutenden 
Ruf erworben hat. Doch iſt Langenau für diejenigen Beſucher auch ein 
Modebad geworden, welche dem wahrhaft idylliſchen Charakter mit ſeiner na⸗ 
türlichen Einfachheit, die es beibehalten hat, den 8 geben, das ohne den 
übertriebenen Comfort großer Weltbäder aufweiſen zu können, denn 

zurückgeblieben iſt. — Die neuerdings ſtattgehabte Erweiterung der Pro⸗ 
menaden, das Vorhandenſein ſehr geſchmackvoller und Bet 
räume, die Einrichtung der neuen Reſtauration im Anna⸗Hoſe, find neben 
den vielfachen Verbeſſerungen und Verſchönerungen im Name der Woh⸗ 
nungen, bei beſtändigem Streben der Verwaltung, für Bequemlichkeit der 
Curgäſte Sorge zu tragen, als Thatſache zu conſtatiren, die Langenau ein 
Anrecht auf die Beachtung des Publikums geben. — Die Vollendung der 
Chauſſee von Habelſchwerdt nach e trägt weſentlich dazu bei, die 
Reiſe hierher abzukürzen und den Verkehr zu beleben. — Die F 


reichen, ob ſich deren Zahl auch noch fo vermehrt, weshalb der Beſitzer des 
Bades bereit iſt, Bauplätze zu Logirhäuſern gratis abzugeben. — Bauunter⸗ 
nehmern dürfte der Hinweis auf die Eiſenbahn von Glatz nach Wildenſchwerdt, 
welche Langenau unmittelbar berührt, genügen, um die Rentabilität ihres 


Unternehmens als geſichert anzuſehen. 


Trebnitz, 26. April. [Zur Tageschronik.] Der jüngft hier eins 
gelieferte junge Mann, wel f 

ausgab, je Aloiſius v. Wreſchezynski nannte und von 3 
Schanzarbeit in Sibirien, denen er ſich unterziehen müſſen, 
dem die angeſtellten Ermittelungen zu keinem Ergebniß geführt, ein Ge⸗ 
ſtändniß dahin abgelegt, daß er Jos erh Bauer heiße, aus Wiranden, Kreis 
Allenſtein, und am 21. März v. J. von der 2. Compagnie des 8. Pommer⸗ 


obelfang und 


ſchen Reg r. 61 zu Thorn deſertirt ſei. Dieſe Angabe 


hat ſich als richtig erwieſen und iſt Bauer bereits nach Thorn transportirt 
worden. — Den 13. Juni d. J. leit hierſelbſt der Remonte⸗Markt ſtatt. 
Bei dem guten 1 7 ande des 

eine große Anzahl dienſttauglicher Pferde werden vorgefunden werden. — 
Wiederum haben mehrere der Tollmuth verdächtige Hunde in mehreren Ort: 
ſchaften andere Hunde gebiſſen, ſo daß es 3 geweſen iſt, die zur Sicher⸗ 
ſtellung der Geſundheit der Menſchen erforder ichen Vorkehrungen zu treffen. 
— Das regnichte, oftmals mit heftigem Wind begleitete Wekter hält auch 
hier an und ſtört den Landwirth in nen Arbeiten. Wenn auch am Tage 
George ſich in den Saaten die Krähen noch nicht e konnten, ſo wird 
doch über den Stand der Saaten keine Klage erhoben, vielmehr auf eine 


gute Ernte gerechnet; nur an einigen Orten haben unbedeutende Ausackerun⸗ 
itterung ſehr zu wünſchen, 


gen erfolgen müſſen. Es wäre anhaltende gute W 
damit die den Armen ſo ſchwer belaſtenden Preiſe der Backwaaren endlich 
bald auf einen normalen Stand ſchienen würden; während die Getreide⸗ 
preiſe doch nicht höher gegangen, ſchienen die Semmeln immer mehr und 
mehr eine verkleinerte Formation anzunehmen. 


W. Oels, 27. April. e — Gasbeleuchtungs-An⸗ 
ſtalt. — Geburtstagsfeier. — Concerte. — Sammlung. — Re⸗ 
monte⸗Markt] Vorige Woche inſpicirte der Regiments⸗Commandeur 
Oberſt Hr. v. Weller das in hieſiger Garniſon ſtehende Füſilier⸗Bataillon 
1. Schleſ. Grenadier⸗Regts. Nr. 10. — Der Bau der hieſigen ſtädtiſchen 
Gasanſtalt ſchreitet ſo rüſtig vorwärts, daß wir mit Gewißheit ſchon zu 
Herbſtes Anfang auf Gasbeleuchtung rechnen dürfen. Man iſt mit der Röh⸗ 
renlegung von der Ohlauer⸗Vorſtadt aus, wo die Anſtalt in der Nähe der 
fladtiſchen Ziegelei gebaut wird, bereits inmitten des Ringes angelangt. — 
Das Gehurtsfeſt Sr. So: des Herzogs von Braunſchweig⸗Oels wurde am 
25. d. M, hierorts in üblicher [ 
goldnen Adler und ein Luſtſchießen im Schießhauſe gefeiert. — Die Inſtru⸗ 
mental⸗Concerte des Trompeterchors 2. Schleſ. Drag. ⸗Regts Nr. 8 im Saale 
des Gaſthofes zum blauen Hirſch erfreuen ſich der regſten Theilnahme ſeitens 
hieſiger wie auch auswärtiger Bewohner. Nächſten Donnerſtag, den 30. April, 
Nachmittags 5 Uhr, wird bierorts n der evangeliſchen 
kirche ein Vocal⸗ und Or a Beſten der Win 5 8⸗Anſtalt 
ür evangeliſche Lehrer⸗Wittwen und Maiſen in der Provinz Schleſien ſtatt⸗ 
nden. — Für die Nothleidenden in Iſtpreußen find bis jeßt bei hieſiger 
Kr.⸗Communal⸗Kaſſe einge angen: 1847 Thlr. 5 Sgr. 4 ib. — Der dies⸗ 
jährige Remonte⸗Markt iſt für die hieſige Stadt auf den 12. Juni feſtgeſetzt. 


— ——— p — 

F. Gleiwitz, 27. April. Ankunft des Herrn Fürſtbiſchofs.] Zum 
Empfange des Herrn bebe Dr. Heinrich Förſter hatte die Ciao 
ohne Unterſchied der Confeſſion ein feſtliches Gewand angelegt, das ein be⸗ 

redtes Zeugniß von dem hier herrſchenden Gemeinſinn und ihrem con⸗ 

feffionellen Frieden ablegt. Sonnabend 3½% Uhr wurde der von feiner Ge⸗ 
meinde ſchon amen erwartete Kirchenfürſt vom Landrath, Herrn Grafen 
Strachwitz, Namens der Regierung auf dem Bahnhof begrüßt. Nach einer 

weiteren Begrüßung durch Herrn Kanoni 

des Feſteomite s, Herrn Gymnaſialdirector 

Begleitung des Herrn Director Nieberding 
ange ihn unter der errichteten Ehrenpforte 
ext in herzlichen Worten, 

wültommen hieß. An der 


nach der Stadt, vor deren Ein⸗ 
N der Herr Bürgermeifter Teu⸗ 
die ebenſo erwiedert wurden, Namens der Sto dt 

annesbrücke erfolgte ſodann die Bewillkomm⸗ 


0 a 
nung ſeitens der Curatgeiſtlichkeit, in deren Namen der fürſtbiſch. Commiſſar, 
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Im Namen der gedachten Ger 


uf Befehl des damaligen bſter⸗ 
hierheim hatte im Jahre 1758, als die Preu⸗ 


nicht 


ur- 
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Langenau's hat ſich derartig geſteigert, daß die Wohnungen nicht mehr Br Le 


er ſich für einen polniſchen früheren Inſurgenten 


ſprach, hat, nach 


Plerde Kreifes, ſteht zu erwarten, daß 


eiſe durch ein Feſt⸗Diner im Gaſthofe zum 
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9 20 der Geſellenverein, die Innungen mit ihren Fahnen, das königl. Gym: 
na 


r rieſter Kühn ſprach, Darauf defilirke vor dem Biſchof der 
7 90 Nen Spitze die Volksſchule bildete, an ſie ſchloſſen ſich die 
140 weißgekleidete Jungfrauen, endlich die Geiſtlichkeit. Unmittelbar 

inter dem oh te und Stadtverordnete, die in corpore 
erſchienen waren, Stellung. In dieſer Reihenfolge ſetzte ſich auch der ge⸗ 
waltige Zug bis zur Kirche in Bewegung; dort hielt Se. fürſtbiſchöflichen 
Gnaden eine beredte Anſprache an die Gemeinde und ertheilte ſchließlich den 
Segen. Die muſterhafte Ruhe und Ordnung, welche während der ganzen 
Feierlichkeit herrſche, iſt um ſo anerkennenswerther, als ſich das Feſtcomite 
veranlaßt geſehen hatte, auf die Anfangs vom Militär erbetene Unterſtützung 
behufs Aufrechthaltung der Ordnung aus triftigen Gründen Verzicht 8 leiſten. 
Dieſes geſetzvolle, beſonnene Verhalten zeigte ſich auch bei dem Fackelzuge, 
den am folgenden Abend das 5 ymnaſtum unter Vorantritt eines 
Muſikcorps dem Kirchenfürſten darbrachte. Eine gut und Bee ausgeführte 
Serenade und ein vielſtimmiges Hoch auf den Gefeierten ſchloſſen dieſe 
Ovation, während der eine aus Lehrern und Schülern beſtehende Depu⸗ 
tation den Dank des ſichtlich gerührten Kirchenfürſten entgegenzu⸗ 
nehmen die Ehre hatte. Bei dem Feſt⸗Diner, das Herr Erzprieſter Kühn auf 
der Pfarrei gab und zu dem an faſt 100 Perſonen ohne Unterſchied der Con⸗ 
fejlion Einladungen ergangen waren, wußte ſich die angenehme Erſcheinung des 


Herrn Fürſtbiſchofs, ſeine e Herzlichkeit bald die Herzen aller | 300 


u gewinnen, und wir ſind gewiß, daß die glückwünſchende 
ame — —.— Herrn Gymnaſiallehrer Schneider verfaßten boteinhſcen 
Feſtode von allen pia voce angeſtimmt wurde. Geſtern und heute ſpendete 

der Herr Fürſtbiſchof die Firmung. Heut Nachmittag wird die Stadt dem: 
‚selben ein großes Diner im goldenen Adler geben. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


lau, 28. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
gie — rothe ſehr wu Geſchäft, ordinäre 10—11 Thlr., mittle 12 bis 
13 Thlr., feine 13%4—14% Thlr. bochfeine 1414 Thlr., — weiße ſehr 
wenig Geſchäſt, 995 1 Thlr., miitle 14—16 Thlr., feine 17—18 
„hochfeine 19— h 5 . 0 
0 5 En (pr. 2000 Pfd.) matter, 7 tr., pr. April und April⸗Mai 
65— 1 — Thlr. bezahlt und Br., i⸗Juni 64% — 1 — . Thlr. 11 20 
und Br. Juni⸗ Juli 637 — —64 Thlr. dezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 59 
Thlr. Gld. und Br., September⸗October 56 Thlr. Gld 


i r. 2000 Pfd.) gel. — Etr., pr. April 96 Thlr. Br. 
Fer de r. 2000 F ae — eie pr April 50 Ahle, Bre, 
Hafer (pr. fd.) gek. — Ctr., pr. April u. April⸗Mai 52 Thlr. Br. 


Pfd.) i 
r. 2000 J gef. — Ctr., pr. April 91 Thlr. Br. 5 
A 100 5 59 ſeſter, et, — Etr., loco 10 Wie Br., pr. April 
und April⸗Mai 9%, Thlr. Br., Mai⸗Juni 974 — . Tilr. bezahlt und Gld., 
Sum- Jili 10 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt —, Auguft-September —, September: 
October 10% Thlr. bezahlt und Gld., 0 8 Thlr. Br. 

Spiritus etwas matter, gel, 15,000 Quart, loco 19%, Thlr. Br., 18%, 
Tblr. Gld., pr. Aal au 17 en a lt 5 197 Ai mi 
lr. bezahlt, Juni⸗Ju 4 Thlr. Gld., ugu „ Br., 

1 19% Thlr. Br. und Gld., September⸗October — 


Zint ohne Umfat. Die Börſen⸗Commiſſton. 
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Leipziger Oſtermeſſe. (III.) [Der Tuch⸗ und Buckskinmarkt] war 
Mare 100 be hen es fanden ſich aber auch zahlreiche Käufer, wenn auch 
weniger aus weiter dana wie denn en Au ar Men 
e in der Hainſtraße, weniger auf dem Gewandhauſe in ber n 
ſind, welch 9 eßverkehr 1 5 105 8 0 5 
icht vollendet iſt. Der überall — und ſogar in der von außergewöhnlichen 
Bänden a kn Provinz Oſtpreußen verhältnißmäßig — ſich gel⸗ 
tend machende Bedarf und wieder belebende Verkehr läßt der Hoffnung Raum, 
daß endlich nach einer faſt zweijährigen, für manchen Fabrikanten ſorgenvol⸗ 
len und vielſeitig mit kleinen und großen Verluſten verknüpft geweſenen Ge⸗ 
ſchäftsperiode eine anbaltende Beſſerung begonnen hat. Wer in den noch immer 
den Tuchmarkt dominjrenden Modeſtoffen eine glückliche Muſterdispoſition ge⸗ 
troffen, konnte ſich, 5 Ba meiſten Inhaber werden es auch wohl verſtanden ha⸗ 
ben, die ſich rege kundgebende Kaufluſt u Nutze machen. Wir glauben behaupten 
u können, daß in ſoliden Rod: und Beinkleiderſtoffen bei unſeren deutſchen Fa⸗ 
3 abermals bedeutende Fortſchritte wahrzunehmen ſind, und conſta⸗ 
tiren wir bei dieſer Gelegenheit gern, daß deutſche Strebſamkeit der engliſch⸗ 
franzöſiſchen . auch auf dieſem Gebiete mit dem günſtigſten Er⸗ 
olge, und zwar in ehrenwerther Wettbewerbung mit dem benachbarten 
85 erreich den Rang ſtreitig machen. Wir wollen für heute nur bemerken, 
daß die von früher bekannten ena der Fabriken von Großenhain, 
Döbeln, Leisnig, Grünroda, Langen wi ee Bft Cottbus, Peiß ſich 
auch diesmal durch reichhaltige und geſchmackvolle Deſſins bei durchſchnittlich 
guter Qualität bewährt haben, und anerkennen gern, daß auch Crimmitzſchau 
erfolgreiche Anſtrengungen macht, die gleiche Stufe zu gewinnen, aber dabei 
wie das benachbarte Werdau noch mit einer gewiſſen a den An⸗ 
ſprüchen der Gegenwart gegenüber verfährt, die dann auch dieſelbe Erfah⸗ 
rung, wie alle jene macht, welche den neuen Anforderungen nicht ganz Ge⸗ 
iſten. h 
ben Fellen und Häuten war der Markt nicht überfüllt, da mehrere 
Sorten gänzlich fehlten und namentlich Rips nur unbedeutend vorhanden waren 
A ſcheinen noch höher zu gehen, da der Bedarf nicht gedeckt 
werden kann, ſo daß baldige Zufuhren ſehr erwünſcht ſind. Weder in den Händen 
der Händler, noch in denen der Fabrikanten läßt ih ein Vorrath bemerken. Die 
Pre ee jentie gende: prima 33 à 36 Thlr., ſecunda 26 à 28 Thlr., 
ertia 20—24 Thlr. pr. Ent. Die Zufuhr in Wildhäuten war ſehr gering 
und was davon im Markte war, ging ſehr ſchnell um, jo daß der Bedar 
kaum zum vierten Theil gedeckt werden konnte. Rindhäute waren viel am 
Platze und wurden 5—7 1 — verkauft als vorige Meſſe. Leichte Kuh⸗ 
häute brachten 30—32 Thlr., ſchwere 26—28 Thlr. Ochſen⸗ von 30—35 Pfd. 
30 Thlr., mittleres Gewicht 22— 26 Pfd. 27— 28 Thlr. Kalbfelle ſehr hoch 
im Preiſe. Gerberfelle 34—4 Pfd. 20 Sgr. Lackir⸗Kalbfelle, ſächſiſche 175 
180 Thlr., weſtpreußiſche 150—160 Thlr. Roßhäute, große Waare, ſehr 
geſucht, 43 45 Thlr. pr. Decher, weſtpreußiſche desgl. 33—36 Thlr., poln. 
desgl. circa 30 Thlr. pr. Decher. Schwere trockene Buenos Ayres 32—34 
Thlr., leichte 32—33 Thlr., trockene Rio Grande Angoſtura 27—28 Thlr, 
orto Cabello 28—29 Thlr., Ceara 27 Thlr., Barraccas 27—28 Thlr., 
hoc Ochſen⸗ 19—21 Thlr., Montevideo 18—19 Thlr., Uruguay 20 Thlr., 
ſchwere Kühe 18 Thlr., Rio Grande⸗Ochſen 18—19 Thlr., dergl. Kühe 17— 
18 Thlr. pr. Ctnr. 


Schweidnitz, 28. April. [Handelskammer.] In der am 8. d. M. 
9 85 5 Mknarſt ung der Handelskammer für die Kreiſe Reichenbach, 
Schweidnitz und Waldenburg wurde Herr Fabrikbeſitzer Dr. Egmont Websky 
aus Wüſtewaltersdorf auf's Neue zum Präſidenten, der Herr Kaufmann 
Julius Kauffmann zu Tannhauſen zu deſſen Stellvertreter ans — 
Die Handelskammer hat, wie bereits früher mitgetheilt an den Herrn Han⸗ 
delsminiſter eine Petition wegen Weiterführung der Bahn von Walden⸗ 
burg über Neurode, Glatz nach Wlidenſchwerdt gerſchtet. Der Herr 


52 Handelsminiſter hat hierauf einen Beſcheid folgenden Inhalts erlaſſen: 


| 


28 Bundesſchießen angemeldet und aus ihrer 


AN 


„Ich theile den Wunſch, dieſes Project feiner Verwirklichung entgegen zu 
ü ren, und die Handelskammer kann pertrauen, daß ich die zu dem Zwecke 
ſich darbietenden eee Mittel nicht unbenutzt laſſen werde. Die Ver⸗ 
handlungen fiber die Realiſirung des Projects ſind bereits im Gange. Dem 
Landtage der Monarchie bereits in ſeiner letzten Sitzung eine desfallſige 
Vorlage zu machen, geſtatten die Verhältniſſe nicht, und erſcheint der von 
der Handelskammer geſtellte Antrag: die bei der Schleſiſchen Gebirgsbahn 
erzielten Erſparniſſe ohne Weiteres zum Beginn des Baues auf der Strecke 
zwiſchen Waldenburg und ER zu derwenden, unzuläaſſig.“ 0 

Der Herr Commercienrath Tielſch zu Altwaſſer veranlaßte die Handels⸗ 
kammer zu einer Petition wegen Anſtrebung einer Herabſetzung des Zolles 
auf Porzellanartikel bei deren Einfuhr nach Rußland. 


Schützen⸗ und Turn ⸗ Zeitung. 

„ Wien, 18. April. [Zum dritten deutſchen Bundesſchießen.] 

6. 1 272 2 
ie i i izili er haben eine Ehrengabe jür das 
Die in Wien domizilirenden Schweiz 55 13 5 ae 115 115 
ich an den Vorbereitungen zum Empfange und der Fürſorge für die Unter⸗ 
a der in großer Zahl zu erwartenden Schweizer⸗Gaſe betheiligen 
wird. — Nach ee Original⸗Mittheilung des „Wanderer“ fand am 14 d. 
in Klagenfurt die I. Generalverſammlung der Kärnthner Bundesihüßen 
ſtatt und galten die Debatten faſt ansſchließlich nur der Betheiligung Kärn⸗ 
thens am III. deutſchen Bundesſchießen. Im Princip wurde ausgeſprochen, 
daß die e als geſchloſſenes Ganzes und 1 ch 
als Kärnthner ſich an dem Seite betheiligen wollen. Folge deſſen 
bildete ſich ſofort ein Central⸗Comite, und es werden im weiteren Verlauf 
der Verhandlung die Abgabe einer Ehrengabe, beſtehend in k. k. Ducaten 
(ein Redner beantragt mindeſtens 100 Stück) und die Anſchaffung einer im⸗ 
oſanten Bundesfähne mit den Kärnthner Emblemen in Anregung ge⸗ 
ö bracht. Einſtimmig ſprachen ſich am Schluſſe die wackern Kärnthner für eine 
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gleiche Bekleidung und zwar für den arauen Yägertnd, und den 
grünen Hut mit einfacher grüner Schnur und Quaſte aus. Zum Obmann 
wurde der Bürgermeiſter Nagl gewählt. 


2e Wien, 25. April. [Zum 3. deutſchen Bundes 
Ausführung der Feſtbauten wird ein Capital von 175,660 
nehmen. Die Ausführung des Baues iſt dem Mindeſtfordernden zur Ent⸗ 
ſcheidung gebracht. Es 1 5 2 Offerten auf ſämmtliche Bauobjecte und ein 
partielles Offert für den Gabentempel und die Portale vor. — Die bean⸗ 
ſpruchten Bauſummen überſtiegen das Präliminare jedoch bedeutend, ſo zwar, 
daß vorerſt eindringliche Unterhandlungen mit den Offerenten behufs Erzie⸗ 
lung namhafter Preisnachläſſe eingeleitet werden mußten. 

Die Wirthſchafts⸗Räumlichkeiten müſſen am 1. Juli, ſämmtliche anderen 
Obiecte am 12. Juli d. J. vollſtändig fertig an das Comite übergeben wer⸗ 
den. Bereits am Montage wurde mit den Vorarbeiten begonnen. Dieſel⸗ 
ben fanden ſeither eine ſolch energiſche Fortführung, daß jetzt bereits über 
300 Leute am Bauplatze beſchäftigt ſind, daß die Büchſenmacherwerkſtätten 
als proviſoriſche Bau⸗ und Materialhütten bereits hergeſtellt, die Piloten 
für den Unterbau des Gabentempels bereits vollſtändig und jene für die 

eſthalle ſchon zum größten Theil eingerammt find. — Ferner wurden 
72 . zugeſichert: von der Stadtgemeinde Brünn im Werthe von 
: 2 vom Brünner Schützen⸗Verein, von der Feuerſchützen⸗Geſellſchaft 
in Waidhofen an der Ybbs im Werthe von 100 Fl., von der Schützengeſell⸗ 
ſchaft in Mannheim im Betrage von 100 Fl., von der griechiſchen Colonie 
in Wien, von der Schützengeſellſchaft in Kirchdorf im Werthe von 100 Fl., 
vom obe rſchwäbiſchen Schützenverein ein Pokal im Werthe von 150 Fl. 
von dem Vereine der Tiroler und Vorarlberger in Wien. { 

Das Finanz⸗Miniſterium in Wien hat die zollfreie Behandlung der 
aus dem Auslande mit der Beſtimmung für das J. deutſche Bundesſchießen 
einlangenden Feſt⸗ und Ehrengaben bewilligt. — Mit Rückſicht auf den Um: 
ſtand, daß die bei weitem größere Zahl der öſterreichiſchen Schützen, 
welche in vielen Tauſenden beim Bundesſchießen vertreten ſein werden, — 
hauptſächlich nur auf die Standſcheiben ſchießen dürfte, wurde die urſprüng⸗ 
liche Beſtimmung von 48 Scheiben für Stand⸗ und 77 für Feld⸗ in 55 
Stand⸗ und 70 Feld⸗Scheiben umgeändert. Die weiteren 35 Stände ver⸗ 
theilen ſich auf Wehrmanns⸗, Schnellfeuer⸗ und . « Scheiben. 
— Mit der Firma Th. Theyer iſt der Vertrag auf Lie erung von 15,000 
Stück „Schützen Abzeichen“ bereits abgeſchloſſen worden. — Dieſe Ab⸗ 
Biden von gepreßter Leinwand, mit einfacher Stecknadel, enthalten in der 

itte das hiſtoriſch richtige Wiener Stadtwappen Wee Adler, doppel⸗ 
köpfig, mit 2 kleinen Kronen und darüber die deutſche Kaiſerkrone auf ſchwarzem 


Grund) und rothem Rand mit der Inſchrift in Gold: „III. deutſches 
Bun desſchießen.“ f 
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Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolffſſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Parma, 27. April, Abends. Der Kronprinz von Preußen ſoeben 
eingetroffen, übernachtet hier. Er wurde enthuſtaſtiſch empfangen. 

Wiederholt. ] 

Berlin, 28. April. In der heutigen Sitzung des Zollparlaments 
wurden zunächſt die Abtheilungen conſtituirt; ſodann ſchritt man zur 
Präſidentenwahl. Simſon wurde mit 273 Stimmen von 309 ab⸗ 
gegebenen Stimmen zum Präfidenten gewählt. Er nimmt die Wahl 
an und verſpricht, mit allen Kräften für den gedeihlichen Fortgang des 
Zollparlaments wirken zu wollen, das ſchon durch ſein Daſein den 
vollgiltigen Beweis von der Stärke und Untrennbarkeit des heiligen 
Bandes abgebe, welches trotz aller Verſchiedenheit ſeiner Stammes⸗ 
unterſchiede unſer deutſches Volk umſchlinge. (Bravo.) 

Zum eiſten Vicepräſident wurde Fürſt Hohenlohe mit 238 von 
308 Stimmen gewählt; als zweiter Vicepräſident erhält Roggenbach 
von 306 Stimmen 138, Ujeſt 104, Neurath 51 Stimmen. Es folgt 
engere Wahl. Ujeſt wird mit 152 Stimmen definitiv gewählt. 

Hohenlohe, die Wahl zum erſten Vice⸗Präſidenten dankend accepti⸗ 
rend, ſagt: Ich weiß zwar wohl, daß ich dieſe Ehre nicht dem eigenen 
Berdienſte verdanke, ſondern der Rückſicht, welche ein großer Theil der 
Verſammlung den Süddeutſchen ſchuldig zu fein glaubt; allein dieſe 
Ueberzeugung erhöht meine Dankbarkeit, denn Sie reichen uns damit 
die Hand, die wir ergreifen, vertrauend, daß die ſüddeutſchen eigenartt⸗ 
gen Anſchauungen hier Achtung und Anerkennung finden werden (leb⸗ 
hafter Beifall), vertrauend, daß es gelingen werde, die Aufgabe, welche 
der ee vom 8. Juli 1867 auferlegte, in patriotiſcher Eintracht 
zu löſen. 

Dresden, 28. April. Die Abgeordnetenkammer bewilligte eine 
vlerprocentige Eiſenbahnanleihe von 20 Millionen. 

Wien, 28. April, Morgens. Die „Wiener Zeitung“ veroͤffent⸗ 
licht ein kaiſerliches Handſchreiben an den Reichskriegsminiſter, durch 
welches derſelbe beauftragt wird, im Einvernehmen mit dem ungariſchen 
Miniſterpräſidenten Anträge wegen Verſorgung ſolcher ehemaliger Offi- 
ziere aus dem allgemeinen Militärpeuſtonsetat vorzulegen, welche in 
Folge der Ereigniſſe von 1848 und 1849 der Anſprüche auf Ver⸗ 
ſorgung verluſtig gegangen ſind. 

Bukareſt, 27. April, Nachmittags. Der Präfect Lecca von 
Bakeu iſt zum Polizeipräfecten von Bukareſt befördert worden. 

Haag, 28. April. Die Abgeordnetenkammer lehnte den Etat des 
Auswärtigen mit 37 gegen 35 Stimmen ab. Der Miniſter des In⸗ 
nern beantragt die Vertagung der Budgetdiscuſſion, um zuvor des 
Königs Entſchluß einzuholen. 

Turin, 27. April, Nachm. Die bereits angekündigte Antwort 
auf die Broſchüre Lamarmora's an feine Wähler ift erſchienen. Es 
wird in der Schrift die politiſche, militäriſche und diplomatiſche Hal⸗ 
tung des Generals beleuchtet, fein Stillſchweigen im Parlament und 
die Campagne von Cuſtozza getadelt, und ihm vorgeworfen, auf Rom 
verzichtet zu haben. Lamarmora möge feine militäriſche Rolle weiter 
führen, auf die eines Staatsmannes jedoch Verzicht leiſten. — Der 
Kronprinz von Preußen iſt nach Florenz abgereiſt. 

Florenz, 27. Aprit, Nachm. Ital. Rente 54. Napoleons 22, 30. 

Parma, 27. April, Abends. Der Kronprinz von Preußen ifl 
(wie bereits gemeldet) auf der Reiſe nach Florenz hier eingetroffen. 
Trotzdem ein officieller Empfang verbeten war, ſo war doch ſowohl in 
den Städten, welche der Zug paſſirte, wie hier die Begrüßung eine 
außerordentlich begeiſterte. Ueberall hatte ſich eine unzählbare Menſchen⸗ 
menge eingefunden und waren Truppen in Parade auf den Bahn⸗ 
böfen aufgeſtellt. Die Feſtungen, welche der Prinz auf der Reife be: 
rührte, ſalutirten durch Kanonendonner. In Parma, wo das Nacht⸗ 
Quartier genommen wurde, zeigte ſich der Prinz der begeiſterten Menge 
wiederholt am Fenſter. 

Paris, 28. April. Die Verhandlungen der Budgetcommiſſion 
waren ſtürmiſch; der Regierung wird ſchlechte Finanzwirthſchaft vor⸗ 
geworfen; namentlich verſtimmend wirkte die Handhabung der Pariſer 
Finanzverwaltung. Mehrere Majoritätsmitglieder beabſichtigen den 
Antrag, daß der Pariſer Gemeinderath nicht ernannt, ſondern erwählt 
werde. — Die Journale conſtatiren den guten Empfang des preußi⸗ 
ſchen Kronprinzen in Turin und die kalte Aufnahme des Prinzen 
Napoleon. 

London, 28. April. Es heißt, Gladſtone wird beute die Abſtim⸗ 
mung über die erſte Reſolution beantragen. Die Geſchworenen erklär⸗ 
ten den Fenier Barret des Mordes ſchuldig, andere mitangeklagte Fe⸗ 
nier für nichtſchuldig. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


(Wolff's Telegr. Bureau. 
Berliner Börfe vom 28. April, Nachm. 2 Uhr. [Schluß ⸗Courſe) 
Bergiſch⸗Märkiſche 131%. Breslau⸗Freiburger 118%, 
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eiſſe⸗Brieger 93%. | Oberſtlieutenant V. . l. 1 Thlr. L 


vor N 2 


Koſel⸗Oderberg 87%. Galizier 90½. Köln⸗Minden 134%, Lombarden 99. 

Mainz⸗Ludwigshafen 129%. Friedrich⸗Wilbelms⸗Nordbahn 97%. Oberſchleſ. 
Lit. 1 1805. Oeſterr. Staatsbahn EB: Oppeln⸗Tarnowitz 76 ½. Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 77. Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Stamm⸗Prioriſalen 91%. 


Aheiniſche 119. Darmſt. Credit 89. Minerva 


Schatz⸗Obligationen 65%. Poln. Pfandbriefe 
5 0 He peel Bberſchlel. Brian. Fiege 


pro 
** üb: 
— Ru bol ſtill, pro Abel 
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Inſerate. 


Bekanntm a 
Nach unſerer Anzeige vom 6. April d. J. 
waren bis zu dieſem Tage für die Nothlei⸗ 
denden in Oſtpreußen bei uns eingegangen 27,631 
und 3 alte Goldſtücke. 
u gleichem Zweck haben wir ferner erhalten: 
11, Einzahlung der Expedition der „Fe ed 


ung. 14257 


r. 4 Sgr. 6 Pf. 


29 Sgr. 7 Pf. und 48 Rubel), von Frau Paſtor 
K. 2 Tbl. . ſ. ; 8 
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136 Thlr. 29 Sgr. 7 Pf. 
5 in Summa 27,768 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf. 
ſowie 3 alte Goldſtücke und 48 Rubel. f } 


Aus diefer Summe find gezahlt worden: 

a) An Unterftügungen: 
durch Stadtrath p. Yſſelſtein direct in den Kreiſen Labiau, Niederung, 
Heydekru 


daſelbſt 3500 Thlr., an den Regierungs⸗Präſidenten v. Prittwitz zu 
1000 Thlr., an den Hilfsverein für Oſtpreußen zu Berlin or 


Thlr. der Bürgermeiſterei zu 
216 Pf., an 


auenverein 


0 Rheindorf zu Wormditt 100 } 
Saa an den Lehrer Wiener zu Giggaren 25 Thlr., 
27,692 Thlr. 11 Sgr. 7 


u 

Pf. 
zur Ausgleichung von Verluſt an 90 frem⸗ 
den Kaſſen⸗Anweiſungen, für Couverts, an 
Depeſchen⸗Gebühr, Porto und Copialien, 

zuſammen 2 EIS OT . 75 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


{ giebt wie oben 27,768 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf. 
ſowie 3 alte Goldſtücke und 48 Rubel. 

Außerdem ſind die Inſertionsgebühren für alle im Intereſſe des 
unterzeichneten Comite's, durch die Schleſiſche Zeitung, die Breslauer Zei⸗ 
tung und die Breslauer Morgenzeitung veröffentlichten Bekanntmachungen 
durch die Herren Verleger dieſer Zeitungen zu Gunſten der Nothleiden⸗ 
den niedergeſchlagen worden 5 8 N 

Indem wir hiermit unſere Thätigkeit ſchließen, ſagen wir allen freund⸗ 
lichen Gebern im Namen der Unterſtützten unſeren aufrichtigſten und erge⸗ 
benſten Dank. - 

Breslau, den 27, April 1868, Das Comite. 
Jabrikbeſ. Aders. Dr. Aſch. Kaufm. Mob. Berthold. General⸗Lieuten. 
vb. e Juſtizrath Bouneß. Graf Qurghauß. Kaufm. L. Cohn. 
Dr. M. Elsner. Polizei⸗Präſident Frhr. v. Ende. Profeſſor Dr. Foerſter. 
Geh. Commercienrath Franck. Stadtrath J. Friedenthal. Bankdirector 
Fromberg. Sanitätsrath Dr. Grätzer. Probſt Heſſe. Oberbürgermeiſter 

obrecht. Schornſteinfegermetſter Hüllebrandt. Rabbiner Dr. Joel. 
Stadtrath Korn. Rechtsanwalt Kent. Kauſmann L. Molinari. ie⸗ 
rungs⸗Präſident Graf Poninski. Sattlermſtr. er Hof⸗Tiſchlermeiſter 
Nebor . Profeſſor Dr. Roepell. Hans Ulrich Graf Schaffgotſch. Präſi⸗ 
dent Schellwitz. Juſtizrath Simon. r. Stein. Pfarrer Dr. Wick. 
Stadtrath von Yfielftein. 


Vezirks⸗Verein 


des nordweſtlichen Theiles der inneren Stadt: Mittwoch den 29. 
aus 8% Ne den 8 e Dat 2 & 
Fortſeung der Frage über affung de un 
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Nur echtes Fabrikat hat Geſundheitserfolge. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1, 
W 2. 3 1868. „Ihr Malzextract⸗Geſundheitsbier 
that mir in meinem veralteten ſchweren Magenleiden damals unend⸗ 
lich wohl; da das Uebel wiederkehrt und ich durch das Bier wenigſtens 
Erleichterung hoffe, jo 0 (folgt Beſtellung, E. Boot, Prediger⸗ 
Fan — l 15. Februar 1868. „ einer Frau und meiner 
ante iſt Ihr Malzextract verordnet ac” Lützkendorff; an 
Kreis:Secretär. — „Nur Ihr echtes biene be Si elde ! 
C. E. Nobiling, Oeconomie⸗Volontär in Stefanomo, 
9 dſen, 22. Januar 1868, Berlin, 12. Februar 1868. 
„Die mir ärztlich ſtatt des Kaffees verordnete Hoff ſche Malz 
Geſundheitschocolade hat mich in meiner Krankheit ungemein 
gekräftigt, nachdem Ihr Malzertract mich von meiner Lungentuber⸗ 
kuloſe v0 ig gebeilt hat. Sie werden Sich befinnen, wie mich 
das unechte Malzertract durch feine Unwirkſamkeit in Gefahr gebracht 
hat; es iſt doch recht unangenehm, ſolchen Felſchungen ausgeſetzt zu 
ſein!“ Helene Steinert, 1 12. 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von ſümmtli a 
1 * kn fe e, ee Johann Hoff'ſchen 917 


Eduard Groß, Breslau, * Wat 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Für die Lehrerwiltwe Katterle in Kniſchwitz gingen neuerdings einn 
Aus Siegnib von Frau Oberftlieutenant 20 . 1 Thlr. Siegnip, Fran 
. ji iegnitz, Conditor Seidel 1 Thlr. Hehn 


ib, 
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Kaufmann Heinzel 1 Thlr. geha, 7 Ki u. P. Seilers Sohn 

N 125 
Lehrer Seyfried zu Kriczanowitz 
reiburg, von A. G. 1 Thlr. 


1 Thlr. Kalkau, e 
koßly und Pauſenberg 4 Thlr. 25 
5 T kr. 6 Sgr. T. 
Br. S. in Ohlau 2 Thlr. Aus Pilica 
Seibt 1 Rubel. E. u. L. R. aus Görlitz 2 


Sgr. 


Erpedution 21 Thlr. 23 Sgr. Frankenſtein, ungenannt ein Packet Sachen. 
— Leobſchütz, ein Packet Sachen. 
in Breslau von Herrn Schuleninſpector Kliche 
und Präfecten Meer 2 Thlr. Berlin, F. Geerz 2 Thlr. 
Allen Wohlthätern ein herzliche Gott bezahl's. 
. Mal geſchloſſen. 
Carl Herrmann, Lehrer an der katholiſchen Stadtſchule zu Strehlen. 


Aus Schrimm, Probſt Menzel 2 Thlr, 
Durch Hauptlehrer Körni 


Die Sammlung wird am 


Sauſenberg von Ko⸗ 


Saarau, ungenannt 15 Sgr. 


in Rußland vom Lehrer W. 
Thlr. Breslauer Zeitungs⸗ 


[4237] 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſalie Schlochoff. 
Julius Michalek. 

Lublinitz. Rawicz. HE 


Als Neupermählte empfehlen ſich: 
Jacob Ziegler. [1656] 
ina Ziegler, geb. Korn. 
Krotoſchin. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Rika, geb. Zender, von einem mun⸗ 
tern Knaben, zeige ich hiermit Freunden und 
Verwandten ergebenſt an. 65030 

D. Bentſcher in Breslau. 


Heute früh 5% Uhr wurde meine liebe 
Frau Anna, geb. Wache, von einem geſun⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden. [1704] 

Frankenſtein, den 28. April 1868. 
Adolph Lerch. 
Heute Früh 224 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines müntern Knaben erfreut. 
Lehngut Trautliebersdorf, Kr. Landeshut, 


[1700] 


[1644] den 26. April 1868, 

G. Grallert und Frau. 
[5026 Todes⸗Anzeige. 
Nach kurzem Leiden verſchied geſtern ſanft 


unſer geliebter Schwiegervater, Schwager, 
Großvater und Ur: Großvater, der Uhren⸗ 
Händler Jer Bernhard in ſeinem 
90. Lebensjahre. Dieſe traurige Nachricht 
eigen allen Verwandten und ſeinen vielen 
Sreunben ſtatt jeder beſonderen Mitthei⸗ 
ung an: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 28. April 1868. 
Beerdigung: Mittwoch, den 29. April, 
Nachm. 5 Ubr. Trauerhaus: Nikolaiſtr. 53. 
Geſtern ſtarb unſer älteſtes, ſeit 58 Jahren 
der Geſellſchaft angehörendes Mitglied, der 
Kaufmann Joſeph Bernhard. 
Er wirkte viele Jahre ſegensreich im Vor⸗ 
de, und hat bis in den ſpäteſten Tagen 
as wärmſte Intereſſe für unſere Geſellſchaft 
gehabt. Sein Andenken wird uns ſtets un⸗ 
vergeßlich bleiben. 5022] 
anft ruhe feine Aſche! 
Breslau, den 28. April 1868. 
Der Vorſtand 
der zweiten Brüder. Gefelfäaft, 
Die Beerdigung tft den 29. d, Nachmittags 


5 Uhr. Var 
Trauerhaus: Nikolaiſtraße 53. 


81 Todes⸗Anzeige. [4246] 
bre 8 d : . fand unfer 
e e 
rungsfähigkeit bei der Ausübung ſei⸗ 
ner Pflicht als Mitglied, ſowie der 
Umgang mit ſeinen Kameraden haben 
ihn uns Allen lieb und werth gemacht, 
ſo daß wir ſeinen Tod ſchmerzlich be⸗ 
dauern und ihm ſtets ein liebendes, 
ehrendes Andenken bewahren werden. 
er Vorſtand des 
Feuer ⸗Rettungs⸗Vereins. 


rr 


Am 24. April, Morgens 8 Uhr, verſchied 
in Dittersbach bei Waldenburg der königliche 
Baumeiſter 
Herr Ludwig Wuſt 
aus Görlitz in Folge ſchwerer Verletzungen, 
welche er in Ausübung ſeines Berufes durch 
einen unglücklichen Fall aus einer Draiſine 
erlitten hatte. 7 
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen 
bochgeſchätzten Collegen und lieben Freund, 
deſſen Andenken in uns immer fortleben wird. 
Görlitz, den 27. April 1868. [1701] 
Die Collegen und Freunde 
des Verſtorbenen. 


Todes⸗Anzeige. 
Nach langen Leiden verschied heute ſanft 
unſer hochverehrter guter Bruder und Onkel, 
der em. Erzprieſter und Stadtpfarrer Auguſtin 
Schwenderling in Liegnitz, was wir kieſbe⸗ 
trüht ſtatt beſonderer Meldung hiermit anzeigen. 
armbrunn und Ober⸗Thomaswaldau, den 
26. April 1868. 1705] 
Verw. C. Conrad als Schweſter, 
Bertha Greulich als Nichte, 
Alexander Greulich. 


Stadttheater. 
Kol), den 29. April. „Marie, oder: Die 
Tochter des Regiments.“ Komiſche Oper 
zwei Akten. Nach dem Franzöſiſchen der 
erren Saint Georges und Bayard von 
Gollmſck. Muſik von Donizetti. Vorher: 
aus Liebe zur Kunſt.“ Schwank mit 
jan in 1 Akt von G. v. Moſer. Muſik 
onradi. 
Donnerstag, den 30. April. Beneſtz für 
den Theater⸗Penſions⸗Fond. Zum erſten 
Male: „Das erſte Schauſpiel in Berlin.“ 
Humoriſtſſches Zeitgemälde aus der branden⸗ 
burgiſchen Geſchichte in 3 Abtheilungen von 
Carl Gbrliß. Hierauf: „Die erſte Wal: 
Beeten a Ballade für Chor und 
rcheſter, gedichtet von Goethe, componirt 
von Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy. (Die 
Solis ausgeführt von Fräul. J. Ferenezy, 
den. Rieſe, Hrn. Gura, Hrn. Prawit. Chor 


Se ſammte Opern » Berfonal.) Zum 
Fammten Kenn mare vom ge 
Wintergarten. 


onnerstag den 30. April. [4241] 


Dramatiſches Tanzkränzchen 


Säfte haben Zutritt. Damen ohne Karte 


einen Einlaß. 


2 


a | beit ſeloſtderſtändlich. 


Dantia Ung. (5027 


Für die vielfachen Glückwünſche und Freund⸗ 
ſchaftsbeweiſe, welche uns von Seiten hochge⸗ 
ehrter Collegien, wie von Verwandten und 
Freunden, von nah' und fern' zu unſerm 
goldenen Hochzeitstage mm Theil wurden, 
ſtatten wir hiermit ent ich unſeren herzlich⸗ 
ſten Dank ab. Breslau, 28. April 1868. 
M. D. Bernhard und Frau. 


J. Wiesner's 
Brauerei und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Täglich [3292] 


großes Eonieert, 


ausgeführt von der Helmkapelie unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang Bock Entree & Perſon 1 Sgr. 


der Bock⸗Bier⸗Ausſchank 
wird fortgeſetzt. 


Ein Dr. phil., Inhaber eines Lehr-Instituts, 
30 Jahr alt, evangel., wünscht die Bekannt- 
schaft einer anständ., gebildeten Dame, Ver- 
mittler und Rendezvous, wird nicht berück- 
sichtigt, Discretion selbstverständlich. Pho- 
tographie erwünscht. Gef. Adr. sub Dr. A. Z. 
Nr. 27, Breslau poste restante. [5019] 


in junger Landw. von ang. Aeußern, ev., 

die 30er antretend, der nach Erwer⸗ 
bung einigen Vermögens aus dem Auslande 
zurückgekehrt, ſucht eine Lebensgefährtin in 
den 20er Jahren, milden Charakters, mit auch 
einigem Verm. von 2000 Thür. und darüber, 
um ſich häuslich niederzulaſſen. Gefällige 
Offerten mit Beilegung der Photographie 
werden unter Garantie der ehrenw. Verſchwie⸗ 
genheit durch die Exped. der Bresl. Zeitun 
unter H, M. 55 entgegen genommen. (5017 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein junger Kaufmann, 28 Jahr, Beſitzer 
eines ſehr lebhaften Geſchäfts, nebſt ländlicher 

eſitung 2 Stunden von Breslau, 1 
ſich zu verheirathen. Junge Damen im Aller 
von 20—25 Jahren, evangeliſch, welche das 
ſtille Landleben lieben und im Beſitze von 
4— 5000 Thlr. ſind, wollen Ihre Adreſſe ver⸗ 
trauensvoll fofort post restante Liegnitz A. Z. 
51 gelangen laſſen. Strengſte Gena 


5 5 

Haupt- u. Schluß ziehung 
Ber vom 4. bis 16. Mai c. 

etzter Klaſſe Königl. Preuß. Hannover⸗ 

ſchen Lotterie. e ene zu 
obiger Ziehung: ‚ganze 29 Thlr. 20 Gr., 

12 e 14 Thlr. 25 Gr., viertel 7 Thlr. 
2 Gr. 6 Pf. find direct zu beziehen 
durch die Königl. Preuß. Haupt⸗Collec⸗ 

tion von A. Molling in Hannover. 


Hannoy. Lott.⸗Looſe 5. Kl., 

Haupt⸗ u. Schlußziehung vom 4. bis 16. Mai, 

Hauptgew. 36,000, 24,000, 12,000, 6000 ꝛc. 
Ganze Original⸗Looſe 70 Thlr. 550 Sgr., 


albe dto. [77 2 7 
iertel dto. 7 12%< 
verkauft und verſendet: [4975] 


J. Juliusburger, Breslau, 


Specereiw.⸗Handl. u. Lokt.⸗Geſchäft, Carlsſtr.30. 
Kgl. Preuß. Lotterie: Loofe 
und Antheile 4. Klaſſe, 


Ziehung bis zum 11. Mai, 
, ar „ U. ½ verkauft und verſendet: 


J. Juliusburger, Breslau, 


Specereiwaaren⸗Handlüng u. Lotterie⸗Geſchäft, 
Carlsſtraße 30. [4976] 


Die Stelle eines Religionslehrers, 
Vorbeters und Schächters in hieſiger Ge⸗ 
meinde, mit einem feſten Gehalte von 200 
Thalern und circa 100 Thlr. Nebenrevenuen, 
ſoll bald beſetzt werden. Qualificirte Bewer: 
ber wollen ſich unter portofreier Einſendung 
ihrer Atteſte an unſern Vorſitzenden Herrn 
Gaſtwirth Fränkel wenden. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung iſt nothwendig, Reiſekoſten werden 
nicht erſtattet. Ä 5029 

Landsberg O.⸗S., im April 1868. 


Der Vorſtand hieſ. Synagogen ⸗Gemeinde. 


iermit erſuche ich ergebenſt diejenige Dame, 
welche durch meine Unvorſichtigkeit im Ge⸗ 
ſchäft des Herrn Gräupner, Ohlauerſtraße, 
in den Beſitz meines Schirmes ſtatt des 
ihrigen gelangt 0 denſelben gefälligſt ſofort 
daſelbſt umzutauſchen. [5028] 


ER. L. uhal, 
Commissions-, Speditions- 
und Incasso- Geschäft 


in 4234] 
Stralsund 


empfiehlt sich bei Speditionen nach und von 


Schweden, Dänemark 


(Kopenhagen etc.). 


Postdampfschiff-Verbindung 
täglich. 


Lagerräume. Rollfuhrwerk, 


1267 


Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ n. Wäſche⸗Handlung 
Manke & Schüller. 


am Nathhauſe Nr. 2, im Karuth ſchen Hauſe. E 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von rohen und gebleichten Leinen, 
Tiſchzeugen, Handtüchern, Züchen, Inletts, Drillichen, Shirtings, 
in allen Breiten, Rouleaux, Marquiſenleinen, Möbel⸗ und Gardinen⸗ 
ſtoffen, Läufer, Wachsparchenten, Ledertuchen, Piquee⸗ Bettdecken, 
Steppdecken, fertiger Wäſche, Negligeezeugen und Strumpfwaaren. 


ir 


RA 


iAOriginal-Wheeler & 

'3 Wilson - Nälmaschin.\ 
empfiehlt 

die alleinige Haupt⸗Niederlage 


een 


von C. Neumann in Breslau 


Carlsſtraße 3, nahe der Schweidnitzerſtraße. 


Breslau-Schweidniz' Freiburger Eiſenbahn. 


raumten jährlichen 


ergebenſt ein. 


Die Herren Actionäte laden wir zu der auf 
Montag, den 18. Mai 1868, 
Nachmittags 3 Uhr, 


in dem Empfangsſaale des hieſigen Bahnhofs⸗ Gebäudes anbe⸗ 


4232] 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


Außer den im § 24 des Geſellſchafts⸗Statuts verzeichneten Gegenſtänden kommt zur 
Berathung und Beſchlußfaſſung die Ausführung der Vorarbeiten zur Etablirung einer Giienbabn: 
a, bis Alt» Damm, als Fortſetzung der bereits genehmigten Bahnerweiterung von 
Liegnitz bis Rothenburg reſp. bis zum Anſchluß an die 


b. von einem Punkt der Liegnitz⸗Königszelter Bahnabtheilung bis an die Sch 
Gebirgshahn behufs Vermittelung des Anſchluſſes an die Süd⸗Norddeutſche 


bindungsbahn. 


Diejenigen Herren Actionäre, welche der Verſamml 
5 des Statuts ihre Actien bis ſpäteſtens den 16. 


ärkiſch⸗Poſener Eiſenbahn, 


leſiſche 


er⸗ 


ung beiwohnen wollen, haben nach 


Mai Nachmittags 6 Uhr in dem 


ureau der Geſellſchaft vorzuzeigen oder ſonſt auf eine dem Directorium genügende Weiſe die 
am dritten Orte erfolgte Niederlegung nachzuweiſen, zugleich aber ein mit der Namens⸗Un⸗ 


terſchrift verſehenes Verzeichniß der 


ummern der Actien in zwei Exemplaren zu übergeben, 


von denen das eine zurückbleibt, das andere mit dem Siegel der Geſellſchaft und dem Ver⸗ 
merk der Stimmenzahl verſehen, zurückgegeben wird und als Einlaßkarte zu der Ver⸗ 


ſammlung dient, 


Der gedruckte Betriebsbericht pro 1867 wird vom 10. Mai ab aus egeben. 
il Der Verwaltungs⸗Nath. 
Bekanntmachung. 

Die der königlichen Seehandlung gehörige, in der Grafſchaft Glatz belegene 
Baumwollen⸗Spinnerei und Weberei zu Eiſersdorf ſoll mit allem Zubehör 
an Grundſtücken, Gebäuden, Maſchinen, Utenfilien und Betriebseinrichtungen im Wege 
des Zuſchlages auf verſtegelt einzureichende Angebote verkauft werden. Die Bedin⸗ 
gungen, welche dieſem Verkaufe zum Grunde liegen, der neueſte Hypothekenſchein, 


Breslau, 27. April 1868. 


ſowie eine nähere Beſchreibung und Taxe des Etabliſſements ſind in unſerer Regi⸗ I 


[604] 


ſtratur, Jägerſtraße Nr. 21, zur Einſicht ausgelegt, auch können Exemplare der Be⸗ 
dingungen für die Abgabe von Kaufgeboten, ſowie der Veräußerungs⸗Bedingungen 


von uns bezogen werden. 
bei ihr meldenden Kaufluſtigen das Etabliſſement z 


u zeigen. 


Unſere Verwaltung zu Eiſersdorf iſt angewieſen, den ſich 


Kaufluſtige werden erſucht, ihre Kaufgebote, unter Beachtung der für die Ab: 
gabe ihrer Gebote aufgeſtellten beſonderen Bedingungen, bis zum 20. Juni d. J. 


portofrei uns zugehen zu laſſen. 
Berlin, den 25. April 1868. 


General ⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät. 
(gez.) Camphauſen. 


Internationaler Maſchinenmarkt zu Breslan, 


am 30. April, I., 2., 3. Mai 1 
Eintritts⸗Preiſe: passe-par-tout auf ſämmtliche 4 Tage gültig 1 Thlr. 
Tagesbillet am 1. Tage 15 Sgr., am 2. Tage 10 Sgr., am 3. und 4. Tage 5 Sgr. 


3867] 


Die Verwaltung der General⸗Agentur der „Colonfa“, 
die Haupt⸗Agentur der Kölniſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, und 
die General⸗Agentur der Kölniſchen Lebens⸗Ver⸗ 


g deen 
s g befinden ſich nach 
in Breslau, am 


⸗Geſellſchaft „Concordia“ 


wie vor: 


Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 15. 


H. Mandel. J. Schemionek. 
Oldenburger Derſicherungs-Geſellſchaft. 


Statutenmäßiges Grund⸗Capital: 2,000,000 Thaler, 
1,000,000 als erſte Emiſſion. 


Die ſeither von Herrn Julius Basch für Poln.⸗Liſſa und umgegend ge: 
führte Agentur obiger Geſellſchaft iſt auf mich übergegangen. 
Die Geſellſchaft verſichert bewegliche Gegenſtände aller Art, als: Mobi⸗ 


liar, Waaren. Geräthe, F 


[4238] 


[5034] 


michte, Vieh ꝛc., ſowie Gebäude unter liberalen 


Bedingungen und zu feſten Prämien gegen Feuerſchaden und Blitzſchlag. 


Poln.⸗Liſſa, den 21. April 1868. 


Joseph 


Agent. 


— nn. 


t 


3 rr 
Die berühmte Schrift des Grafen G. zu Münſter: 


Galewsky, 


. 


[4248] 


Mein Antheil an den Ereigniſſen des Jahres 1866, 


welche überall ein außerordentliches Aufſehen erregt hat, traf ſoeben wieder ein 
und iſt zu dem Preiſe von 10 Sgr. zu haben in 


in Breslau. 


eee 


Bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig f erſchienen 


urzgefaßte Darftellun 
nebſt ü ara Karte be 


— U ] 
arienbad 8, 
mgebung des Kurortes, 


v 
Dr. Josef Frankl, Badearzt zu Marienbad. 


Preis: % Thaler. 


ö A. Gosohorsky’s Buchhälg. (L. F. Maske), | 


Dr 


[4263 


Bad Ilmenau am Thüringer Walde, 


bekannte . . Kiefernadel⸗ und künſtliche Mineralbäder, Molken⸗Anſtalt, 


eilgymnaſtik ur 
Station Arnſtadt der 


Ausbildun 


im Anschluss au 85 Pädag. Ostrowo b. Filehne. 
dingung: Tertianer- und Secundaner-Vorkenntn, H 


[624] 


Erfolge 
on. 100 


T. 


nachweisbar 
Thlr. quart. 
Dr. Behelm- Schwalbach. königl, Director. 


und Electricität. ee Koſt im Kurhaus. 
hüringer Bahn. 


Die Bade Direction. 


Preller 


4262 


zum Fähnrichs-Examen auf dem Lande 


günstig. Be- 
rosp. gratis. 


[4256] 


"Sn unfer hee if Beute 6 
r Geſellſchafts⸗Regiſter ift heute bei 
Nr. 262 die durch den Austritt des Kauf⸗ 


manns Carl Johann Ludwig Walter aus 


9 

der offenen Handels ⸗Geſellſchaft: Julius 
Lewald & Co. hierſelbſt erfolgte Auf oͤſung 
dieſer Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 2245 die Firma Julius Lewald 
& Co. und als deren Inhaber der Kaufmann 
Julius Alexander Lewald hier eingetragen 
worden. a 

Breslau, den 23. April 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[603 Bekanntmachung. . 
„Ueber den Nachlaß des am 9. April 1867 
9 verſtorbenen Reſtaurateurs Theo⸗ 
phil Heilborn iſt das erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗ Verfahren eröffnet worden. Es 
werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare ufer ihre 
Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig 71 oder nicht, 

bis zum 20. Juni 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. Wer ſeine Anmeldu ſchriftich 
einreicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Die Erb⸗ 
chafts⸗Gläubiger und Legatare, welche ihre 
orderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü⸗ 
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigun 
nur an dasjenige halten können, was na 
vollſtändiger Berichtigung aller fach an⸗ 
gemeldeten Forderungen von der Nachlaß⸗Maſſe, 
mit Ausſchluß ale ei dem Ableben des Erb⸗ 


Bekanntmachung. 
ile ation. [ 
Die dem Müllermeilter Fiedler gehörige, 
unter Nr. 7 des Hypothekenbuches von Kuſſer 
verzeichnete 1 
Winde und Waſſermü We 
ge abgeſchätzt auf 5201 Thlr. 11 Sgr. 
Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, von welcher 
jedoch inzwiſchen die zur Waſſermühle gehöri⸗ 
gen Gebäude abgebrannt, ſoll in dem auf 


en 8. Juni 1868, Vormittags 11 Uhr, 


anſtehenden Termine an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle reſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Zu dieſem Termine werden die unverehe⸗ 
lichte Pauline Fiedler und der Hausbeſitzer 
Gottlieb Hennig 
Erben hiermit vorgeladen. 

Neuſalz a. O., den 19. November 1867. 

Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. 

An der hieſigen, mit einem Lebrerinnen⸗ 
Seminar verbundenen ſtädtiſchen höheren Töch⸗ 
terſchule ſoll die dritte mit 700 Thlr. dotirte 
Lehrerſtelle durch einen Philologen, welcher 
die fac. docendi im Franzöſiſchen und Engli⸗ 
ſchen für die oberen Klaſſen erhalten hat, wie⸗ 
der beſetzt werden. Bewerbungsgeſuche ſind 
bis zum 9. Mai c. an uns einzureichen. 

Görlitz, den 18. April 1868. [569] 

Der Magiſtrat. 


ur Pflaſterung der Straßen in Stadt 
Aalto 90 i 


dem Magi 

ſchriſtlich erfordert werden. 

die Eopialien durch Poſtvorſchuß erhoben. 

Kattowitz, am 25. April 1868. 599) 
Der Magiſtrat. 


Auctionen. 
Am 5. Mai c., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Betten, Möbel, Kleider, 
worunter 4 Pelze, 10 Mille Cigarren, 
Asphalt, 1 Faß Goudron; Nachm. 3 2 
1 Gaſſe Nr. 17 180 l. Fuß abgebund. Zaun, 
11 Bohlen, 30 Balken und Balken⸗Abſchnitte. 
Am 7. Mai c., Vorm. 9 Uhr, im Appell.⸗ 
Ger.⸗Gebäude Wäjche, Betten, Kleidungsſtücke, 
Möbel und 1 Repoſitorium mit Schubladen, 
verſteigert werden. [4242] 
__ Der YuctsComm, Rechn⸗Rath Piper. 


Auction. 


Donnerftag, den 30. April d. J. Vormit⸗ 
tags von 9% Uhr ab, werde ich in meinem 
Auktionslokale Ring 30, 1 Treppe hoch 

Möbel, als ein noch gut erhaltenes 
ult, 2 Spiegel und 1 Tiſch von 
uckerkiſte, erlene Tiſche, Stühle, 

Bänke, Bettſtellen ꝛc. ferner Betten, 

Porzellan, Haus- u. Kuchenge itz ꝛc. 
meiſtbietend verſteigern. 26] 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Gef jlechtötrante, Ausflüſſe, Geſchwü 
Wunden Lehmann, Ae e 


Von rheumgatiſchen und gichtiſchen Schmer⸗ 
zen geplagte Perſonen erhalten ein 3 
in Kurzem ſicher wirkendes Mittel per Adr 
Dr. A. poste rest, franco Sprottau (Niederſchleſi, 


u Neuſalz reſp. deſſen 


11 


eröffuet. — Meine W e Thätigkeit in dieſem Artikel, ſowie meine ausgebreitete Be⸗ 


Garantie. Ratenzahlungen genehmigt. Gebrauchte Inſtrumente ſtets in Auswahl vortäthig⸗ Ohlauerſtraße Nr. 14. Fabriks⸗Comptoir in Breslau, Schloßſtraße Nr. 2. 


a OR 4 


Eoneert:Sefellichaft Casino. 8 


5 4 Bei Carl Geibel in Leipzig iſt ſo⸗ 
Die Sommer⸗Concerte finden von 1 ab im Schießwerder⸗Garten alle] eben erſchienen und vorräthig in der 
Dinstage ſtatt und zwar das erſte am 5. M [4255] Ber Vorstand. 


. 15 — 8 zus Muſikalienhandlung von 
Die Bräune⸗Einreibung von Dr. Nelſch, 


Leuckart in Breslau, 
weltberühmt geworden gegen Bräune, Huſten und alle Halsleiden iſt zu beziehen durch 
(514 x 851 u A. A8. ae 


Bei der am 19. d. M. zu Beuthen O.) S. im Saale des Herrn Stern öffent. 
gehabten Ziehung der von uns veranſtalteten Lotterie zum Beſten dee 
e find auf nachſtehende Nummern Gewinne gefallen: E 

1. 8. 9. 11. 12. 15. 18. 22. 24. 29, 36. 42. 43. 49. 57. 78, 75. 73, 102. 108. 11 21. 
123. 125. 128. 180, 135. 136. 137. 140, 146. 149. 160. 174. 212. 225. 226. 22.7385. 4 


236. 237. 254. 260. 263. 267, 270. 274. 280. 285, 287. 301. 304. 310. 322, 327 357. 
360. 361. 365. 367. 373. 375. 377. 381. 382. 393. 396. 410, 411. 413. 439. 444. 440. 
446. 451. 453. 455. 460. 461. 462. 463. 465. 470. 476. 483. 484. 486, 489, 581. 566. 


Schuhbrücke Nr. 27, und Keie en 
] 571. 579. 597 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 13, Ecke der 
Guder, in Jauer in Schl. Rin e: 14 


* * v 3 598. 
2 2 Glückſeli keitslehre Die Gewinne ſind bis ſpäteſtens den J. Juni d. J. bei uns in Empfang zu nehmen, 
5 i lle, bis dahin nicht ab ; Drisarmer ver⸗ 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 9 dust. Alen dener ne e e Fg hee e aon de de De 


terſtützt haben, jagen wir hiermit den beſten Dank und theilen ihnen gleichzeitig mit, daß 


Mit dem heutigen Tage habe ich am hieſigen Platze: 
366 Stück Looſe à 7½ Sgr. verkauft wurden. Den Erlös haben wir, e ich von 7 Thlr. 
4 ü 


] 4995] 
eine Cigarren⸗, Rauch⸗ und Schnupftabak⸗Handlung 
en gros & en detail, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 51, zur Fortuna, 


f phyſiſche Leben des 


Menſchen. 


Ein diätetiſcher Führer durch 
. das Leben. 

Von Dr. Ph. Karl Hartmann, 

Profeſſor der Medicin an der Univerſität 
zu Wien. 
Achte gänzlich umgearbeitete und 
vermehrte Auflage, 

von Dr. M. Schreber, 
Director der orthopäd. Anſtalt zu Leipzig. 
Ein ſtarker Band gr. Oct. 1868. 1 Ehle. 
Die Kernwahrheiten eines naturge⸗ 
2 treuen, zu körperlich⸗geiſtiger Geſundheit 


Bad Kister 


im Königl. Sächfiſchen Voigtlande, 


an der voigtländiſch⸗böhmiſchen Staatseiſenbahn, 
Linie Neichenbach⸗Eger. 


Eröffnung der Saiſon: 15. Mai. 


Schluß der Saiſon: 30. September. | 
Bier alcalifch-falinifhe Stahlquellen | 


(im Civilpfunde: 3,0 — 4,7 Gran kohlenſaures Natron, 7,3 — 24,3 Gran ſchwefelſaures 
Natron, 5, — 14,4 Gran Chlornatron, 0,32 — 0,46 Gran kohlenſaures Eiſenorydul ꝛc.). 
Ein Glauberſalzſäuerling a 
(im Eivilpfunde: 4,9 Gran kohlenſaures Natron, 48,8 Gran ſchwefelſaures Natron, 
12,5 Gran Chlornatron, 0,28 Gran kohlenſaures Eiſenorydul ꝛc.). 
Saliniſcher Eiſenmoor. 


Kuh und Sregenmotten 
„von vorzüglicher ualität. | 
Bäder mit Dampfheizung N 
(Schwarze'ſche Bäder), für die bevorſtehende Saiſon in 0 beträchtlich vermehrter Anzahl. 
Geſundeſte Lage in romantiſcher Waldgegend. 
Telegraphenſtation. Poſtamt. a 


kanntſchaft mit den angeſehenſten Fabrikanten Bremens und Hamburgs ꝛc. ꝛc. ſetzen mich in 
die Lage, etwas Außerordentliches in Qualität zu rn und jeder Concurrenz die Spitze 2 5 
bieten. Indem ich einem hochperehrten Publikum hiermit meine Handlung aufs Angele⸗“ 
gentlichſte empfehle, ſichere ich gleichzeitig die ſtrengſte und reelſte Bedienung zu. 


Den 25. April 1868. Bruno Koebe. 


} 5 Verlag von J. Guttentag in Berlin. } 
Soeben iſt erſchienen und bei A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske) 
vorräthig: [4249] 


9 99 andels f i „und Friſche füh d 8 b 8 f d nir⸗ 
ge etzbuch nebſt den dazu in Preußen er 8 i f führenden an en ſcha liche⸗ 


laſſenen ergänzenden Beſtimmungen. Mit Commentar. Dritte ver⸗[ des Spiegel i 
mehrte und verbeſſerte Auflage. Erſte Hälfte. XXIV. und 368 S. Sub⸗ e eee 
ſcriptionspreis für das vollſtändige Werk 3½ Thlr. Die zweite Hälfte erſcheint! des als At, Menſch und Lebensphilo⸗ 
im Juni d. J. und wird ohne Nachzahlung nachgeliefert. i e Wien e ber: 
Die feit der 2. Auflage dieſes Werkes ergangenen Entſcheidungen des höchften Gerichts- dds. enthält im wahren Sinne 
485 u. ſ. w. 10 0 175 Neun 1 1 fen fend a. neuere es 5 hang f Lu a — 5 un she 38 Hönbelt, 
enderungen und Mehrungen in den Noten ſind vorgenommen. Der Anhang iſt um die . 2 Schonben, 
ſeitdem ra Meg mit dem A. d. H.⸗G.⸗B. in Verbindung ftehenden Geſetzen verſtärtt. Körper: und Geiſtesfriſche bis in die 


= = ſpäteren Lebens jahre zu erhalten und 
Soolbad Goczalkowitz bei Pless 


zu vervollkommnen. 
. 1 den ber Negele 9 R 
altes möge von der Reichhaltigkeit des 
n uches Zeugniß geben: 
Wannen-, Sitz-, Douche-, Sooldampf bäder. 
Heilmittel gegen Seropheln, chroniſche eee BARRUSAD, Nbenmatismen, 


Beſti Ein⸗ Frequenz: 1849: 326 Perſonen, 1867: 2708 Perſonen. | 
a une 9 N dale Der Königl. Brunnen: und Badearzt gert Hofrath hr. ae und die Herren 
Gicht, Unterleibskrankheiten, Frauenkrankheiten, Hautkrankheiten, veraltete Syphilis. N 
Ghokfetien am Orte, ½ Meile von Pless, Directer Poſt⸗Anſchluß nach hresian 


— . 10 3% ] Badeärzte Dr. Bechler, Oberarzt a. D. Dr. Cramer, Aſſiſtenzarzt a. Herrmann, Dr, 

a $ P f ’ 13 ’ 

Aschen epd eee ee Löbper, Stabsarzt a. D. Dr. Lacke, Dr. Peters, find zu leber in das ärztliche Gebiet ein⸗ 
f } ite und Luft. — Wohnung des Menſchen. [ ſchlagenden Auskunft bereit. [4259] 

über Kattowitz, Nikolai, oder über Oswieneim, Bahnhof Bzieditz. K. K. Nordbahn 

Stunde vom Bade entfernt, — Wohnungen bequem, elegant; Concert, Leſeſaal, 

Billard, Promenaden. [3349] 


Goezalkowitzer Sool-Selfe, Badesalz, concentrirte 


Soole, Brunnen ; 
verſendet die Bade-Verwaltung. 


Bad Muskau, 


Station Weißwaſſer der Berlin⸗Görlitzer⸗Bahn. 
f Eröffnung der Badeſaiſon am 15. Mai a, e. ; 
Logirzimmer im Badepark werden bis zum 15. Juni a, c. für die Hälfte der bisherigen 
Saiſonpreiſe abgegeben. Table d'hote a 12% Sgr. Sonntags 15 Sgr. 3754 
| &. &. Bartie, peinliher Bapepähter. _ 


— Von den freiwilligen Bewegungen. ad Elſter, im Monat April 1868. z 
— Die Kleidung. — Pflege der Haut, Der Königl. Badecommiſſar: 


N een 2 . d e Rittmeifter a. D. von Heygendorff. 
Wohnungen in Vad Elſter empfehlen: | 


Vom Genuſſe der Nahrung. — Von den 
Ausleerungen. — Von den geſchlechtli⸗“ 
Aſträa, Spranger; Badehaus, Wunderlich; Prinz Georg, Berger; Neichsverwefer 
Klarner, Omnibus am Bahnhof; Wettiner Hof, Kurfaal, Knoche, Omnibus am Bahnhof. 


chen Verhältniſſen. — Fortpflanzung. — 
Central-Nähmaschinen-Lager 


durch in maß annbarkeit. — Vergehen 
durch Unmä 117 im geſchlechtlichen Ge⸗ 

Wing der Rin 
43. besten und preisgekrönten 43. 


nuſſe. — Selbſtbefleckung. — Unvermö⸗ 
Nähmaschinen der Weit, 
& 


Mediziniſch⸗diätetiſche Präparate 
Malz⸗Extract⸗Fabril M. Diener, Stuttgart. 


Von einem geprüften Apotheker und Chemiker mit Dampf und in Vacuum dargeſtellt. 


man a 
für Familien, Weißnäher, Schneider, 
Schuhmacher, Kürſchner x., 


regeln. — Mittel in der Ehe glücklich! 
u nur allein bei 


Feen de. E e eh u de 
L. Mandewsky, 
Hing 43, eine Treppe. 


Wochenbette. — Pflege des Säuglings. 
Theilzahlungen. Garantie. Unterricht gratis. 


— Naturgemäße Ausbildung der geiſti⸗ 
PPTP ee es: 
Dr 


gen Anlagen. — Ausbildung der äuße⸗ 
eigener Fabrik 


ren Sinne. — Ueber Tabakrauchen u. 
Schnupfen. — Ausbildung des Gedächt⸗ 
niſſes. — Studiren und Nadenken — 
und größtes Lager franzöſiſcher und deutſcher Fabrikate, von 2½ Sgr. 
pro Rolle bis zu den eleganteſten Velour⸗ und Gold⸗Tapeten, Decora- | 
tionen für Wände und Plafonds. 


Beherrſchung der Leidenschaften. — Von 
der naturgemäßen Cage hung. — Zer⸗ 
D 
Durch bedeutende Vergrößerung meiner Fabrik bin ich in dieſer Saiſon in 
9 den Stand geſetzt, in Bezug auf reichhaltige Auswahl und Billigkeit der u 


gen zu Krankheiten. 
n engl. Leinwandbd. mit Goldtitel 


Genau nach der Vorſchrift des Herrn Profeſſors von 
1 Thlr. 10 Nor. = 2 fl. 24 kr.) 


Liebig's 


bereitetes reines 


Malz Extract 
(kein fogenanntes, Geſundheits⸗Bier). 


Reinſtes wohlſchmeckendſtes Linderungs⸗ und Heilmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, 
Bruſt⸗ und Halsleiden. 
Vollſtändiges wohlſchmeckendes Erſatzmittel des Leberthrans. 


Liebig’s 


Nahrungsmittel für Säuglinge, ſchwächliche Kinder und 
Neconvalescenten 


in Extractform (löslich). 
Vollſtändiger Erſatz der Muttermilch. 


Giebt durch einfaches Auflöfen in warmer Milch die berühmte Liebig ſche „Suppe 
fi: Säuglinge“, die nicht blos ein 0779 der Muttermilch für dieſe, ſondern auch ein 
öchſt concentrirtes, leicht verdauliches Nahrungs⸗ und Stärkungsmittel für ſchwäch⸗ 
liche, ſcrophulbſe Kinder, geſchwächte Kranke (Bleich⸗ und Schwindfüchtige), Ty hus⸗ 
Neconvalescenten und überhaupt für alle Diejenigen iſt, die an ſchwachem a 
und Verdauungsſtörungen leiden. [4233] 
Beide Präparate find in Flacons zu 8 und 13 Sgr. vorräthig. 
Haupt⸗Depot für Breslau und ganz Schleſien bei 


B. Altrock in Breslau, Königsplatz 3 b. 


Wegen Unter⸗Depots wende man ſich an das Haupt⸗Depot. 
Proſpeete gratis! Gratis⸗Flacons für Aerzte! 


Allerneueſte 
f große 
| Gapitalverloofung, 


die in Frankfurt a. M., va 
im ganzen Königreiche geftattet iſt, be⸗ 
ginnt am 


11. und 12. Juni. 


Deer in obiger Staatsverlooſung zu 
Ventſcheidende Betrag iſt ein Capital von 


1. Mill. 127,700 Thlr. 


und finden dieſe in folgenden größeren 
Gewinnen ihre 0 000 als: 
Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 
20,000, Amal 10,000, Amal 
8000, Amal 6000, Amal 5000, 
Dmal 4000, mal 3000, Amal 
2000, 6mal 1500, 105mal 1000, 
5mal 500, 125mal 400 ze. :c. 
. 9 Beine find bei allen Bank⸗ 
häuſern zahlbar. ; 

Original ⸗Looſe (keine Promeſſen) 
a rg 1 u 2 m 1275 A Fi em: 
fehle ich hierzu beſtens. 
Man wolle, da die Betheiligung eine 
a enorm rege iſt, feine gef. Aufträge, die 
prompt und unter ſtrengſter Discretion, 
6 Pet nach der entfernteſten Gegend aus⸗ 
geführt werden, unter Beifügung des 
reſp. Betrages, auf Wunſch auch gegen 

Poſtvorſchuß baldigſt Unterzeichnetem 
einſenden. 1 . 
Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit circa 
20 Jahren des größten Renommes, da 
ſtets die größten Poſten durch mich 
ausgezahlt wurden. [4048] 


ammann, 


a ’ 
* d Wechſel⸗G 5 
Bank⸗ un Haube. eſchaͤft 


ſtreuungen und Erholungen. — Anla⸗ 
Preiſe allen Anſprüchen genügen zu können. 


Die Tapezier⸗Arbeiten werden auf Wunſch von mir ſelbſt hier und auch auf 
dem Lande übernommen und bin ich ſtets gern bereit, an Ort und Stelle die 
noͤthigen Arrangements zu treffen. [4204] 


A. Heinze, | 
Tapeten⸗Fabrik, Ohlauerſtraße 75. 


b Bi 506 aegen Mi⸗ 
— opſweh u. Geſichtsſchmerz 
von GRIMAULT & Cie. 0 9 0 f 


Die wohlthätigen 7 — e dieſer aus Braſilien ſtammenden Subſtanz ſind meiſtens ſo 
ſicher, daß man ſie dem Publikum vertrauensvoll zum Gebrauche A kann. In den 
achten Fallen 8 l ba 1 125 6 von der Wirkſamleit dieſes Mittels zu 
gen, und iſt daſſe er in dieſem Jahre von der franzd ierung 
veröffentlichten Pharmacopog aufgenommen worden e N BEI ION 


[14251] Juwelen, Gold und Silber | Niederlage in den größeren Apotheken Nordbeutfchlands. g 


enn Gustav Priedertel. e e dre Ohlauerſtraße 76—77 in den 3 Hechten 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Kaufmann Benjamin Leubuscher'ſchen 
Coneursmaſſe gehörende Lager von 
Schnittwaaren und fertiger Kindergarderobe 
wird vom heutigen Tage ab in dem bisherigen Locale, 


Ring Nr. 16, 


ausverkauft. 


Kaufmann Gustav Friederici. * 

Jacob 0 : 

| 1 Y+ Möbel, Spiegel, Polſterwaaren, 

e ee e e e e ee ee 5 2 L beaisen Preiſen 8 

merken, daß wir die erforderlichen Gebinde 2 liefern und nach den cdl Parfümeriekaſtchen Wilhelm Bauer junior. 

wre Gleiwitzer Gasanſtalt. 60 0 Gelegen gen ud l VVT 
Florian Welzel. Ning Nr. 32, W de Dan e Imperial⸗Zuckerrüben⸗ Samen, 
Florian Welzel. Ring Nr. 52, Ä „ 


Steinkohlentheer⸗Verkauf. 
Riemerzeile Nr. 19. in größter Auswahl nach neueſten Modellen in allen gangbaren Holzarten 8 De 
koſten berechnen werden. lacons, Nähten 
empfiehlt Salon⸗ und Stutz⸗Flügel, ſowie Pianinos in eleganteſter Bauart unter mehrjähr . Piver & 00., von 1867er Ernte, untex Garantie der Keimfähigkeit, offerirt das oft N 
13996) 


1 * p 7˙ A ARE N en * N RESET TEEN 
Gr, . N e * N 1 N 
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* N 


e b 1263 ee n | 
Zweite Beilage 9 1 199 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 29. April 1868. 


die Fe Die Fabrik für Pumpwerke u. Waſſerieitungen von 1 eee 


Locomobilen und Dreschmaschinen. 
— F., e. Sten 
| , ran pi, | Moritz — 


erlauben sich auf Nachstehendes aufmerksam zu machen. [4254] 
Nur sehr wenige Käufer von Locomobilen und Dreschmaschinen wissen es, dass 
die Bezeichnung der Pferdekräfte bei Dampfmaschinen einer fast willkürlichen Nor- 


3 ausgesetzt ist, Die vom Fener berührte Fläche, | 
das richtige Verhäliniss des Gylinderdurchmessers $ 
und Hubs bestimmen die Leistungsfähigkeit. der 


nügender Feuerfläche und schlechten Verhältnissen 
fast doppelt so gross ist, als bei guten Maschinen 
und gegen 2 Tonnen täglich bis zu 3½ und 4 
sich steigert — und damit zusammenhängend die 
Abnützung. Der 1 reis einer Lucomobile darf sich nicht nach der N 


beehrt ſich hierdurch zu ihrer Ausſtellung, auf dem d diesjährigen landwigtäſcaftlchen Maſchinen⸗ Mort, ganz nden einzuladen 


und empfiehlt: 
Freiſtehende Säulen⸗Pumpen, Küchen⸗Pumpen, Amerikauiſche Keller⸗Pumpen, Nheiniſche Gilfe- Pumpen 
zum Beſpritzen des Düngers und zum 19 85 der Gillefäſſer; doppelte und einfache Saugpumpen zu Waſſerbauten und 


Fundamentirungen. Gartenſpritzen,! vage und fahrbar, in verſchiedener Construction, Fontainen⸗Ornamente. richten, und wie die Leistung eines Percheron. Pferdes zu der eines Ponys, so ver- 


hält sich die Leistung einer starken zu der einer schwachen Locomobile. Viele zehn- & 


pferdekräftige Locomobilen sind weit schwächer, als unsere acht- 


Die Fabrik übernimmt alle rorkommenden Brunnenbauten, desgleichen Ausführung von Waſſerleitungen für Städte, 


e 


2 7 8 
= — e 
. 2 


. ——— he 


Maschinen, den Kohlenconsum — der bei unge-. 


Benennung der Pferdekrüſte, sondern nach der Leistangsfähigkeit } 2a % 


Schloͤſſer, Gärten, Stallungen, Fabriken und Mohnhäufer; auch Bader und Watercloſet Einrichtungen, fowie Spring 
brunnen⸗ Anlagen x. c. [3: 


Meile von der Eiſenbahnſtation Wilmersdorf, 


fund Inventarium, will ich 


| SGolzeement⸗ Doppelda he 


und Pappbedachungen werden mit mehrjähriger Garantie unter Der eines ger 


prüften Bautechnikers gefertigt von der 
ebam Dachpappen⸗ und Asphalt⸗Dachlack⸗ abril 
| Hleemann in Breslau, 
G Neudorferſtraße Nr. 7. Fabrik: Neudorferſtraße Nr. 72. 
Außer allen für dieſe Bedachungen erforderlichen Materialien empfiehlt die 


Fabrik: Asphalt ⸗Dachlack als Schutzlage für Pappdächer und Metall⸗Dachlack 
als als Ueberzug ſchadhafter Zinkdächer. [4247] 


40 Sorten Taſel⸗ Sainte von 13 Thlt. pr. 12 Coup. au,), 


60 „ Kaffees und Thee⸗Service von 2 Thlr. pr. 
12 Couv. an, 
50 „ Wäſchgarnituren (5 Stück) von 112 Thlr. an, 


40 „ 


| Glasgarnituren, gute Waſſer⸗ oder Wein: 


| Gläſer, von 1 Thlr. pr. Dtz. au, 
Luxus⸗ und Gebrauchs⸗Gegenſtände empfiehlt: 


Fe, Zi SHRBHARECHRRRGE RER, 
früher F. Ad. Schumann, Nin Ring 31. 1. dug. 


N. Hausfelder 8 Parfümerie⸗Geſcäft, i 
Schweidnitzerſtraße 28, dem Theater ſchrägüber, 
bietet die größte Auswahl: 4253 


echt franzöſiſche Taſ hentuch⸗ Parfüms, echte Eau de 
Cologae, feinſte Pommaden und Haaröle in Blumen⸗ 
Gerüchen, Toilette und mediziniſche Seifen, Näucher⸗, 
Zahn und Schönheitsmittel, trockene und Fettſchminken | 


in allen beliebten Farben. 
— 28 28, dem e D 2 


m aueritanifchen. Pferdegahn- Mais, 
beſten Zucker⸗Runkelrüben⸗ nebſt allen Sorten Futter⸗Runkelrüben. 
und großen Belgiſchen Rieſen: Möhren ⸗Samen, franz. Luzerne, 
rothen, weißen und gelben K RICETANBEN, gereinigten ſchleſiſchen und 
ruſſiſchen Leinſamen, sowie alle ſonſt im Handel vorkommenden 


eld⸗, Garten⸗, Wald⸗ und Wieſengras⸗Sämereien 
art F en a ſchmied 275 
T. Keitsch, e ber Sega 2 
rphosphalte eigener York. (Dirig. Dr. Süssenguth), [3730] 
ec ten Peru-Guazo, Dünger-Gyps etc. 


oſſeriren: 


u 


Man . co, Breslau, Blücherplatz 11.1 


nach Benennung. Unsere achipferdekräftigen Locomo- | 
bilen haben 157 Fuss Feuerfläche, 9“ Cylinder, $ 
(Maas-Differenz ist nur 2% Procent), erstere kosten 1745 Thür, une 1489 Thlr. 
frei Breslau versteuert, mit wasserdichter Decke und Geräthen. Preise der Uresch- 
maschinen richten sieh nach 5 und variiren von 750 Thlrn. für 4 6“, % 
825 Thlr. für 5° bis zu 1200 T 


Moritz & Joseph Friedländer, 


13 Schweidnitzer Stadtgraben, D 


—.. —..ñ —. ' EE e e r 


—Mühlenverkauf. 


Mein in der fruchtbarſten Gegend der Uder: 
mark, 2 Meilen von Angermünde, 1 Meile 
von der Gijenbahnftation Greiffenberg, % 


ca 10 Meilen per Bahn von Berlin und 
Stettin, unmittelbar an der Chauſſee, welche 
nach Greiffenberg und Prenzlau führt, be⸗ 
legenes Waſſermühlen⸗Etabliſſement mit Acker⸗ 
wirthſchaft, beſtehend in ca. 60 Morgen Acker 
und Wieſen, durchweg beſten Gerſtacker: einem 
Wo nhauſe von Eichenholz mit 6 one... RESTE TEE TTS ECHTE TE TER TE 
einem Wirtſchaftshauſe; e zweien 
Staligevaͤuden; einem großen Mühlengebaͤude, 

3 Etagen hoch; großem o scher Obſtgarten 
ofort mit einer 

Anzahlung von 6000 Thalern verkaufen. Die 
Gebäude find im beiten Zuſtande, theils, 
namentlich das Mühlengebäude erſt vor ein 


2671 | pferdekräftige. 


chungen mit Asphaltlack Heberzu olzcement » Doppel-Dächer mit 

appen - Unterlage, welche mindeſtens die doppelte Stärke der g wohnlichen Papiers 
dächer erhalten und keine geſpundete Schalung erfordern; ſowie Asphaltirungen 
Haller Art zu den ſolideſten Preiſen und Zahlungsbedingungen. ü 


er 


Zum Einkauf ‚gefucht: 


n Perlen, Anti 


en, Gold und 
Si 1 bei 2 2 


Guttentag & Co., 
RNiemerzeile Nr. 9. 


Deshalb urtheile man nach Leistungsfühigkeit und nicht 8 


Bel: 


EEE 


paar Jahren neu erbaut. Die Mühle i VE 
aufs Neueſte complett eingerichtet mit EX 
Gängen zu tale 4 Wispel, und hat gute 2 
Waſſerkraft. elbſtkäufer wollen ſich an mich 18 
oder an den Herrn W. Benthin in Laar 82 
münde wenden. 8 5 
A. Gramke in Stettin, 6 
Ein Fabritgeſchäft, 5 
welches nicht der Mode dgeſchalt iſt und Auf der am 30. April beginnenden Austellung werde ich wie bisher ſowobl 75 
ferlalken, der Saler beten Jure aa als hier in meiner Fabri angefertigte Maſchinen 
Adreſſen gefälligſt unter N. E. No. 47 in den] ausſtellen, und erlaube ich mir das landwirthſchaftliche Publikum beſonders auf die fols 5 
Briefkaſten der Expedition der Bresl. Ztg. enden Maſchinen aufmerkſam zu machen, über deren Vorzüglichkeit ich die Original⸗ Ir 
niederlegen. Capital würde ca. 3500 Thlr. 1 e der . Grundbeſitzer Schleſtens ꝛc. vorzulegen die Ehre haben werde. up 
erforderlich fein. [1636] nd & Sons, Locomobilen und Dreſchmaſchinen von 10 Pferdekraft. 7 
Vorlheilhafle ! 2 e Dampfbrefämafhine ven . Pte beruft. N 

a eee von 6 Sſecbekraft. ö 725 705 

aß 1 

Capital: „Anlage. Owen's Segen e für Dampfbetrieb. Sn 
Eine im ſchwunghafteſten Betriebe 420 be-] Richmond & Chandler's Siedemaſchinen. Oelkuchenbrecher, pe Ye } 9 
findende 4203 Hornsby ' ſche Getreide⸗Mäh⸗ und Ernte⸗Maſchinen mit ſelbſtthätiger Ablege· 10 
Buchdruckerei und Stereotypengießerei Vorrichtu und 0 
Mitteldeutſchlands mit einer ausgedehnten] Göpel ud par Dreſchmaſchinen, Handdreſchmaſchinen, trans» CAR 
ſicheren Kundſchaft, durch Dampftraft getrieben, ortable e d Nuͤbenſchneide- und Musmaſchinen, (eigenes Sal 
circa 100 Arbeiter befchäftigend, foll wegen übendrills, Fabrikat. 85 
Kräntlichkeit des Vefigers unter bortheilbaſten! Grubber, Eggen, Kornreinigungs⸗ Maſchinen, N Ze 
udn De N 5 8 70 49000 or Weſentlich verbeſſ. Kettenpumpen, Hauspumpen, Garter pumpen ze., Ve 
nahme würde ein Capital von r Durch Anl iſengießerei und mit den beiten Hilfs wel 80 
SR He e e & fein. bitch itate 85 0 ate Se lic Arbeit m: ce ele e BY 5 
n . 9 x 

10 0 Een 3 cg Julius &Goidstein, 5 
es Snnonernburei I Lee ti Mafehinen, Gas: und Bofferleitungs:-Bau-2Enftalt, Re 
1 ri ti ange Dre 0 u f 0 
ine außerordentlich praktiſch angelegte Drahtſeilleitung kann ich auf dem Ausſtelungs⸗ 0 

dur Hacheifung, . 

f verkäuflichen Gütern Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, 
in ſämmtlichen en daß wir mit heutigem Tage unſere am hieſigen Platze errichtete * 
Provinzen empfie lt ſich 8 H F N 
C. Noesselt in Breslau, olzcement- abrif 1 

6 en N x „lin Betrieb geſetzt haben. — Genügende Fachkenntniſſe, die wie 1 
a | | uns durch mehrjährige Thätigkeit in dieſer Branche in dem x 
Haufe des Erfinders des Holzcements angeeignet haben, fegen 
Ein Reſtauralions⸗ Gehäft, uns in den Stand, das Fabrikat genau nach Häusler- 
Deinhanblung hg = a Os, schem System herzustellen. 5 
: x 2 2 
en ee hart reg Wir werden bemüht fein, den Wünſchen unferer geehtten 7 8 
eee ee 1 Abnehmer in jeder Beziehung Genüge zu leiſten, und indem | 
en I Iwir um geneigte Unterſtützung unferes Unternehmens bitten, 
Gemalte zeichnen wir mit hochachtungsvoller Ergebenheit 
Rouleaux Carl Schmidt & To 
ae n gend Hirſchberg, den 15. April 1868. | 5 N 
übervafe en { 
ſchöͤner Auswahl am Lager und en Die 58 7 pen⸗, So lzeement⸗, ee ** 5 
ſolche zu den . ' Sphalt- Dachlack⸗ Fabrik 9 
Sackur S dia von Reimann & Thonke in Breslau. 
Comptoir: Tauenzienſtraße 22, par terre, 1450 SL 

im Stadthauſe. ewpfiehlt ihre vieljährig bewährten Fabricate, ſowie Sternkohlentheer, ech, Ei 
ägel ꝛc., übernimmt zu ſachkundiger Ausführung unter Garantie: Pappbeda⸗ 4 


füge, ſofort trocknende, waſerdichte Glanzfettmaſſe, 


“ 
„ 


5 


1 


5 Die Breslauer Dampf-Knochenmehl-Fabrik 


N 


Uuieber Liebig's Nahrung 


k 


7 


re. ae 5 m 
x 1 7 2 1 > N en u N 

205 / > a age 7 8 n * 

7 4 » r * * 72 8 5 u ze 
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Für Landwirthe mE Broſchnren über das Dr. Legab'ſche 


> Frauenelixir find gratis zu haben in der 
empfehlen wir unſer [1693] 


fe Apotheke zu Bojanowo. 
turicin, 3000 bis 9000 Thlr. 


erſte Hypothek pupillar. iſt ſofort zu cediren 
unter A., R. 56 in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung abzugeben. [5038] 


Pachtungs⸗Ceſſion. 


Die noch 14 Jahre währende Pachtung eines 
in dem Lublinitzer Kreiſe beleg. 1300 M. großen 
Rittergutes mit vollſtänd. vorzüglichem leb. u. 
todtem Inv. kann ſogleich cedirt werden. Re⸗ 
flect. mit mindeſtens 10,000 Thlr. Vermögen 


Er ſeit länger als 30 Jahre in einer 
lebhaften Propinzialſtadt beite- 
bendes im beſten Gange befindliches 


Eine Ladeneinrichtung, 
erſt 2 Jahre gebraucht, beſtehend aus 1 Re⸗ 
poſitorium mit 102 Schubkäſten, 18° rheinl. 
lang, 6“ 8“ hoch, 16“, tief, 1 dito Ladentafel 
14° lang, 2° breit, mit 20 großen Schubkaſten 
ſowie div. Regale ꝛc., alt, für ſoliden 982 


ſofort zu verkaufen bei 
Adolph Vogt jun.. Zobten a. B. 


Woll ſack Leinwand, 


chleſiſche und engliſche, empfiehlt billigſt: 
g Bi 3 Carlsſtr. 115 


Friſche Hummern, 

e 

Lachſe, große Zander, 
dei, 


täglich friſch 
bei 


Braun und Schwarz, mit Matt⸗, Mittel⸗ und Hochglanz. Derſelbe widerſteht jeder 
Mäffe, erhält das Leder weich und iſt deshalb für Stiefeln, Geſchirre, Sattel, ſowie 
für jedes Lederzeug höchſt vortheilhaft. 

Durch genaue Beobachtung der Gebrauchs⸗Anweiſung ſtellt ſich das Fabrikat billiger 
als alle bisherigen Neu ae und hat den großen Vortheil, daß es durch bloßes Auf⸗ 
ſtreichen mit einem Pinſel (alſo ohne zu bürſten) die gewünſchte Eleganz auf dem Leder 
erzeugt. In Flaſchen & 4 und 7% Sgr., das P Sgr. [4094] 


fund 15 


Härtter & Franzke, 
chemiſch⸗techniſche Fabrik, Breslau, Comptoir: Weidenſtraße Nr. 2. 


Solz und Fourniere! 


Durch perſönliche Einkäufe in Paris, Hamburg, Berlin, empfehle ich zu ſoliden Preiſen 


bei großer Auswahl Fourniere in feinem franzöſiſchen Nuß baum, Mahagoni geſtreift, Material- Wa äft en gros 5030 
blidt und fhönen Pyramiden. Kirihbaum: durniere von 6‘ Länge, 20% Breite, und en detall, N 8 E Huhndorf, Beienfe.. 
gehörigen Grundſtücke mit großen — „Re, 


abageni-Holz, 3% Thlr. pro Ctr. [3388] 
+ 


Jos. Nagel, Mathiasſtr. Nr. 24 


Wagen⸗Fabrik von A. L. Bahns, Oels in Schleſien, 


offerirt eine bedeutende Auswahl eleganter Wagen unter Garantie zu den billigſten Prei ſen 
te Wagen werden bei Entnahme von neuen zum angemeſſenen Preiſe als Zahlung mit 
angenommen. Vier Stück gebrauchte Wagen in gutem Suftande ſtehen billig zum Verkuaf. 


Zur Saat a 


offeriren in beſten friſchen Qualitäten und zu billigften Preiſen: 
Klee und landw. Sämereien aller Art, 
la amerikan. Nieſen⸗Pferdezahn⸗Mais, 
Inder: u. Futter⸗Rüben, Rigaer u. Pernauer Kron⸗ 
Säe⸗Leinſamen, Dungmittel aller Art ı. 


Proben und Preiscourant werden event. franco verſandt. 


Paul Riemann & Co., 


alleinige Depoſiteure für die Provinz Schleſien des echten aufgeſchl. Peru⸗Guano's von 


emen Oblentorſf 4 Eo. Pon deren J. D. Mutzenbecher Söhne und 


Hofräumen, bei Anzahlung von 
4000 Thlr. zu 5 — Näheres 
auf portofreie Anfragen durch Ju- 
Ilias Sachs in Breslau, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 27, 5023] 


In Liegnitz 


in geſündeſter Lage iſt ein herrſchaftlich ein: 
gerichtetes neues Wohnhaus (Parterre und 
2 Etagen) mit Stallung, ſonſtigen Nebenge⸗ 
bäuden und großem Garten, für den feſten 
Preis von 12,500 Thlr. mit 5000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. [4264] 
Nähere Auskunft ertheilen 
- Selle & Mattheus. 


Ein Hans mit Hof und Garten oder Bau⸗ 
platz, welches in der Subhaſtation erſtan⸗ 
den, iſt veränderungshalber zu verkaufen. 
Näheres wird Herr Schneider, Neue Welt⸗ 
gaſſe Nr. 14, die Güte haben, mitzutheilen. 
Hypothekenſtand geregelt. [4944] 


Glycerin⸗Veilchen⸗Seife, 
vollkommen frei von allen ätzenden, der Haut 
ſchädlichen n daher auch für 
Kinder zu empfehlen. Das Stück 2% Sgr. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Lehrer⸗Geſuch! 


Vier bis fünf Familien wünſchen einen Leh⸗ 
rer moſaiſchen Glaubens, der Knaben zur 
Secunda einer Realſchule 1. Ordnung vorbe⸗ 
reiten und jüdiſchen Unterricht ertheilen kann. 
Muſikkenntniſſe wären erwünſcht. Gehalt 
400 Thlr. Darauf Reflectirende wollen ihre 
Zeugniſſe franco unter J. A. 46 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. ſenden. [1681] 


in junger Mann, mos. Glaubens, der ein 
gewandter, tüchtiger Verkäufer 15 wird 
für ein Mode⸗Waaren⸗ und Leinen⸗Geſchäft 
nach auswärts unter günſtigen Bedingungen 
zum baldigen Antritt geſucht. 

Näh. bei den Herren Alb. Sachs & Co., 
Schloßſtraße Nr. 1. 5013 


A gebildeter junger Kaufmann, 9 Jahr 


Wein, ) [32 1 0 
' ” 8 R a Liqueur und! Etiquetts bei der Handlung, welcher im Colonial⸗ 
U O. ausſchließlich autorifirten Fabrikanten des aufgeſchl. Waaren⸗, Leder⸗ und Producten⸗Geſchäft rou⸗ 
Aug. Jo . Schö U U. C Cigarrene | tinirt iſt, ſucht als Reſſender Sana ae 


echten Peru⸗Guano's für Deutſchland x.) in Hamburg. 
Comptoir und Speicher: 
Kupferſchmiedeſtraße 8, „zum Zobtenberg“. 


. 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt das 
lith. Inſt. W. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Flügel und Pianino s 
den dor Ravme 


. Theodor Raymond, 


[5018] Neue Taſchenſtraße Nr. 29. 


Kuh Symphe 
das Röhrchen 20 Sgr. 64231 

verſende zu jeder Jahreszeit 
Berlin, Schiffbauerdamm Nr. 33. 
1313 Dr. Pissin, 


— — 


„Geſthaus⸗ Verpachtung. 


Mein hierorts am Ringe gelegenes 


Frankirte Offerten nimmt die Expedition 
der Bresl. Zeitung unter Chiffre P. P. 53, 
entge zen. [1695] 


Ein junger Mann, der bereits 2 Jahre ganz 
e Schleſien in der Woll⸗, Weiß⸗ und Bo: 
ſamentierwaaren⸗ Branche bereiſt, ſucht ver 
1. Juli veränderungshalber anderweitige 
rn e 

Gef. Offerten beliebe man unter Chiffre W. 
54. in der Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. [1699] 
Fu ein renommirtes Droguen⸗ & Farbe⸗ 

Waaren⸗Geſchäft in Stettin wird ein 
rontinirter mit Fachkenntniſſen ausgerüjteter 


Reiſender, 


der Erfolge aufzuweiſen hat, unter günſtigen 
Bedingungen zum baldmöͤglichen Antritt ge⸗ 
ſucht. Franco⸗Offerten sub L. 1654 beför: 


Sosnoyski'ſches Hotel 1. Kl. bert die nnoncen⸗Expedition von Rudolf 


bin ich geſonnen mit ſämmtlichem Inventa⸗ Moſſe, Berlin, Friedrichsſtraße 60. [4236] 


rium vom 1. Juni d. J. ab zu verpachten.“ Ein Commis 
[4 


Peiskretſcham. den 26. April 1868. 
[1670] gegenwärtig in einem Manufactur-Wgaren: 


Michaelisſtraße vor dem Oderthore, 


Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ede am Stadtgraben, 
offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, Superphosphat, ſowie ihre feit einer 
Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reelle und unverfälſchte 
Qualität ſie unter 7 der Analyſe Garantie leiſtet, ferner Guano mit 13 pCt. 
Stidjtofigehalt, Gips, la. Staßfurter Abraum u. fünffach concentrirtes Kaliſalz. 


Dpitz & Comp. 


— —— ͤ ͤ ͤßdb— — nn nn 


d thi „Arbeitsunfähige Pferd (1596) 
un! leriſche e jeder? 15 au le } 
chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 
Fabrik: an der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: else Stadtgraben Nr. 12, Ecke der Neuen 


Bender. 


N n ver 1. ul 8. Lie oeiher 
Auction Am 5. Mai, Vormittags 9 Uhr, sollen auf Branche anderweitige Stellung. luch tft der⸗ 


ſelbe mit der Correſpondenz und Buchführung 
Gefällige Adreſſen werden unter 
V. poste restante Steinau a. O. 

[1703] 


dem Dom. Koſchperndorf bei Münſterberg 
174 Stuck mit Körnern gemäſtete Mutter⸗ 
ſchafe in kleinen Partien gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 
[1706 Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Das Dominium Pogrzebin, 
1 Meile von Ratibor, verkauft 
100 Stück edle reichwollige 
1 El. Electoral Regretti Juchk⸗ 
bis 12 Bullen und Bullenkälber, — mütter. Die meiſten find nach 
Shorthorn und den ad Ae den vorzüglichſten Böcken tragend und bis 
12 bis 15 tragende Kalben und Kuhbkäl⸗ 10. Mai d. 8. in der Wolle zu ſehen, nach 
ber, ee der Schur abzugeben. Für Geſundheit wird 
circa 15 Eber und Sauen der mittel⸗ verbürgt. [1685] 


großen weißen engliſchen Race „ Beit- und Wagen⸗ 


auctionsweiſe zu verkaufen. - 
Vor der Auction wird keins dieſer Thiere i ) 
ferde 112 zum Verkauf 
auen e e N.. J. 1.031 


abgegeben. 
elheid Bernhardt. 


vertraut. 
Chiffre N. 
erbeten. 


Ein Commis, 
tüchtiger Verkäufer, der bereits in der 
Modewagren⸗Branche ſervirt, findet bei mir 
vom 1. Mai d. J. ab dauerndes Engagement. 
6036 J. Ningo, Oblauerſtraße 80. 


* ein größeres, gut eingeführtes Cigarren⸗ 
Fabrit⸗G öſchäft wird ein gewandter 
Neifender bei gutem Gehalt geſucht. Re⸗ 
flectanten, die bereits dieſe Branche vertreten 
haben und namentlich in Schleſien bekannt 
ſind, werden bevorzugt. Näheres unter E. 6. 
poste restante Breslau. [4893] 


Ein Knabe, der Sattler werden will, kann 


antreten bei Th. Bernhardt, 
[5045] Neue⸗Schweidnitzerſtraße 1. 


für Säuglinge, aus der 
Fabrik von J. Görke in 
Landsberg a. W. 


Glatz, den 31. Juli 1867, 

Herrn S. G. Schwartz in Breslau. 
Der Verbrauch von nur 2 Paketen der 
Ltebig's Nahrung bei- meinem Söhnchen, 
Säugling von 8 Wochen, iſt vollſtändig dazu 
angethan, die günſtigen Empfehlungen hier⸗ 
über mit beſtem Gewiſſen zu beſtätigen. Da⸗ 
yo bitte um gütige Ueberſendung don wei⸗ 
eren 8 Paketen in 12 Päckchen gegen, Bafl- 


Vorſchuß. 
8 g 11 775 r Naß 
as Palet 7 gr. Niederlage bei: 
. G. Schwartz „Ohlauerſtr. Nr. 21. 
Pe 2 
Ich empfehle meine [4078] 


bedeutenden Vorräthe 


junger Zuchtthiere. 
Montag, den 18. Mai 1868 


Uhr Vormittags, 

beabſichtige ich circa: 1 
50 ſprungfähige Southdown⸗Böcke, 
18 junge Southdown⸗Schafe 


— 


Sie werden ſämmtlich zu Minimal⸗Preiſen 
Nuala 5 17 jedes höhere Gebot ohne 
Rückkauf zugeſchlagen. 

Vom 1. Mat an werden ſpecielle Verzeich⸗ 
niſſe auf Verlangen verſandt. 

Drehſa bei Pommritz, an der 
Dresden⸗Görlitzer Eiſenbahn, im März 1868. 


. 


Krak. OS. Pr-A. 4 


R. Oderuſer . 5 /91,%B.. 914-4 


Inländisohe Fonds Märk.-Poscner |5 [bz. 


von N » 
5 3 4 [2362] von Magnus. und Neisse-Briegeri4}) — do. 6GerLoose|5 | 70 
Winter 2 Fabrikaten FE Eisenbahn -Prloritäten, 6014 Wilh.-Bahn.. 14 — do. 64er do. 
in alen Arten . Das von uns hergeſtelte und ragten 3 u A 
: iſch⸗ Preuss. Anl. 505 [1037 B. N 4 
Wurſt⸗ und Fleiſch⸗Paſteten, Was ch Fer ſtall 40. Stantsanl. 441955 6 09. de ah) Diverse Action. 
j ing iſt das anerkannt beſte Material zum Waſchen] 40. do. - [44 gi - eure . 2 .B Bresl. Gas-Act. 5 — 
feinſten Sorten Rauch⸗ von Seinen, Shieting, een e a a Tr D e 
1 far wollenzeugen, Teppichen ꝛc. N 5 N bl - 
Fan .. 8734 &_ Iasi zun.Auie] = 


Daſſelbe greift die Wäj alt 
an, erſpart Mühe, ee und Koften und liefert 


8 2 Ati 
eine bedeutend beſſere und klarere Wäſche, rr 


Freiburger 4 J118f G. 


welche ſelbſt bei 


warmer Jahreszeit dauernd 


Schl. Bank ...|4 113 


1 Oest. 


do. do. 
Pos. Pf. (alte) 


8. Prov.-Hilſsk 4 5 
Freibrg. Prior.|4 85 B. 


Ausländische Fonds. Frankf. 0⁰ fu 


J. G. Mitsch & Söhne, 


Breslauer Börse vom 28. April 1868. Amtliche Notirungen. 


B. Oest, Nat.-Anl. ö 701 


403 G. 


redit..|5 814 bz. 


Ein Oberbrenner, 
verheirathet, cautionsfähig, und im Beſißze 
durchaus guter Zeugniſſe, findet vom 1. Juli 
d. J. ab hierſelbſt bei der Brennerei Hönigern 
Anſtellung. Dieſelbe iſt jährlich ca. 9? to⸗ 
nate bei täglicher Bemaiſchung von 3000 reſp. 
5000 Quart im Betriebe. 5 g 

Meldungen ſind zunächſt ſchriftlich unter 


Anſchluß eines Currieulum vitae und der 
Original⸗Zeugniſſe einzureichen. 
Brieſe, den 21. April 1868. [1612] 


Die Graf v. Kospoth'ſche Ober-Infpeetion. 
8 v. Scheel. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 


findet zum 1. Juli einen offenen Poſten. Es 
wird nur derjenige angenommen, welcher pol⸗ 
niſch ſpricht und die Abſchrift guter Führungs⸗ 
Atte ſte franco einfendet. 11697] 
Bürgsdorf bei Conſtadt. 5 
von Pannwitz. 


Ein tüchtiger junger Oekonom, militärfrei, 
praktiſcher und theoretiſcher Schüler einer 
königl. Ackerbauſchule, 9 Jahr bei der Land⸗ 
wirthſchaft, treu, fleißig und ehrlich, mit recht 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht eine Stelle 
als Idſpector in Schleſien auf einem an⸗ 
ſehnlichen Gute. Adreſſen J. T. Seharfenort 
bei Samter. 1702] 


6% erfahrene Kinderfrau oder ein älteres 
Kindermädchen, welches gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, wird zum ſofortigen Antritt 


geſucht. 5 
Langenau bei Breslau. [4993] 
von Lücken 


geb. von Loͤbbecke. 


2 Lehrlinge, 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen und guter 
Handſchrift, werden zum baldigen Antritt für 
ein Aſſecuranz⸗ und Fabrikgeſchäft geſucht. 
Näheres Kleine Tauenzienſtraße 1a, erite 


Etage, Nachmittag 3 bis 5 Uhr. 150433 


Eine Werkſtatt 


für Böttcher oder Stellmacher iſt ſofort zu 
vermiethen. Näheres 3032] 
Mauritiusplatz 8, parterre, 


Reyſceſtraße 67, nahe am Blüderpl. iſt der 
2. Stock zu vermiethen u. Joh. zu bez. 
Süppetuiterktoke 36 iſt der dritte Stock 
vornheraus, beſt 
heller Alkove nebſt Küche und Beigelaß von 
Johanni ab, mit jährlich 150 Thlr. zu per⸗ 
miethen. Das Nähere 1 Treppe beim Wirth. 
Ein Comptoir nebſt feuer: und diebesſiche⸗ 
rem Gewölbe und zwei dazu gehörigen 
großen Stuben, geeignet für einen Banquier 


ebend aus 2 Stuben und 


oder eine Geſellſchaft, iſt zu vermiethen und 
504] 


beim Diener zu erfragen a 
Tauenzien-Platz Nr. 3a, 


ine herrſchaftliche, comfortabel eingerichtete 
Wohnung im Hochparterre, ſo wie eine 
eben ſolche im zweiten Stocke iſt zu vermie⸗ 
then Tauenzien⸗ Straße Nr. 
erfragen beim Hausmeiſter. 5042 


Niger Ottafe Nr. 49, ganz nahe 
der Barriere, iſt eine Wohnung im Vor⸗ 
derhauſe à 140 Thlr., und eine dergleichen 
160 Thlr., vom 1. Juli d. J. ab zu bezie⸗ 
hen; auch kann daſelbſt eine kleine Wohnung 
im Hinterhauſe à 75 Thlr. ſofort bezogen 
werden. Näheres beim Wirth. [4239] 


Schwerdt⸗Straße Nr. 3 


iſt die 2. Etage für 180 Thlr., die 3. für 
125 Thlr. zu vermiethen. ‚©. [4901] 


K. Preuß. Original⸗Looſe, 


Sau und zu 


halbe Looſe 34 Thlr., Viertel⸗Original⸗Looſe 


16 Thlr., ſind noch abzulaſſen Wallur. 10, 
1 Stiege. 5044 H. Striemer. 


33. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft- 


26. und 27. April Ab. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 
— —— —— — — 
Luftdruck bei 0» 334/36 33465 33497, 
Luftwärme ＋ 5,5 
Thaupunkt +30 + 
Dunſtſättigung pCt. Sipét. 
Wind W'̃ 1 W 1 NW 
Wetter trübe 


heiter wollig 


Freise der Cerealien. 
Foststellungen der pollz. Commission, 
(Pro Scheffel in Silbergr,) 

Waare feine mittle ord. 
Weizen weiss 123-126 120 109-115 
do, gelber 120.122 116 106-110 
Roggen, schl. 85—86 84 8 
. fremd. 81-83 &0 5 


bz. G. 
G. 


Gerste 64—66 62 

bz. G. Haſer 42 41 
Erbsen...... 76-78 74 70-73 
Notirangen der von der Handels 
0. kammer ernannten Commission 


für den 29. April. 


Roggen 653 Thlr., Weizen 91 


als jedes andere bis jetzt exiſtirende Waſch⸗ d do, 34] — . 
N mittel d 8 bald in jeder Haus⸗ 5 0. 34 = Neisso- Sriegerjd | — von 

= haltbar find, ; fee ee e Anenibe brich wird. * mern Hi ei 2 1 Bu HE 1871 ba Wechsel- Course. Raps and Rübsen, 
rr, Mi an [META  lammersnnnn rm 1024. Dre in ser; 
3 12 ; 8 1 . do. Rustical.\4 |914 P. Oppeln.-Tarn. 5 | 764 B. 8 — 9 2 ROT 195 185 10 

Bn den billigſten Preiſen. 30 Stück für 1 Thaler, 4% 8% | — R-Öderufer-Bi8 (763 „, „ e e ang Z . 

Beſtellungen nach auswärts werden prompt bei Abnahme eines größeren Quantums, ſo⸗ de; Lit. 0.4 911 B. Wih.-Bahn. . 4 1874-3 ba. G. Lond. 1 I. Stel 8 — Dotter Ba 156 146 
eſſectuirt ebenſo überall, wo fih Niederlagen | wie Wiederverkäufern zu billigerem Preiſe. do, Rentenb.|4 |915B. 91 1b. G.] Warsch.-Wien| | do. 1 I. Strl. 3 u. — ; 

meiner Fabrikate noch nicht befinden, ſolche Chemiſche abrik von |rosener do. 4 1894 B. pr. St. 60 RS. 5 581 b. G. 57 70 Hafer Bes Kündigungspreise 


7 


5 Ta AK, 
er reits > 


errichtet, 
Markus Kretschmer jr. 


g do. 40. 431 B. Amerikaner 6 176} ba. G. Lepa 10 Tub an 
N Beuthen O.⸗S., in Potsdam. 2851 | Obtachl: e ER . 01 8. d. Warvch. BOSR.IST 
Wurſt⸗ und Fleiſchpaſteten⸗Fabrik. . 0, e Foln.Ligu-Sch. 4 541 0. Die Rasen- sion; 
do. 40, 144/924 B. Krakau 08. 0.4 | — mms 


Für Deſtillateure! Beſtes weißes Schweiueſett, 
Neine unverfälſchte Lindenkohle iſt nur [4252] das Pfund 7½ S 


. 
ar bag Philippsthal, Bütinerftrafe 21. Paul Neugebauer, Böge 1 


Coursen für die meisten Speculalions-Effecten, 


F. 


Auf bessere auswärtige Notitungen war die Börse sehr’ fest, bei merk eh hoheren 


Gerste 59, Hafer 52, Raps 
Kabel 944, Spiritus Ib. 


Börsennotiz von 


gel 
ro 100 Urt. bei80pCt. eslo 
va 99 8. 101 0 085 


König's Hotel, 


zur Feststellung der Marktpreise 


